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Für die Monate Mai und Juni 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 
Haus gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchaun. 


Die Erklärung, mit welcher der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe am Mittwoch die zweite Leſung der 
Umſturzvorlage im Reichstage einleitete, hat in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen nur die Ueberzeugung befeſtigt, daß 
die verbündeten Regierungen an das Zuſtandekommen eines 
ihnen annehmbaren Geſetzes in dieſem Reichstag 
nicht mehr glauben, nur der Wunſch nach verſtärkten 
Mitteln der Abwehr für die Staatsgewalt gegenüber den 
„Umſturzbeſtrebungen“ bleibt aufrecht erhalten. 

Wir glauben in der Annahme ſicher zu gehen, daß die 
Regierung den $ 111 (Strafbarkeit der Anpreiſung und 
Rechtfertigung beſtimmter Verbrechen) ihrerſeits ablehnt 
und damit auch das ganze Geſetz fallen läßt, wenn 
der Schutz für die ſtaatliche Autorität, bezw. die Heran⸗ 
iehung der 88 113 und 114 im 8 111 abgelehnt wird und 
wenn die 88 166 und 167 (Religionsvergehen) in den 
5 111 eingezogen werden. Nachdem am Mittwoch der 
onſervative Wortführer, Freiherr v. Manteuffel, in dieſer 
Hinſicht aufs Beſtimmteſte den Standpunkt der Regierung 
vertreten hat, während das Zentrum ebenſo beſtimmt auf 
dem alten Standpunkt der Kommiſſionsbeſchlüſſe beharrt, 
iſt jede Ausſicht auf eine Verſtändigung der Konſer⸗ 
vativen und Klerikalen geſchwunden. Die Vorlage 
5 . damit ſo gut wie abgethan und es bleibt nur 
brig, dem Wunſche Ausdruck geben, daß die verbündeten 
Regierungen fi möglich der nen ſchlüſſig 
dicken auf die Weiterberathung des Entwurfs zu ver⸗ 

ten. 

Inzwiſchen ſcheinen einzelne Parteien durch allerlei Ab⸗ 
änderungsanträge die Eutſcheidung noch hinausſchieben zu 
wollen. Eine Erweiterung der Umſturzvorlage hat der 


»konſervative Abg. Frhr. v. Manteuffel beantragt, indem 


derſelbe dem Sittlichkeitsparagraphen 184 noch folgenden 
neuen Abſatz geben will: „Die Strafvorſchrift des Abſatz 1 
findet auch gegen denjenigen Anwendung, welcher aus Ge⸗ 
richtsverhand lungen, für die wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, 
oder aus den dieſen Verhandlungen zu Grunde liegenden 
amtlichen Schriftſtücken öffentlich Mittheilungen macht, 
welche geeignet ſind, Aergerniß zu erregen.“ 

her Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans hat, 
wie ein Berliner Blatt berichtet, im Abgeordnetenhauſe 
eine Unterredung mit dem Miniſter v. Köller gehabt. 
Die Unterhaltung drehte ſich um die Stellung des Miniſters 
zu der Petition der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
jammlung gegen die Umſturzvorlage. Herr Langerhans 
hat darüber in einer Verſammlung des Bezirksvereins des 
Köpenicker Stadtviertels die Mittheilung gemacht, daß 
Miniſter v. Köller die Anſchauung vertrat, die Regierung 
könne nach eigenem Belieben den Stadtverordneten das 
Petitionsrecht in politiſchen Dingen gewähren oder ver⸗ 
weigern. Der Miniſter habe erklärt, daß er über die An⸗ 
gelegenheit eine gerichtliche Entſcheidung (durch das Ober⸗ 
verwaltungsgericht) herbeiführen werde. Ob Herr Langer⸗ 
haus die Aeußerungen des Herrn Miniſters ganz richtig 
wiedergegeben hat, muß dahingeſtellt bleiben. 

Auf eine Verfügung des Kultusminiſters iſt das 
Disziplinarverfahren gegen die Unterzeichner des be⸗ 
ſchlagnahmten ſtudentiſchen Aufrufes gegen die Um⸗ 
ge 8e in Breslau eingeleitet worden. Wir hatten 
gleich bei ihrem Auftauchen die Nachricht, daß der Miniſter 
des Innern Herr v. Köller gegen die Studenten einge⸗ 
en ſei, bezweifelt. Die Studirenden an den Hoch⸗ 

ulen unterſtehen dem Kultusmi niſter. Der Kurator 
der Breslauer Univerſität, Oberpräſident Fürſt Hatzfeld, 
hat auf Auweiſung des Miniſters Boſſe den Rektor der 
Univerfität, Prof. Dr. O. E. Meyer aufgefordert, den An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Brett, welcher zur Unterzeichnung der 
Petition gegen die Umſturzvorlage aufforderte, ſofort ent⸗ 
fernen zu laſſen, ferner das Disziplinarverfahren gegen 
die Unterzeichner des Aufrufs einzuleiten und Maßnahmen 
zu treffen, um ein weiteres Vorgehen der Studentenſchaft 
in dieſer Richtung u verhindern. Von einer Beſchlagnahme 
der Liſten war in dieſer Aufforderung nicht die Rede, und 
eine ſolche iſt auch thatſächlich nicht erfolgt. - 

Wir haben ſchon öfters darauf hingewieſen, daß in der 
ſtreitbaren Kirche“ ſich weit gefährlichere Umſturz⸗ 
Männer befinden, als unter den anderen Staatsbürgern. 


Der päpſtliche Nuntius Agliardi z. B. mißbraucht 


die ihm gewährte Freiheit und F une als Bot⸗ 
1 8 in Ungarn dazu, um direkt zum Ungehorſam gegen 

ie Geſetze aufzufordern. Leider iſt die ungariſche Regierung 
nicht in der Lage, den 
N Macht“ 
weiſen. A 


errn Nuntius als Vertreter einer 
es Papſtes) des Landes zu ver⸗ 
er man wird die Aeußerung des Grafen Kalnoky, 


des Miniſters des Auswärtigen für Oeſterreich-Ungarn, nehmen. Ein durch Elektrizität bewegtes ſelbſtſpielendes 


begreifen, daß das Auftreten des Nuntius taktlos ſei, 
wenn man einiges aus den öffentlichen Reden Agliardi's 
lieſt. Der Nuntius ſagte zu den Profeſſoren der Groß⸗ 
wardeiner Rechtsakademie, die bei ihm erſchienen waren, 
unter Anderem: 

„Sie, meine Herren, haben die Aufgabe, nicht nur auf Ihre 
Hörer, ſondern auf die ganze öffentliche Meinung aufklärend 
zu wirken. Sie erfüllen eine ſchöne und heilige Aufgabe, 
wenn Sie auf die Schädlichkeit der modernen Geſetz⸗ 
gebung hinweiſen und dem gegenüber die Anforderungen des 
ewigen () Rechts zu Geltung bringen.“ 

In einem auf das Wohl des Grafen Ferdinand Zichy, 
des Führers der Volkspartei und der klerikalen Magnaten⸗ 
partei, ausgebrachten Toaſte aber ſagte der Nuntius: 

„Gleichwie der Adel des Mittelalters ſich an die Spitze der 
Kreuzzüge ſtellte, ſo fällt der Ariſtokratie, insbeſondere aber 
dem Adel des marianiſchen Reiches die Pflicht zu, den Kreuzzug 
gegen die moderne Geſetzgebung zu führen.“ 

Die ost betr. die kommunale Weinbeſteuerung 
wird aus der Kommiſſion, der ſie überwieſen wurde, nicht 
mehr herauskommen. In der Mittwoch⸗Sitzung dieſer 
Reichstags⸗Kommiſſion gab ich eine faſt alljeitige Ab⸗ 
neigung gegen die Vorlage kund, ſo daß auf die Annahme 
in keinem Falle gerechnet werden kann. Die Kommiſſion 
ging aus auseinander ohne den Tag der nächſten Sitzung 
feſtzuſetzen. Nur darüber war man einig, daß die nächſte 
Sitzung erſt nach Beendigung der zweiten Berathung der 
Umſturzvorlage ſtattfinden ſoll. 

In der Petitionskommiſſion des Reichstags wurden 
am Mittwoch Petitionen wegen Gewährung eines 
Ehrenſoldes für die Mitkämpfer von 1866 und 1870 
berathen. Regierungsſeitig wurde dieſe Forderung als un⸗ 
durchführbar bezeichnet, da gegenwärtig noch etwa 
700000 Kombattanten aus den beiden Kriegen leben. 
Ferner lagen Petitionen vor, welche einen Ehrenſold für 
die Inhaber des Eiſernen Kreuzes verlangen. Auch 
dieſer Wunſch wurde von den Regierungsvertretern als un⸗ 
durchführbar erklärt. Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
aus den Freiheitskriegen erhielten einen Ehrenſold erſt 
40 Jahre nach den Kriegen, und auch nur die Senioren; 
100 lch. Klaſſe 150 Thaler, die zweiter Klaſſe 50 Thaler 
ährlich. 

Audere Petitionen verlangten Aufbeſſerung der Penſionen 
und Cchöhung der Verſtümmelungszulagen, gemäß den 
Preisverhältniſſen der heutigen Zeit. Die Regierungs⸗ 
kommiſſare erklärten, die Angelegenheit ſei bereits 1893 
hinreichend geregelt worden; wenn auch vielleicht noch 
einzelne Härten vorkommen mögen, ſo bedingen ſie jeden⸗ 
falls keine allgemeine Abänderung. Auch eine Erhöhung 
des Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds ſei überflüſſig, da der⸗ 
ſelbe ſich bisher als ausreichend erwieſen habe. Die Kom⸗ 
miſſion beja loß, ſämmtliche Petitionen, auch die, welche 
eine Eutſchädigung für Zivilverſorgungsberechtigte befür⸗ 
worten, die von ihrem Berechtigungsſchein keinen Gebrauch 
gemacht haben, der Regierung als Material für eine 
eventuelle Abänderung zum Militärpenſionsgeſetz zu über⸗ 
weiſen. =; 
Dem Bundesrath ift jetzt ein Entwurf zum Nach⸗ 
tragsetat zugegangen, der die Forderung für die Ver⸗ 
walter des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals enthält. Ju dieſem 
Geſetzentwurfe werden zum erſten Male die Gehälter 
der Beamten gefordert, denen die Verwaltung des 
Kanals anvertraut ſein ſoll. An ihrer Spitze ſoll ein 
Präſident ſtehen, für deſſen Poſten der Geheime Regierungs⸗ 
rath Loewe auserſehen iſt. Dem Präſidenten ſtehen dann 
ein techniſcher und ein Betriebsdirektor zur Seite. Für 
die Stelle des Letzteren wird die Wahl vorausſichtlich auf 
den Kapitän zur See z. D. Piraly fallen. 


Aus Berlin. Nachdruck verb. 
1 


Bei einer Fahrt aus der Heimath nach Berlin macht 
man nicht nur in Bezug auf die Schnelligkeit der Beförde⸗ 
rung, ſondern auch in der ganzen Art des Reiſens eine 
dreifache Scala durch. 

Da iſt zuerſt die ſo beliebte Sekundärbahn. Sie hat 
etwas familiäres; man keunt Zugführer und Schaffner, 
ſämmtliche Reiſende zweiter und dritter Klaſſe — ſelbſt die 
Geſchäftsreiſenden hat man wenigſtens ſchon in den Straßen 
geſehen. Das Intereſſe an der Fahrt iſt groß; ob wohl in 
Obergruppe gehalten wird; ob in Dubelno oder Jezewo 
wirklich jemand ein⸗ oder ausſteigt? Da iſt auch wieder 
der Schießplatz voll Leben; die pommerſche Fußartillerie iſt 
aus Neufahrwaſſer angekommen, fie arbeiten fleißig an den 
Schießſtänden. So vergeht die Stunde im Fluge und man 
iſt zum fo und ſovielſten Male im Leben wieder in Laskowitz. 

Nun kommt der gleichgültige Zug. Er enthält die 
älteſten Wagen der Oſtbahn, wahre Veteranen, in deren 
zweiter Klaſſe die Farbe der Plüſchpolſter nur errathen 
werden kann. Die Reiſenden ſind einander fremd; auf die 
kurze Strecke bis Bromberg oder von dort bis Schneide⸗ 
mühl lohnt es nicht, ein Geſpräch anzuknüpfen; die Gegend 
iſt ohne 17 Reiz; nur das unter der thatkräftigen Leitung 
ſeines Oberbürgermeiſters aufblühende Bromberg gewährt 
einen angenehmen Ruhepunkt. Es iſt noch Zeit, in dem 
Adlerhotel, welches in ſeinem neuen Gewande der größten 
Stadt Ehre machen würde, ein gutes Mittagmahl einzu⸗ 


Klavier, welches die Tafelmuſik abgab, ließ einen Seufzer 
über das verlorene Geld für einſtige Muſikſtunden entſtehen. 

Von Schneidemühl wird der Zug international. Alle 
Achtung vor dem Harmonikazug am Tage; es fährt ſich 
da ohne jede Erſchütterung, in den ſauberen Koupees mit 
den hellen Glaswänden iſt es wunderbar behaglich, der 
Korridor gewährt nicht zu korpulenten Perſonen bequeme 
Gelegenheit zum Spazierengehen; auf einen Wink ſteht vor 
dem Reiſenden das „Tiſchchen deck dich“ mit vorzüglichem 
Kaffee; polniſch, ruſſiſch, engliſch ſchwimmt es um uns, aber 
man findet auch beim Durchwandern des langen Zuges 
Bekannte, Damen, die zur Generalverſammlung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins, Geiſtliche, die zur kirchlichen 
Landesverſammlung reiſen; das Fahrtempo iſt ſchnell und 
mitten im Plaudern merken wir nur an den Bögen der 
Ringbahn, daß ſich das Ende der Fahrt naht und da find 
wir in Berlin. 

Niemals iſt Berlin ſchöner als im Frühling. 
Im Sommer brennt der Asphalt unter den Sohlen, die 
Jalouſieen der Prunkhäuſer im Weſten ſind herunter⸗ 
gelaſſen und trotz allen Sprengens benimmt der Staub den 
Athem; im Winter gleitet man aus oder verſinkt im 
Schlamm, während der Nordoſt durch die Straßen pfeift; 
jetzt legt ſich das ſchimmernde friſche Grün der vielen 
Alleen wie ein immerwährender Feſtſchmuck um die herr⸗ 
lichen Fronten der Paläſte, und der Thiergarten macht 
wirklich ſeinem Ruf Ehre, der ſchönſte hauptſtädtiſche Park 
Europas zu ſein. Noch iſt niemand verreiſt, alle Theater ſpielen; 
der Hof iſt zwar ſeit einigen Tagen in Potsdam, aber 
Kaiſer und Kaiſerin ſind täglich in Berlin, der Monarch 
zu Truppenbeſichtigungen, ſeine Gemahlin, um den Ver⸗ 
ſammlungen in dieſer Woche zu präſidiren. Das ſtets leb⸗ 
haft pulſirende Arbeits- und Geſchäftsleben iſt durch die 
zahlreichen Neubauten, durch den nun beginnenden Zuzug 
der Fremden lebhafter, denn je; dazu ein faſt italieniſcher 
Himmel — das Herz wird weit, wenn man des Morgens 
in dieſe frühlingsprächtige Großſtadt hineinwandert. 5 

Nur für eins iſt der Himmel und die Temperatur doch 
nicht italieniſch genug, für den großen Humbug oder Mumpitz, den 
ſie hier „Italien in Berlin“ nennen, der aber für dieſe 
vergnügungsſüchtige andere und ſich ſelbſt verſpottende 
Bevölkerung wie geſchaffen iſt. Am Bahnhof „Zoologiſcher 
Garten“ iſt ein wüſter Sandplatz mit gemalten Kou⸗ 
liſſen, welche italieniſche Straßen und Plätze darſtellen 
ſollen, umgeben; auf einem Graben, deſſen Waſſer die 
Waſſerleitung ſpendet, gondelt der Berliner, von venezianiſchen 
Gondolieren gerudert. Aus vierzig Reſtaurationen ertönt 
Mandoline, Dudelſack, Leierkaſten oder mißtönendes Geſchrei, 
hier italienischer Volks geſang genannt; die Schilder preiſen 
la birra famosa bianca di Berlino (das berühmte Berliner Weiß⸗ 
bier) oder birreria di caprone (Bockbierbrauerei); ein Café trägt 
den ominöſen Beſitzernamen Signor Panschio; in einem 
Theater tritt Signor Bendix urcomico auf — es iſt haar⸗ 
ſträubend. Dazwiſchen Korallen, Perlmutter⸗, Stroh⸗ 
waarenverkäuferim en; aus einem Getränkeautomat kann man 
nach Einwurf vino di Torino oder Marsala in ſein Glas 
laufen laſſen — kurz, wer ſich da nicht in Venedig fühlt, 
dem iſt nicht zu helfen. — Doch muß die ausgezeichnete 
Kapelle, 50 Mann ſtark, des Scalatheaters in Mailand er⸗ 
wähnt werden, die in vollendeter Weiſe Ouverturen und 
Symphonien in einem zirkusähnlichen Bau zum Vortrag 
bringt. E. 


5 Berlin, den 9. Mai. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch Vormittag auf dem 

Bornſtedter Felde bei Potsdam das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon, die Unteroffizierſchule und das Garde⸗ 
Jäger⸗Bat aillon beſichtigt. Nach einem Gefechts⸗ 
exerziren, an welchem auch das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
unn zwei Batterien des 2. Garde-⸗Feldartillerie⸗Regiments, 
welche vorher alarmirt worden waren, theilnahmen und 
dem ſich der Parademarſch anſchloß, ſetzte der Kaiſer ſich 
an die Spitze des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons und führte es 
in die Stadt zurück. 
e Im Neuen Palais hat der Kaiſer am Mittwoch 
den ruſſiſchen Botſchafter Grafen von Oſten⸗Sacken 
in feierlicher Audienz behufs Entgegennahme ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens empfangen. Der Audienz wohnte 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr von 
Marſchall, bei. Unmittelbar darauf wurde der Botſchafter 
auch von der Kaiſerin empfangen. a 


— Fürſt Bismarck hat am Mittwoch Nachmittag die 
Vertreter von 72 ſächſiſchen Städten empfangen, welche 
ihm ihre Huldigung darbrachten. Bei dem Empfange hielt 
der Fürſt eine Anſprache, in welcher er die ihm erwieſene 
Auszeichnug und Ehrung als einzig daſtehend bezeichnete. 
Früher ſei es nicht üblich geweſen, Miniſtern, und zumal 
preußiſchen, ſo viel Ehre und Liebe zu erweiſen. Auf die 
Politik eingehend, betonte der Altreichskanzler, daß die 
frühere Uneinigkeit unter den deutſchen Stämmen 
für immer beſeitigt ſei, nur die politiſchen Parteiherrſcher 
ſtifteten Unfrieden. Das Volk werde von den Frak⸗ 
tionsleitern hypnotiſirt. Dieſe Parteiführer ſeien 
wie Säulenheilige aus altchriſtlicher Zeit, die nicht vom 
Flecke kommen. Die Parteiführer verfechten die Meinung, 
die ſie einmal gehabt, aber vielleicht heute ſelbſt nicht mehr 
Parte Er, der Fürſt, verſpüre große Luſt, den politiſchen 

arteien ein Pereat zu bringen, er thue es aber nicht. 


Einer der anweſenden Sachſen brachte ſodann den 
Wunſch an, der Fürſt möge doch hundert Jahre alt 
werden, worauf der Gefeierte erwiderte: „Ja wollen, aber 
können, das iſt die 7 Wenn die Schmerzen, die 
mich zuweilen peinigen, ſehr heftig ſind, dann wird die 
Annehmlichkeit des Lebens doch ſehr zweifelhaft.“ 

Im Laufe ſeiner weiteren Rede wies der Fürſt darauf 
in, daß die Herren alle im Frack erſchienen ſeien, was 
ich für den Sachſenwald gar nicht paſſe. Sein Frack 

hänge ſchon ſeit 20 Jahren im Kleiderſchrank. Zu einem 
Herrn, der aus der Muldegegend gekommen war, meinte 
der Altreichskanzler, er habe in der Schule ein Gedicht 
var „In einem großen deutſchen Dorf, das an die 

ulde ſtieß.“ Der Fürſt zitirte einige Strophen dieſes 
Gedichts. Einen aus Sachſen gebürtigten Herrn aus 
Val paraiſo beauftragte der Fürſt, den dortigen Deutſchen 
Grüße zu überbringen. Er ging hierauf zu einem für 
Tapferkeit vor Paris dekorirten Herrn zu und ſagte zu 
ihm: „Ja, da ging's heiß her.“ Die ſächſiſche Caro la⸗ 
Medaille ſah der Fürſt irrthümlich für die hannoverſche 
Kriegsdenkmünze an und mußte über ſeinen Irrthum erſt 
aufgeklärt werden. Als er bei dem mit der Carolamedaille 
geſchmückten Herrn einen Schmiß entdeckte, meinte er 
lächelnd: „Aber die Terz haben Sie ſich wohl nicht bei 
der Königin geholt?“ 

— Im Abgeordnetenhauſe hat der Abg. Ring mit 
Unterſtützung der Konſervativen nachſtehende Anfrage 
eingebracht: 

Die Unterzeichneten richten an die Staatsregierung nach⸗ 
folgende Anfrage: Am 30. März iſt ein Waggon an Klauen 
ſeuche erkrankter Schweine aus Ungarn (Steinbrück) auf dem 
Berliner Viehhof eingetroffen. Welche Maßregeln gedenkt 
die Königliche Staatsregierung zu ergreifen, um die ein⸗ 
heimiſchen Vieh beſtände vor Einſchleppung dieſer Seuche 
in Anſehung der großen Gefahr ihrer Uebertragbarkeit zu 
ſchützen? 

— Die Landeskirchliche Konferenz, die am Mittwoch 
in Berlin in Gegenwart von etwa 2000 Perſonen eröffnet 
wurde, hat mit allen gegen zwei Stimmen eine Erklärung 
angenommen, welche vom Staate fordert, bei der Beſetzung 
der theologiſchen Profeſſuren neben der wiſſenſchift⸗ 
lichen Befähigung die dem kirchlichen Beke nn niſſe 
entſprechende Stellung zu dem Worte Gottes maßgebend ſein zu 
laſſen. Es ſei das Recht der Kirche, auf die Berufung theologiſcher 
Proſeſſoren wirkſameren Einfluß zu haben, und dringende 
Aufgabe der kirchlichen Behörden und ſynodalen Orgaue, dafür 
zu ſorgen, daß geeigneten Geiſtlichen der Auftrag gegeben wird, 
in die Lehrkörper der Univerſität einzutreten und an dem Unter⸗ 
richt der Theologie Studierenden theilzunehmen. Solchen 
Geiſtlichen ſei für die Dauer dieſer Dienſtleiſtungen ſeitens der 
Kirche Beſoldung zu gewähren. An den Univerſitäten ſeien 
ferner Konvikte zu begründen, in denen die Studierenden im 
Geiſte der Kirche gefördert werden. Die Konviktsvorſteher 
könnten ſich dort als künftige akademiſche Lehrer erproben. 

— Unter dem Vorſitz der Kaiſerin hat Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Arbeitsminiſterium die diesjährige Delegirten⸗ 
verſammlung des Vaterländiſcheu Fra uenvereins ſtatt⸗ 
gefunden. Zu ihr waren Delegirte aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands erſchienen. Regierungspräſident Graf Hue de Grais 
ſprach über die Noth, die durch die Ueberſchwemmungen im 
unteren Elbegebiet entſtanden iſt und empfahl Sammelſtellen 
herzuſtellen. Dr. Oſius⸗Kaſſel berichtete über den im Vorjahr 
zu Kaſſel begründeten Verband Deutſcher Kranken⸗ 
pflegerinnen⸗ und Schweſtern⸗Aus bil dungsſtätten, 
der dem Centralkomitee des Rothen Kreuzes unterſtellt iſt. 
Bereits im Jahre 1882 war in Bremen ein ähnlicher Verband 
begründet worden, der ſich aber 1885 wieder auflöſte. Der neue 
Perband will das Werk nun wieder aufnehmen. Er bezweckt 

ie Vertretung gemeinſamer Intereſſen, insbeſondere die Sorge 
Am Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung, Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen der Delegirtenverſammlung bildete 
die Beſprechung der von den Frauenvereinen zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln beim Ausbruch der Cholera und zum Schutze 
gegen dieſe. Stabsarzt Dr. Kimmle verbreitete ſich beſonders 
über die bei der vorjährigen Epidemie in Tolkemit 
gemachten Erfahrungen und Frau Schmidt⸗Langen, welche 
damals in Tolkemit die Frauenhilfe organiſirt, ergänzte 
dieſe Mittheilungen. Es ſoll ſich für die Frauenvereine vor 
allem darum handeln, die Verpflegung durch Einrichtung von 
Küchen in die Hand zu nehmen, ſowie die nothwendigſten 
Ausſtattungsgegenſtände für Lazarette und Kleidungsſtücke 
bereit zu halten An die Verſammlung ſchloß ſich eine Vor⸗ 
führung der Unfallſtationen auf dem Hofe des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat neue Vor⸗ 
ſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den 
Staatsdienſt im Baufach erlaſſen. Durch die Prüfungs⸗ 
vorſchriften vom 6. Juli 1886 war eine Theilung der Prüfungen 
für den Staatsbaudienſt nach drei Fächern, (Hochbaufach, 
Ingenieurbaufach und Maſchinenbaufach) eingeführt, welcher 
ſelbſtverſtändlich auch der Studiengang auf den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen anzupaſſen war. Die ſeitdem gewonnenen Erfahrungen 
und die ſtetig vermehrten Anforderungen des Verkehrs und des 
öffentlichen Lebens haben jedoch eine weitere Theilung des 
Baufachs in Sondergebiete nothwendig gemacht, ſo daß nach 
den neuen Prüfungsvorſchriften nunmehr die Ausbildung und 
Prüfung im Ingenieurvauweſen nach zwei Richtungen, der des 
Waſſer baues und der des Eiſenbahnbaues, ſtattzufinden 
hat. Indeſſen brauchen die Studirenden des Ingenieurbaufaches 
ſich erſt nach dem Beſtehen der erſten Hauptprüfung endgi tig 
darüber zu entſcheiden, ob ſie ſich fernerhin dem Waſſerbaufache 
oder dem Eiſenbahnbaufache zuwenden wollen. In der erſten 
Hauptprüfung werden für das Ingenieurbaufach einige 
Kenntniſſe äber elektriſche Anlagen verlangt, für das Maſchinen⸗ 
baufach iſt ein beſonderer Abſchnitt „Elektromechanik“ hinzu⸗ 
getreten. Beim Maſchinenbau fällt die bisherige Prüfung 
im Schiffbau, mit Ausſchluß der Bagger und Trajekte, fort, 
dagegen iſt der Elektromechanik eine weſentlich erhöhte Bedeutung 
beigelegt. 

der vor kurzem zum türkiſchen Marſchall (Nuſchir) 
ernannte Freiherr von der Goltz Paſcha, Souschef des türkiſchen 
Generalſtabes und Inſpektor der Militärſchulen, hat dieſer Tage 
ſeine Entlaſſung gegeben und von ſeinem kontraktlichen Rech e 
Gebrauch machend, eine ſechsmonatliche Kündigung eingereicht. 

— Als unbegründet ſtellt ſich, wie der „Reichsanz.“ 
meldet, die Nachricht von einem Zuſammenbruch der Maſchinen 
der „Kaiſerin Auguſta“ heraus. Das Schiff hat die Probefahrten 
nicht unterbrochen und machte letzten Dienstag noch eine längere 
Fahrt in See. , N 

Serbien iſt ſchon wieder einmal ohne Miniſte rium. 
Miniſterpräſident Chriſtie hat im Auftrage des Miniſteriums 
das Entlaſſungsgeſuch des ganzen Miniſterinms dem Könige 
überreicht. General Sava Gruic, heißt es, werde die 
Neubildung des Miniſteriums übernehmen. 

China⸗Japan. Von der japaniſchen Regierung find 
5000 Soldaten nach der Inſel Formoſa geſandt worden, 
um die Beſetzung der Inſel durch die Japaner zu ſichern. 

Cuba. In der Nähe des Ortes Chriſto hat, wie aus 
avanna gemeldet wird, der Rebellenführer Maceo einen 
erſonenzug zum Entgleiſen gebracht. Viele Perſonen 

ſollen umgekommen ſein. Unter der Bevölkerung herrſcht 
über die That Maceos große Erbjtterung. 


„ 


* 


Die 21. Berliner Maſtvieh⸗Ausſtellung 

iſt am Mittwoch auf dem mit Flaggen reich geſchmückten 
ſtädtiſchen Zentralviehhof eröffnet worden. Der Geſammteindruck 
der diesjährigen Schau iſt recht befriedigend. Die Zahl der 
ausgeſtellten Thiere beträgt 1175 gegen 1054 im Vorjahre. Die 
niedrigen Getreidepreiſe haben offenbar viele Landwirthe ver⸗ 
aulaßt, ihr Getreide zur Hochmaſt von Vieh zu benutzen, ſodann 
haben die ſchwankenden Konjunkturen viele dazu geführt, während 
des Winters ihr Vieh zurückzuhalten, das jetzt nun aher losge⸗ 
ſchlagen werden muß, und endlich iſt die reichere Beſchickung 
wohl auch bedingt worden durch die Hoffnung, auf einer Schau 
höhere Preiſe zu erzielen, als die augenblicklich recht gedrückten 
Verhältniſſe des Fleiſchmarktes ſonſt geſtatten würden. 

Die Abtheilung „Rin dvieh“ iſt mit 213 Kälbern und 
518 Haupt Großvieh, zuſammen mit 731 Haupt reicher beſetzt, 
denn je vorher. Poſen ſteht mit 173 Haupt oben, es folgen 
Brandenburg mit 164, Pommern mit 95, Hannover mit 75, 
Mecklenburg⸗Schwerin mit 59 und Bremen mit 50 Haupt. Unter 
den Kälbern iſt viel marktgängige Waare, einzelne der Thiere 
weiſen aber doch ganz anſehnliche Gewichte auf. Doppellender 
find unter den 213 Kälbern 83, alſo ein recht anſehnlicher 
Prozentſatz. Kalben und Ochſen, 1½ bis nicht voll 2¼ Jahre 
alt, ſind 122 ausgeſtellt. Kretzſchmar⸗Sellin, Rehfeld⸗Golzow, 
Fuß⸗Schmarſe und v. Frantzius⸗Savdin ſeien hier beſonders als 
bewährte Züchter genannt. Kühe im Alter von über 2½ Jahren 
zählen wir — ſo heißt es in dem Bericht der „Poſt“ — 52; ſie 
ſind für eine Maſtviehausſtellung an ſich von geringer Be⸗ 
deutung. Recht erfreulich iſt es, daß die Klaſſe der 
jungen Ochſen (2½ —3¼ Jahre alt) mit 173 Thieren beſonders gut 
vertreten iſt. Die hier ausgeſtellten Thiere gehören zum über⸗ 
wiegenden Theil den Stämmen des deutſchen Tieflandes an; das 
ſchwerſte Thier der Klaſſe Nr. 499, eine Oldenburg⸗Holländer 
Kreuzung wiegt 843 ke. Als Zuchtorte ſchöner Thiere ſeien die 
beiden gräflich Baſſewitzſchen Güter Dieckhoff und Preberode in 
Mecklenburg genannt, auch Pommern hat junge Ochſen in 
prächtiger Konſtitution ausgeſtellt. Unter den älteren Ochſen, 
107 au der Zahl, dominiren die Stämme des deutſchen Höhe⸗ 


landes. Wir finden hier ganz mächtige Thiere, ſo wiegt Nr. 588 
1170 kg und Nr. 669 1077 kg. Bullen find 59 zur Schau 
gebrach'!. 


Die Abtheilung „Schafe“ iſt, wie ſeit Jahren ſchwach beſchickt, 
(mit 274 Thieren) in 102 Nummern gegen 107 Nummern im 
Vorjahr. Die Erſchwerung der Schafausfuhr und die gedrückten 
Wollpreiſe haben den deutſchen Landwirthen die Schafzucht 
verleidet. Im Allgemeinen waren die Preisrichter übrigens 
mit dieſer Abtheilung ſehr zufrieden; die ſchwache Beſchickung 
hatte allerdings zur Folge, daß eine Menge Preiſe, darunter 
auch ſechs erſte, nicht zur Vertheilung kamen. . 

In der Abtheilung Schweine ſind nur 165 Thiere in 67 
Nummern ausgestellt gegen 71 Nummern im Vorjahr. Die wieder: 
holten Sperren des Zentralviehhofes haben die Landwirthe ängſtlich 
gemacht. Man will die Ausſtellungsthiere nicht der Gefahr einer 
Entwerthung ausſetzen, wie ſie eine neue Sperre ſtets im 
Gefolge hat. Die vom Kaiſer für die beſte Leiſtung in der 
Schweinezucht beſtimmte goldene Staatsmedaille wurde 
dem Rittergutsbeſitzer v. Witte-Falkenwalde bei Bärwalde 
zuerkannt, der allein nicht weniger als 31 Thiere ausgeſtellt 
hat. Sonſt ſprachen ſich die Preisrichter über dieſe Abtheilung 
nicht ſehr anerkennend aus; zehn erſte und viele andere kleinere 
Preiſe wurden hier überhaupt nicht vertheilt. 

K 


Städtiſcher Arbeitsnachweis in Grandenz. 


Einer Einladung des Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder folgend verſammelten ſich heute Vertreter des Magiſtrats 
und der Induſtrie zu einer Beſprechung über die Errichtung 
einer Arbeitsnachweiſeſtelle. Es waren erſchienen die Herren 
Oberbürgermeiſter Pohlmann, zweiter Bürgermeiſter Polski, Bau- 
unternehmer Anker, Behn, Fabrikbeſitzer Budnik, Zimmermeiſter: 
B. Fiſcher, Maurermeiſter Gramberg, Fleiſchermeiſter H. Glauvitz, 
Obermeiſter Höhnel, Schloſſermeiſter Klieſe, Fabrikbeſitzer 
Mehrlein, Obermeiſter Möglin, Fabrikbeſitzer Victorius, als 
Vertreter des Königlichen Kreisbauiuſpektors Herrn Baurath 
Bauer Herr Regierungsbaumeiſter Schröder. 

ls Kommiſſar des Herrn Negierungspräfidenten eröffnete 
Herr Regierungsrath Dr. Le wald die Sitzung und legte den 
Anweſenden Zweck und Ziel der Arbeitsnachweiſeſtellen dar. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erklärte, daß der 
Magiſtrat beſchloſſen habe, den Stadtverordneten eine Vorlage 
über Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes für die Stadt Graudenz 
zu machen. Herr Obermeiſter Höhnel führte aus, daß mit 
den beiden hier beſtehenden Herbergen ſchon Arbeitsnachweiſe, 
wenn auch in beſcheidenem Umfange, verbunden ſeien. Bei der 
Bäckerinnung herrſche der Gebrauch, daß die Geſellen an einem 
Tage der Woche bei denMeiſtern Umſchau halten und um Arbeit nach⸗ 
fragen. Auch ſtände die hieſige Innung mit den Innungen der 
Nachbarſtädte behufs Arbeitsvermittelung in Verbindung. Herr 
Höhnel empfiehlt die Verbindung des Arbeitsnachweiſes mit der 
demnächſt zu errichtenden Herber ge zur Heimath. 

Herr Bürgermeiſter Polski theilte die günſtigen Er⸗ 
fahrungen mit, die man in anderen Staaten und Städten mit 
den von Amtswegen eingerichteten Arbeitsnachweiſeſtellen ge⸗ 
macht habe, und ſprach ſich namentlich dagegen aus, daß die 
Arbeitsnachweiſeſtelle zu einem privaten Unternehmen gemacht 
werde; er betonte, daß dieſelbe organiſch mit der ſtädtiſchen 
Verwaltung insbeſondere mit dem Meldeamt verbunden 
werden und ſich auf alle Arten von Arbeitern, insbeſondere 
auch auf Dienſtboten erſtrecken müſſe. 

Herr Regierungsrath Dr. Lewald ſprach ſich dahin aus, 
daß die ſtädtiſchen Behörden die Sache in die Hand nehmen 
müßten und daß dadurch die Koſten nicht erheblich ſein würden. 
Die Herren Anker und Behn führten aus, daß ſie die geplante 
Einrichtung für Dienſtboten, Handwerksgeſellen u. dergl. für 
vortheilhaft. hielten, nicht aber für Erdarbeiter, welche von 
größeren Unternehmern beſchäftigt würden, da ſolche leicht zu 
erhalten ſeien und die Unternehmer wüßten, von wo ſie dieſelben 
am ſchnellſten herholen könnten. Zimmermeiſter Fiſcher ſprach 
ſich für Errichtung der Arbeitsnachweiſeſtelle aus, da ſie auch 
für das Baugewerbe von Vortheil ſein werde, iſt aber gegen 
deren organiſche Verbindung mit der Herberge zur Heimath, hält 
vielmehr ihre Einrichtung im Rathhauſe für nothwendig. In 
der Herberge zur Heimath ſolle aber eine Tafel aushängen, auf 
welcher täglich die von der Nachweiſeſtelle mitgetheilten Nach⸗ 
fragen und Angebote notirt werden. 

Herr Victorius erklärte, daß, wenn er auch für die Arbeiter 
ſeiner Fabrik in der Einrichtung des Arbeitsnachweiſes ſich keinen 
beſonderen Vortheil verſprechen könne, er dennoch lebhaft für 
die Sache eintrete, da ſie der Allgemeinheit zu Gute kommen 
würde; er hält das geplante Unternehmen für dringend 
wünſchenswerth. Herr Mehrlein ſprach ſich dafür aus, daß die 
Arbeitsnachweiſeſtelle mit dem Einwohner⸗Meldeamt verbunden 
werde, bittet aber, die Koſten auf das geringſte Maß zu be⸗ 
ſchränken. Herr Budnik empfahl, daß die Nachweiſeſtellen der 
einzelnen Städte mit einander in Verbindung treten ſollten. 
Der Herr Regierungskommiſſar erklärte, daß die Herſtellung 
einer ſolchen Verbindung von dem Herrn Miniſter beſonders in's 
Auge gefaßt ſei. 4 i 

Die Verſammelten machten ſich ſchließlich dahin ſchlüſſig, 
daß die Einrichtung einer Nachweiſeſtelle für die Stadt 
Graudenz wüunſchenswerth ſei und daß dieſelbe mit dem 
ſtädtiſchen Einwohnermeldeamt verbunden werden 
müſſe. Dem Magiſtratsmitgliede dem die Nachweiſeſtelle unter⸗ 
ſteht, ſollen Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer als Beirath zur Seite geſtellt werden. 

Herr Regierungsrath Dr. Lewald ſchloß die Verſammlung, 
indem er den verſammelten Herren für ihr Erſcheinen dankte 
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die geplante Einrichtung 
mit der Zeit ſich zu einer ſegensreichen ausbilden werde. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Mai. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,48 Meter 
gefallen. 

— Für den Warſchauer Waſſerbaubezirk ſind, wie 
dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, die erſten 
Mittel zur Weichſelregulirung endlich angewieſen worden. 
Die Summe, ca. 200000 Rubel, iſt freilich nicht ſehr groß. 
Wichtig für den Holzhandel iſt, daß vor allem das Fahr⸗ 
waſſer des Bug vertieft und gereinigt werden ſoll. In der 
unmittelbaren Nähe Warſchaus werden zunächſt 12 Werſt 
regulirt; um die gefährlichen Eisſtauungen zu beſeitigen, 
ſollen die nothwendigen Vorrichtnugen (Eisbrecher uſw.) 
noch in dieſem Jahre getroffen und die Arbeiten ſollen 
jetzt in einem Zuge weitergeführt werden. 

— Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
Herr Oberpräſident von Goßler am 16. Mai eine 
Urlaubsreiſe antreten werde, entbehrt jeder thatſächlichen 
Unterlage. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Eins 
vernehmen mit dem Finanzminiſter und dem Miniſter für Lands» 
wirthſchaft, Domänen und Forſten die Anordnung getroffen, daß 
die Vorprüfung und Begutachtung der Geſuche um Bewilligung 
einer Staatsbeihülfe aus dem Fonds von fünf Millionen 
Mark zur Beförderung des Kleinvdahnweſens in den ein» 
zelnen Provinzen durch die Oberpräſidenten angeſtellt werden ſoll. 
Dabei iſt darauf hingewieſeu worden, daß für die Prüfung und 
Berichterſtattung beſonders folgende Punkte zu beachten ſind: 
Der fünf Millienenfonds iſt ausſchließlich zur Förderung von 
Klein bahnunternehmungen beſtimmt. Es muß daher im 
Einzelfalle ſtets erſt Entſcheidung getroffen ſein, daß ein Unter⸗ 
nehmen als Kleinbahn anzuſehen iſt. Vorausſetzung für die 
Unterſtützung mit Staatsmitteln iſt ferner, daß die Bahn dem 
öffentlichen Intereſſe, insbeſondere dem Verkehrsintereſſe 
entſpricht. Ebenſo iſt auch die Wirthſchaftlichkeit eines 
Bauunternehmens Vorausſetzung für die ſtaatliche Unterſtützung. 
Die Wirthſchaftlichkeit wird in der Regel nur dann anzuerkennen 
fein, wenn wenigſtens nach Ueberwindung der erſten Schwierig- 
keiten die Verkehrseinnahmen nicht nur die Deckung der Betriebs» 
ausgaben, ſondern auch eine wenn auch nur mäßige Rente für 
das Anlagekapital in Ausſicht ſtellen. Sofern gewerbsmäßige 
Unternehmer betheiligt ſind, wird ein Kleinbahnunternehmen 
nur dann als unterſtützungswürdig anzuſehen ſein, wenn die 
Vortheile, welche jenen Unternehmern zugeſtanden find, in 
richtigem Verhältniſſe zu ihren Le iſtungen ſtehen. Der 
Staat kann nur da mit feinen Mitteln eintreten, wo ohne ſeine 
Beihilfe das Unternehmen nicht zu Stande kommen 
würde, alſo wo die Unternehmer die durch Vorleiſtungen der 
Zunächſtbetheiligten und Beihülfen höherer Kommunalverbände 
nicht gedeckten Koſten der Anlage nicht aufzubringen vermögen. 
Der Staat kann nur dann Hülfe leiſten, wenn Kreis und 
Provinz (Kommunalverband), ausnahmsweiſe wenigſtens einer 
von beiden, — und, wenn Kreiſe Unternehmer der Bahn ſind, 
die Provinz (Kommunalverband) — zunächſt das Ihrige gethan 
oder entſprechende Beſchlüſſe gefaßt haben. Ebenſo wird an einer 
eutſprechenden Vorleiſtung der Geſammtheit der Zunächſt⸗ 
betheiligten und zwar in der Regel an der unentgeltlichen Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens oder der ohne Rückgewähr auf 
zubringenden Koſten des Grunderwerbs oder einer gleichwerthigen 
Pauſchſumme feſtzuhalten ſein. Die Höhe der Staatsbeihülfe 
wird nach der Unterſtützungswürdigkeit und »bedürftigkeit des 
Unternehmens bemeſſen ſein und muß in angemeſſenem Verhältniß 

u den Leiſtungen der höheren Kommunalverbände ſtehen. Die 
ar der Zins⸗ oder Ertragsgarantie iſt ausgeſchloſſen; 
auch die Gewährung von Darlehen wird nur da ſtattfinden 
können, wo beſondere Gründe dafür ſprechen. In der Regel 
wird die Betheiligung des Staates an dem Unternehmen unter 
Gleichberechtigung mit den anderen Zeichnern des Anlagekapitals 
in Ausſicht zu nehmen ſein. Die Gewährung der Beihülfe ohne 
Rückgewähr wird nur in ganz beſonderen Fällen und auch dann 
nur in mäßigen Beträgen in Ausſicht zu nehmen ſein. Die 
Zahlung der ſtaatlichen Beihülfe ſoll von dem Nachweiſe ab⸗ 
hängig gemacht werden, daß die Beſchaffung des im Uebrigen 
erforderlichen Anlagekapitals und des Grund und Bodens durch 
leiſtungsfähige Perſonen oder Korporationen rechtsverbindlich 
ſicher geſtellt iſt. 

— Seit einer Reihe von Jahren ſind in einem großen 
Theile des Oberlandesgerichtsbezirks Köln ſowie des Regierungs— 
bezirks Wiesbaden ſogenannte Familie uſtammbücher ein⸗ 
geführt. Das Weſen dieſer Bücher, die bei Eheſchließungen den 
Neuvermählten durch den Standesbeamten ausgehändigt werden, 
beſteht darin, daß in ihnen die Eheſchließung ſowie ſpäter die in 
der neugegründeten Familie vorkommenden Geburten und Sterbe— 
fälle beſcheinigt werden. Fehlt dieſen Beſcheinigungen auch die 
formelle Beweiskraft, ſo werden ſie doch ſowohl im privaten 
Verkehr als auch im Verkehr mit Behörden als genügende 
Beweismittel für die Richtigkeit derjenigen Thatſachen angeſehen, 
deren Eintragung in die Standesregiſter ſie beſcheinigen. Für 
das Publikum beſteht der Werth der Familienſtammbücher vor⸗ 
zugsweiſe darin, daß ſie jedem Familienhaupt die Möglichkeit 
gewähren, ſich über ſeinen Familienſtand jederzeit mit Leichtigkeit 
auszuweiſen. Da außerdem dieſe Bücher auch für die Zwecke 
des Staates erhebliche Bedeutung haben, ſo hat der Miniſter 
des Innern die Oberpräſidenten erſucht, auf die allgemeine 
Einführung ſolcher Familienſtammbücher hinzuwirken. Die Ein⸗ 
tragungen durch die Standesbeamten erfolgen unentgeltlich. 

— Ein prächtiges Meteor iſt vorgeſtern Abend gegen 
½9 Uhr in verſchiedenen Gegenden unſeres Oſtens beobachtet 
worden. Die Beobachter ſchildern ihre Wahrnehmungen ver⸗ 
ſchieden. In der Gegend von Ottlotſchin ſchoß das Meteor in 
Geſtalt eines gewaliigen Feuerſtrahls am öſtlichen Himmel 
hernieder. Die Erde war ſekundenlang tageshell erleuchtet. Ein 
Geräuſch war nicht zu vernehmen. Bei Roſenberg zog es in 
dunkelgelbem Glanze von Norden nach Süden ſcheinbar auf die 
Mondſcheibe zu. Als es hinter einer Wolke verſchwand, erzeugte 
der Reflex zuckende Blitze in der Wolke. Bei Neidenburg 
zeigte ſich am ſüdweſtlichen Himmel ein den ganzen Geſichtskreis 
erhellender blitzartiger Schein, ans welchem, ähnlich wie bei 
einem Feuerwerk, verſchiedenartig gefärbte feurige Kugeln nieder⸗ 
fielen und im Fallen erloſchen. 

— Die Prüfung am hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen 
ſeminar, welche unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrath 
Dr. Kretſchmer und im Beiſein der Herren Regierungsſchulrath 
Triebel- Marienwerder und Generalſuperintendent Dr. Döblin⸗ 
Danzig ſowie des biſchöflichen Kommiſſars Herrn Dekan Kunert 
von hier ſtattfand, hat wieder ein ſehr günftiges Ergebniß gehabt, 
da ſämmtliche junge Damen die Befähigung zum Unterricht an 
höheren Mädchenſchulen erhielten, und zwar Frls. Berent, 
Cuno, Pickardt, Preuß und Skerlo aus Graudenz, 
Garthoff aus Neumark, Hotze aus Chriſtburg, v. Repke und 
Sawatzki aus Konitz und Schmidt aus Schwetz. 


— Der bei der 9. fahrenden Batterie des Weſtpr. Feld⸗ 
artillerieregiments Nr. 16. in Königsberg ſtehende Julius Titz 
aus Wormditt, von deſſen ſtand rechtlicher Erſchieß ung die 
„Erml. Ztg.“ fabelte, iſt nur wegen Gehorſamsverweigerung und 
Achtungsverletzung vor verſammelter Mannſchaft vom Kriegs⸗ 
gericht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und zur 
Verbüßung dieſer Strafe in das Feſtungsgefängniß zu Graudenz 
gebracht worden. - 

— Im Monat April wurden in der Stadt Graudenz 31 
Knaben und 41 Mädchen lebend geboren; außerdem kam eine 
Todtgeburt vor. Es ſtarben 23 männliche und 25 weibliche 


Perſonen, darunter 9 eheliche und 3 außereheliche Kinder im 
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nter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach in 2, 
Ss in 1 h3 rchfall von Kindern bis zu 1 Jahr in 4, 
Lungenſchwindſucht in 10, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe in 7, andere Krankheiten in 24 Fällen. > 

— Die Herren Dr. v. Seidlitz (Vorſitzender des Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins, e urraäen für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) und Geh. Reg. Rath Prof. Zorn⸗Königsberg erlaſſen 
einen Aufruf, der im Weſentlichen beſagt: Einige deutſche Männer 
haben bei der Bismarck⸗Feier am 1. April in Königsberg i. Pr. 
ihre Begeiſterung für die Erhaltung des Deutſchthums in 
der Oſtmark zur That werden laſſen und ein kleines Kapital 
gezeichnet, um es der deutſchen Privatſchule in Pelplin 
in Weſtpreußen als „Bisma rck⸗Stiftung“ zu ſpenden. Die 
deutſchen Brüder in Pelplin, die (mit Uebernahme einer Schulden⸗ 
laſt von 14000 Mk.) den Polen zum Trotz, ſich eine (ihnen 
jahrelang verſagte) deutſche Schule gebaut haben, ſollen bei 

Gott uicht im Stich gelaſſen werden!“ Es wird dann zur Be⸗ 
theiligung an dieſer Sammlung aufgefordert. 

— Der Nektor Neidel in Hammerſtein iſt zum 1. Juni 
zum Kreisſchulinſpektor in Schönſee ernannt. 


* Danzig, 8. Mai. Welche Höhe die vom ehemaligen 
Direktor * Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ ausgeführten 
Fälſchungen und Unterſchlagungen erreicht haben, läßt ſich 
noch nicht überſehen. Feſtgeſtell t find bis jetzt ſicher 
150000 Mk., man ſpricht aber von 3— 400000 Mk. Jeden⸗ 
falls würde das von Herrn Geh. Kommerzienrath Gibſone, 
dem bedauernswerthen Vater des Defraudanten, offerirte 
Vermögen nicht ausreichen, um die veruntreute Summe zu 
decken. Alexander Gibſone hat ſich, wie verlantet, Reſerve⸗ 

rmulare für Aktien mittelſt des in ſeinem Beſitze befind⸗ 
ichen lithographiſchen Steins anfertigen laſſen, dann hat 
er die Unterſchriften gefälſcht und die Duplikate verwerthet. 
Audererſeits ſteht feſt, daß G. Aktien der „Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ und Seebad ⸗Aktien⸗Geſellſchaft Weichſel“ mit 
Raſuren der laufenden Nummern begeben hat. Unter dieſen 
Aktien ſollen ſich auch welche befinden, die von zwei Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths richtig unter ſchrieben 
ſind, es ſcheint daher, als wenn ſich der Direktor eine 
Anzahl Aktien hat in Blanko unterſchreiben laſſen. 
Aehnlich ſoll es mit einigen Wechſeln ſein. Der Auf⸗ 
ſichtsrath hat jedenfalls dem ehemaligen Direktor 
Alexander Gibſone, hauptſächlich wohl, weil er der Sohn 
des hochgeachteten Kommerzienraths G. iſt, zu großes 
Vertrauen geſchenkt und ihn nicht genügend kontrolirt. 
Die Geſellſchaft „Weichſel“ wird wohl den Konkurs an⸗ 
melden müſſen. 

1 Danzig, 9. Mai. Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft 
„Weichſel“ hat den Kaufmann William Klawitter zum neuen 
Direktor gewählt. 

e Danzig, 8. Mai. Anf dem heutigen Kreistage des 
Kreiſes Danziger Höhe wurde der Ausbau der Wege⸗ 
ſtrecke Ruſſoſchin⸗Suckſchin⸗Kladau⸗Kl. Trampken⸗Katzke⸗Klopſchau⸗ 
Zackrzewken als Chauſſee und die Uebernahme der Unterhaltung 
des im Kreiſe belegenen Theiles dieſer Strecke beſchloſſen. 

* Danzig, 8. Mai. Wie hier verlautet, ſoll der Kaiſer 
beabſichtigen, nach Beendigung des diesjährigen Jagdaufenthaltes 
in Oſtpreußen den neuen Weich ſel durch ſtich bei Siedlersfähre 
zu beſichtigen. 

th Danzig, 9. Mai. Heute Morgen 8½ Uhr wurde die 
Feuerwehr durch die Meldung „Großfeuer“ nach Schidlitz 
gerufen. Es brannte in der Tiſchlerei des Herrn Ströſſenreuter. 
Unter Leitung des Herrn Brandmeiſter Schwartz⸗Hafften rückten 
eine Dampfſpritze und ein Druckwerk zur Feuerſtelle ab. Bis 
10% Uhr war die Feuerwehr noch nicht zurück. — Die von der 
Poſt angekauften nach der Hundegaſſe zu gelegenen Hintergebäude 
der bisherigen Polizei⸗Direktionsgebäude werden ſeit Beginn 
dieſer Woche abgebrochen; man hofft in kurzer Zeit damit fertig 
25 ſein und dann ſofort auch mit dem Abbruch der nach der 
anggaſſe gelegenen Grundſtücke, die bis zum 15. d. Mts. geräumt 
werden müſſen, beginnen zu können. 

© Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Mai. Nach 
Fertigſtellung der neuen Deiche gingen ſämmtliche alten 

ämme in die Nutzung der Adjazenten über. Nachdem manche 
dieſer Beſitzer, über deren Grund und Boden der Deichkörper 
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führt, 30— 40 Jahre im ungeſtörten Genuß der Nutzung geweſen 


find, verlangt nun das Deichamt, welches Beſitz des Deichkörpers 
iſt, während der Boden unter demſelben Deich Eigenthum der 
angrenzenden Beſitzer iſt, dieſe ſollen für die Deichnutzung eine 
Pacht zahlen oder den Deichkörper kaufen. Zwar heißt es 
im Deichſtatut: Die Schlafdeiche ſind Eigenthum des Deichver⸗ 
bandes. Da die angrenzenden Beſitzer aber ſchon über 40 Jahre 
das ungeſtörte Nutzungsrecht ausüben, wäre es fraglich, ob das 
Deichamt mit ſeinen Forderungen durchdringen würde, wenn 
es zur gerichtlichen Entſcheidung käme. Um derartige Weite⸗ 
rungen zu umgehen, wollen die intereſſirten Beſitzer den Deich⸗ 
körper kaufen und zwar zu 10 und 15 Pfg. pro laufenden 
Meter je nach der Bodengüte. 


. © Thorn, 8. Mai. Gewaltiger Rauch, der heute Nach⸗ 


mittags hinter dem Städtchen Podgordz emporſtieg, zeigte an, 


daß in den Forſten jenſeits der Weichſel wieder ein großer 
Waldbrand ausgebrochen ſei. In der Schirpitzer Forſt, etwa 
½ Meile ſüdlich von Podgorz war Feuer entſtanden, das ſich 
unter dem ſtarken Oſtwinde ſchnell nach Südweſten bis in die 
Neu⸗Grabiaer Forſt hinein erſtreckte. Nachmittags um 4 Uhr 
hatte der Brand ungefähr ein Gebiet von 25 Quad ratkilo⸗ 
metern erfaßt. Es iſt dies größtentheils Gebiet des neuen 
Artillerie⸗Schießplatzes und als ſolches ſchon abgeholzt. Doch 
ſind die eingeſchlagenen Holz⸗ und Strauchmengen noch nicht 
abgefahren. Dieſe wurden von den Flammen erfaßt und brannten 
lichterloh. Die langen Reihen der brennenden Holz⸗ und 
Strauchſchichten in den Schluchten und Bergen gewährten einen 
ſchaurig ſchönen Anblick. Dazu die vielen Militärmannſchaften, 
welche zur Dämpfung des Feuers beordert waren, man konnte 
glauben, ein rauchendes Schlachtfeld vor ſich zu haben. Die 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 21, das Artillerie⸗Regiment 
Nr. 15 und das Pionierbataillon Nr. 2 waren zur Hilfeleiſtung 
alarmirt, vermochten indeſſen nicht viel auszurichten. Das 
Feuer ließ erſt nach, als gegen Abend ſich der Sturm legte. 
Einige Tauſend Raummeter Brennholz und eine große Menge 
Faſchinenſtrauch find durch die Flammen vernichtet worden. 
Das Strauch gehört verſchiedenen Händlern, welche großen 
Schaden erleiden. Wie das Feuer entſtanden iſt, weiß man 
nicht ſicher. Die Annahme, daß es durch die Schießübungen 
der Artillerie hervorgerufen, erſcheint falſch, da heute in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung geſchoſſen wurde. Wahrſcheinlich wird Un⸗ 
vorſichtigkeit die Urſache ſein. 


Thorn. 9. Mai. Bei dem geſtrigen Waldbrande in der 
Schirpitzer Forſt iſt auch die Förſterei Dziwak ein Raub der 
lammen geworden; die Bewohner vermochten ſich nur mit 
Mühe zu retten. 


Q Hammerſtein, 8. Mat. Heute rückte das zweite 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 zur Schießübung 
auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze ein. — Geſtern Abend 
wurden auf dem Bahnhofe Neuftettin einem Bahnarbeiter 
5 — Zuge beide Beine abgefahren. — Heute wurde in dem Dorfe 
8 mit dem Abbruch eines Wohnhauſes begonnen. 
1 ls ſchon eine Seitenwand frei geworden war und die Zimmer⸗ 
eute zum Frühſtück gegangen waren, erhob ſich plötzlich ein 
heftiger Sturm und riß die Wand um und dieſe fiel auf die 
nde erſt ” . nr verheirathete Käthner⸗ 
i ar. 
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Elbing, 8. Mai. Die Zeugengebühren im Stuhmer 
Meineidsprozeß belaufen ſich auf etwa 1000 Mk., die, ebenſo 
wie die übrigen Koſten des Verfahrens, von den Verurtheilten 
aufzubringen ſind. 


1 Elbing, 9. Mai. Geſtern Abend wurde im Gewerbe⸗ 
hauſe eine öffentliche Volksverſammlung — unter Ausſchluß der 
Juden — abgehalten, in welcher der Rektor a. D. Ahlwardt 
das Programm der antiſemitiſchen Volkspartei entwickelte. 
400 Perſonen waren erſchienen. In einem Punkte erntete 
Ahlwardt allgemeinen Beifall; es waren die Ausführungen gegen 
die Umſturzvorlage. 


J Angerburg, 8. Mai. Die Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Kommiſſion hat geſtern von den über hundert geſtellten 
Pferden ſechzig angekauft und zwar meiſtens von kleinen 
Beſitzern. 

Bromberg, 8. Mai. Eine aufregende Szene ſpielte 
ſich dieſer Tage hier ab. Der Transporteur Sch. aus Rawitſch 
hatte den Strafgefangenen Welke alias Henſuleit zur Wahr- 
nehmung eines Termins von Rawitſch hierher zu ſchaffen Als 
er den Gefangenen nach dem Termin wieder zum Bahnhof führte, 
verſuchte W. plötzlich zu entweichen. Nach einer langen Hetzjagd 
durch die Straßen gelang es dem Transporteur endlich, den 
Sträfling in einem Stalle, wohin er ſich geflüchtet hatte, wieder 
feſtzunehmen. Dabei geberdete ſich W. wie ein Raſender und 
ſchlug mehrmals mit dem Schließzeuge, mit dem er au der Hand 
gefeſſelt war, auf den Transporteur ein. Schließlich wurde er 
mit Hilfe mehrerer anderer Perſonen überwältigt und zum Bahu⸗ 
hof gebracht. 


, Krone a. Brahe, 8. Mai. Heute eutlud ſich ein 
ſchweres Gewitter über unſerer Stadt. Der einzige Blitz 
ſchlug in den Thurm der Kloſterkirche ein, ohne bedeutenden Schaden 
anzurichten. Zur Zeit fand in der Kirche Konfirmanden⸗Unterricht 
ſtatt, doch wurde keins der Kinder verletzt. Der Blitz durchſchlug 
die etwa ein Meter ſtarke Wand der Kirche und richtete dann 
in den daueben liegenden Räumen des Zuchthauſes erheblichen 
Schaden an. Eine ganze Anzahl Fenſterſcheiben wurden 
zertrümmert, die Zimmerdecken beſchädigt und die Telephonleitung 
zerſtört. Die in den Räumen beſchäftigten Menſchen wurden zur 
Seite geſchleudert, glücklicherweiſe aber nicht beſchädigt. 


Mogilno, 8. Mai. Ein bedeutendes Feuer brach in 
der Nacht zu Montag in Strzelca aus und legte fünf Gebäude 
in Aſche. Die Einwohner des Ortes waren ſo erſchreckt, daß ſie 
von hier aus, obwohl zwei Meilen entfernt, Hilfe holten. 


Pleſcheu, 8. Mai. Vor vierzehn Tagen wurde, wie mit- 
getheilt, der Ausgedinger Matecki in Polskie ermordet und 
als der Thäterſchaft verdächtig der Wirthſchaftsbeſitzer und 
Ortsſchulze Binnek in Polskie verhaftet. Dieſer beſtritt jedoch 
die That. Jetzt hat ſein ſiebzehnjähriger Sohn, der wegen 
Verdachts der Mitthäterſchaft verhaftet war, eingeſtand en, 
daß ſein Vater den Matecki in einen Stall gelockt und dort 
erſchlagen habe. Der Sohn war verhaftet worden, weil ermittelt 
worden war, daß er in der Nacht von dem Mor de geträumt 
und wiederholt im Traume Vater und Mutter gerufen hat. 
Um ihn in den nächſten Nächten während des Schlafens beobachten 
zu laſſen, wurde er nach dem Uunterſuchungsgefängniß in Oſtrowo 
gebracht. Inzwiſchen iſt bei einer erneuten Hausſuchung auf 
dem Grundſtück des Binnek eine mit Blut beſudelte Kartoffel⸗ 
ſtampfe gefunden worden; dieſe hat offenbar als Mordwerkzeug 
gedient. 


Verſchiedenes. 


— Unter dem Verdacht, ein Dynamitattentat be⸗ 
abſichtigt zu haben, ſind Dienstag am ſpäten Abend in 
Berlin zwei der Polizei als Anarchiſten bekannte 
Männer verhaftet worden. Es ſollen die Schneidermeiſter 
Paul Töbs und O. Krebs ſein, die nun im Moabiter 
Unterſuchungsgefäugniß ſitzen. Gegen wen das Attentat 
geplant geweſen iſt, iſt bis jetzt noch dunkel. 

— Graf v. Caprivi gedenkt Mitte Mai auf dem Gute 
Skyren (Kreis Kroſſen), das ſeiner Familie gehört, einzutreffen, 
um dort längere Zeit ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 

— Ein Mädchengymnaſium, das erſte in Rußland, iſt 
in Mitau in der Bildung begriffen. 

— Infolge des außerordentlich reichen Fiſchfangs am 
Don ſind die Preiſe für Fiſche 5 N 4 Bebetenb 
ge ſunken. 


.... ——— 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 9. Mai. Reichstag. Weiterberathung 
des $ 111 der Umſturzvorlage. 

Juſtizminiſter Schoenſtedt erklärt, die Regierungen 
legen anf die Wiederaufnahme der Strafbeſtimmungen 
gegen die Aupreifung des gewaltſamen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt, wie ſie der Antrag Levetzow 
wolle, das allergrößte Gewicht, die Aufnahme dieſer 
Strafbeſtimmungen in die Vorlage gehöre zu den Punkten, 
von denen das Schickſal der ganzen Vorlage abhänge. Die 
Regierungen hoffen, daß die Nationalliberalen und die 
Reichspartei für den Autrag Levetzow ſtimmen werden, 
hoffentlich folgt dann auch das Zentrum, das ſich ſonſt mit 
ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen und die Geſchäfte der Sozial⸗ 


demokratie beſorgen würde. Die Kultur: Kampf⸗ 
Erinnerungen trübten den Blick des Zentrums in 
der Kommiſſion (große Heiterkeit), aber der 


Kultur ⸗ Kampf wird ſchwerrich wiederkehren, er 
hat niemandem genützt. Das Zentrum kaun heute feinen 
bisherigen Standpunkt beſſer verlaſſen, als in der dritten 
Leſung; „bis dat qui eito dat! („doppelt giebt, wer 
ſchnell giebt!“ (Beifall rechts.) 

Abg. Leuzmann (freiſ. Vp.) wünſcht, daß die Ne- 
gierungen nach Ablehnung des 5 111 die Vorlage zuriick: 
ziehen, damit der Reichstag ſich nicht noch wochenlang 
mit dieſem Leichnam beſchäftige. Miniſter v. Köller 
bemerkt, Leuzmann habe wohl von den Sozialdemokraten 
gelernt. (Heiterkeit.) Miniſter v. Köller fortfahrend: 
Jener Satz iſt eine ganz gemeine Lüge. Der Miniſter 
citirt aufreizende ſozialdemokratiſche Aeußerungen; er 
wird häufig von den Sozialdemokraten nuterbrochen mit 
dem Ausruf: „Das haben die Anarchiſten geſagt.“ Miniſter 
v. K. meint: ob Sie oder Ihre Brüder es ſagten, iſt 
gleichgültig. Der Miniſter citirt das Wort des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Stadthagen, man ſollte 
für den Reichstag die Juſchrift wählen: „Hier zahlt man 
die höchſten Preiſe für Lumpen.“ (Lebhafte Pfnui⸗Rufe.) 
Miniſter v. Köller: Man wird ſchließlich im Lande ein⸗ 
ſehen, daß es ſo nicht weitergehen kann. Wir machten 
Ihnen die Vorlage, jetzt geben Sie Autwort. (Beifall.) 

Abg. Bebel (Soz.) kritiſirt aufs eingehendſte den 
Paragraphen 111. Die Konſervativen vertreten den 
nackten Materialismus nud können das ſozialiſtiſche 
Ideal von der Brüderliebe nicht verſtehen. Wenn 
man der höheren gefellſchaftlichen Schicht angehört, 
kommt man nicht vor den Staatsanwalt, wie der Fall 
Kotze beweiſt. Wer es ehrlich mit dem Volke meint, muß 
die ganze Vorlage in den Orkus ſenden. 

Juſtizminiſter Schoenſtedt weiſt entrüftet die Be⸗ 
Bauptung zurück, daß die Juſtizpflege parteiiſch ſei. Die 
Ceremonienmeiſter v. Kotze und v. Schrader ſind wegen 
Zweikampfs augeklagt, gegen den Frhrn. v. Stumm iſt wegen 
Herausforderung zum Zweikampf bisher nicht Anklage 


erhoben, weil Herr v. Stumm als Abgeordneter von der 
Strafverfolgung befreit iſt, die Anklage wird aber fpäter 
erhoben werden. 


* Berlin, 9. Mai. Das „Armeeverordunngsblatt“ 
veröffentlicht eine Kaiſerliche Kabinetsordre über die 
Armeetraner für den Generaloberſt v. Pape, worin 
es heißt, das Heer erleidet wieder den ſchweren Verluſt 
eines in Krieg und Frieden bewährten Führers. Ein 
Vorbild aller Soldateutugenden hat der Verewigte fi 
hohe Verdienſte um Vaterland und Armee erworben. 

* Berlin, 9. Mai. Zur Verhaftung der angeblichen 
Anarchiſten Krebs und Toebs verlantet: Gegen Toebs 
erſtattete eine Frauensperſon, welche früher mit ihm 
verkehrt, der Staatsauwaltſchaft Anzeige, daß T. in Ge 
meinſchaft mit Krebs im vorigen Jahre ein Attentat 
gegen eine hochgeſtellte Perſönlichkeit geplaut haben und 
beide in Toebs Wohnung Spreugmaterial fabrizirten, 
von melchem fie die zum Attentat beſtimmte Menge in 
zwei Flaſcheu im Friedrichshain vergraben hätten. Eines 
Tages hätten ſie auch Verſuche mit dem Spreugſtoff im 
Freien augeſtellt und ihr, der Denunziantin, bei ihrer 
Rückkehr ihre mit Braudflecken verſehenen Manſchetten 
zur Vernichtung übergeben Da die Frauensperſon bei 
ihrer wiederholten Vernehmung bei dieſer Ausſage 
beharrte, ſo mußte die Verhaftung der Verdächtigen 
durch die Staatsanwaltſchaft verfügt werden. Beide 
ſtellen jede Schuld in Abrede und behaupten, daß die 
Denunziation ein Racheakt der Frauensperſon ſei, mit 
welcher Toebs ſich veruneinigt have. Die vorgenommene 
Hausſuchung führte zu keinem Ergebnuiß. (S. auch Ver 
ſchiedenes.) 

B Baſel, 9. Mai. Der Maurerſtreik iſt beendet und die 
Arbeit heute Morgen wieder aufgenommen worden. 

: London, 9. Mai. Anus Tſchifn wird gemeldet: 
Die beiderfeitinen Unterzeichnungen des japauiſch⸗ 
chine ſiſchen Friedensvertrages find geſtern hier aus⸗ 
taufcht worden. 

: London, 9. Mai. Aus Cobs wird gemeldet: Die 
Cholera iſt an Bord der japaniſchen Transportſchiffe bei 
Talienwan ausgebrochen. 

1 Paris, 9. Mai. Die Bedieuſteten der Omuibus⸗ 
Geſellſchaft werden den EtreE wieder eröffnen, weil die 
Geiellſchaft über 200 beim letzten Ausſtaud betheiligte 
re entließ und weitere 150 durch Lohnherabſetzung 

trafte. 

O New⸗Nork, 9. Mai. 4500 Arbeiter in der Stahl⸗ 
kompaguie in Süd⸗Chicago und in Joliet in Illinois ſtreiken. 
Vermuthlich werden alle Werke geſchloſſen. Die Streikenden 
in Süd⸗Chicago griffen die Werke an. Die Polizei drängte die 
Leute zurück, wobei es beiderſeits Verwundete gab. 

— . ——0——8: 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in a 
Freitag, den 10. Mai: Wenig verändert, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witterregen. — Sonnabend, den 11.: Wolkig, veränderlich, 
kühler, regendrohend, Gewitter. — Sonntag, den 12.: Wolkig, 
wärmer, Regenfälle. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 9. Mai 1895. 


— le 
Baro⸗ Bon 2 
u meter-| Wind» 8: 3 a 
Stationen Fand richtung 855 Wetter nd Reipns 8175 
ii —— 2 8 2 
Memel | 774, 8_ 1 beter | ie \&555 
Neufahrwaſſer 772 OSO. 1 wolkenlos 15 12 78% 
Swinemünde 768 DSD. 5 beiter 15 E 58 
Hamburg 764 Os. | 3 woltig 14 Tea 
Neri 285 Kr 2 beifer 15 2848 
zerlin 765 OS. ! olfig 5 25 8 
Breslau 209 = en. 2 wolkenlos 412 21 S8. 
yaparanda 772 Windſtille O wolkenlos +10 8 8. 
Stockholm 774 Windſtille 0 wolkenlos 16 „ea 
Kopenhagen 770 O. 4 halb bed. +11 =5 2 
Wien 768 Sd. 2 wolkenlos +11 TOR 
en = ! er 1 1 — = Size 
aris 7 S. olkenlo 5 
Aberdeen 765 SED. 3 halb bed. Ir ‚9818 
Yarmoutd 763] DSD. | 2 wolkenlos ＋ 11 nen 


Danzig, 9. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb: 17 Bullen, 23 Ochſen, 21 Kühe, 39 Kälber, 178 Schafe, 


1 Ziege, 176 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—28, Kälber 20—30, Schafe 23—24, Ziegen 
—, Schweine 28—33 Mk. Geſchäftsgang: Flott. 
Dauzig, 9. Mai. Getreide⸗Depeſche. (d. v. Morſtein.) 
9.5. 8/5. 9/5. 8.5. 
Weizen: Umſ. To.] 350 200 [Gerste gr. (660-700 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 153.155 153-155) „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 150 | 150 Hafer iul. ....| 115 | 115 
Tranſ. hochb.u. w. 119 | 119 [Erbsen ini. ...| 110 110 
Tranſit hellb. .. 116 | 116 | „ Trani..| 90 9 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
Mai⸗Juni . | 150,00| 151.00 Spiritus (loco pr. 
Tran. Mai⸗Juni | 115,00) 117,00) 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 152 [mit 50 Mk. Steuer] 54,50 | 54,50 
Roggen: inländ. 124.00 124 mit 30 Mk. Steuer | 34,50 | 34,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 


88,00 | 88,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mai⸗Juni i 


124.00 125,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 


Tranſ. Mai⸗Juni | 88,00 89,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 124 124 Gew.): matter. 
Königsberg, 9. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide⸗, Suiritus⸗ und Wolle⸗Aommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,75 Geld, unkonting. 
Mk. 36,00 Geld. 


Berlin, 9. Mai. 956. Deg) Getreide / Eviritng n. Foudbörſe 
l 75. 5. 


5. 5. 9.15 8 
Weizen loco 1140-1611142-162 J 4% Reichs⸗Anl. | 106,80 106,70 
Mai 151,00 152,25 | 3½0% „ 4 05,00 | 105,00 
September.. 149,50 | 151,00 3% „ „ 98,25 98,20 
Roggen loco 127.134 128-135 4% Pr. Conſ.⸗A. 106,20 | 106,20 
Mai. 130,50 131,50 ] 3¼½% „ „ 05,00 104, 
September. | 133,50 | 134,25 30% = 98,80| 98,30 
Hafer loco. . 124.148 1126-148 | 3½ Wſtpr-Pfdb. 108,30 102,40 
Mai. 128,50 127,50 | 3½¼% Oſtpr., 102,00 101,90 
September. 122.75 124.25 5 2 8 02.00 101.90 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,90 | 101,90 
loco (70er) .. 36,30 36,20 Disk.⸗Com.⸗A. | 221,00| 221,95 
Mai.. 40,00] 40,20 | Laurahütte . 132,20 132,40 
Auguſt . . 4080| 41,00 | Italien. Rente 88,50 88,60 
September 41,10] 41,30 | Privat ⸗Disk. 13¼4% | 13/40% 
Teudenz: Weizen matter,] Nuſſiſche Noten 219,80 | 219,80 
Roggen feſter, Hafer | Tend. d. Fondb. ſchwach — 
feſter, Spiritus matter. 


Berlin, 8. Mai. Rheiniſche, Sächſiſche, und Fabrikanten aus 


der Lauſitz beſichtigen ebenſo wie hieſige Händler die 
bier zum Verkauf ſtehenden 33500 Ctr. deutſcher Vomfufalwolfen 


lediglich Schmutzwollen, das heißt, im Schweiß geſchorener 
Die 13500 Gir deten ſich aus 4200 Er. vonmmeriger Wollen. 
1300 Ctr. Mecklenburger, 3100 märkiſcher, 2200 Etr. preußiſcher, 
1900 poſenſcher, 550 Etr. ſchleſiſcher und 250 Etr. ſächſiſcher Wollen 
zuſammen. Die deutſchen Produzenten legen jetzt weniger Werth 
auf die Wäſchen, welche viele Mühen und Koſten verurſachen und 
eben ee Schweißwollen ſchon von Hauſe aus ab. Auch in 
iejem „ von Fabrikanten ſchon auf den vielen 
Gütern die Schweißwollen an Ort und Stelle abgenommen und 
zwar mit einer Preiserhöhung von 2—6 Mk. für den Zentner 
egen das Vorjahr. Ausfuhr⸗ wie Inlandsbedarf auf dem 
garenmarkte der Wollinduſtrie hat ſich p gehoben, daß an Ars 
beit bis in den Herbſt hinein kein Mangel fein dürfte. 


Magdeburg, 8. Mai. Zuckerbericht. Kornzu 8 
von 92 0% —. neue 10 0—11,10, et 880% 2 


4030 10.60 nene 10,35 — 10,60, Nachprodukte excl. 75% Rendement 


7.30—8.10, Ruhiger. 
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Freitag, den 10. Mai 


erstes großes Ertra⸗Militnir⸗Contert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 141. 
U. A.: Ouverture Rienzi. Pique Dame. Große Fantaſie aus Carmen. 
Frühlingslied v. Brahms. Zigeunerſtändchen. Muſikaliſcher Fragekaſten, Potpourri. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 


8099089:9889 
® a 

® Kresin kommt! 8 
OE9898:!00C00B8 - 


Wohne jetzt 
ariewerderſtraße 33, 
bei Herrn Kaufmann Basner. 


F. Fot hi, Auetionator. 
Frische au 


Cand. Ananasscheiben 


empfiehlt [972 


Am 2. Mai d. Js. verschied zu IIlowo der Kreis-Deputirte 
und Rittergutsbesitzer Herr 


Carl Langner 


Ritter des Kronenordens IV. Klasse, im 65. Lebensjahre. 


Der Kreis-Ausschuss des Kreises Flatow betrauert in dem 
Entschlafenen sein ältestes Mitglied, einen in hohem Maasse 
pflichttreuen, zu jeder Thätigkeit bereiten Mitarbeiter, Berather 
und Freund, der Kreis einen langjährigen Vertreter, der vıelfach, 
zuletzt noch bis zu seinem Scheiden in Abwesenheit des Land- 
raths die Verwaltung des Kreises in dankenswerther Weise 

eleitet hat. Sein königstreuer Sinn, sein aufrichtiger und edler 
haracter, sein Wohlwollen und seine gleichmässige Liebens- 
würdigkeit gegen Jedermann, sichern ihm in den ar 


Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


Kreisen ein se und dankbares Andenken, 


urgästen . J. 
Flatow, im Mai 1895. Fremdenverkehr während d. Saison] Starker E stein- und wer 3 Diane a 
über 20000. schlammtreier Strand. EEE EICH i 


Der Kreis- Ausschuss. 


Wehle, Kreis-Deputirter. Bothe. Löhrke. von Müllern. 
Pieper. Roggenbau. 


Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 
Dampfbäder, Massage 


Dampfer-Verbindung See- und Solbad kohlensaure Bäd-r, 
mit Bornholm, Kopenhagen u EEE Heilgymn,, Inhalatorien, 


u, sämmtl. pomm, Bädern. — 
Prächtig. P 
Kolberg eden eaten 


Eijerne 


Mühlenwellköpfe 


Saison 1895. 
Zee E 


Telephon-Verbindung 
mit Berlin, Stettin, Anklam, fassende Strandplatte. 2 5 u * 
Greifswald, Stralsund und Seinen 1808, 8 km. lange prachtvalle hält in verſchiedenen Größen 
a a a a ͤ en ſtets vorräthi ’ 
U 
Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute Abend Kolberg Kelberg 18 


hat Wasserleitung mit Hochdruck . bat gutes Theater, Konzerte, Reuviens ete, Maſchinen⸗Fabrik und 


6 Uhr sanft. unsere theure, innig geliebte Mutter, Schwieger 


3 : Kanalisation Städtisch. Schlachthof Gute Kur-Kapel'e von 40 Musikern 
und Grossmutter, die verwittwete Frau Apotheker | , Verkaufsstellen Lawn tennis Spielplätze. Lese- Eiſengießerei f 
» 7: für frische gute Milch, Molken, halle m. ca. 200 Zeit. u. Zeitschrift. x 
Amalie Liegener 4 IN | Grosser_Promenadensteg in See.] Schwimmende Restauration. A. P. Musecate, | 
geborene Wilb er se Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. Dirſ chau. 
isn zeigen ofbetrübt an rein für Binderheilitätten a. d. dentic. Seien re 
Rittergut Neu-Pantau und Danzig. 6. Mai 1805. el kin u Ki d 90 ilſtätte 20 0 ? kt N A. Tafelbutter 
Marie Wilberg, geb. Liegener. inderheilſta ‚oPpPot. täglich friſch, empfiehlt [1060 


Eröffnung am 15. Juni 1895. Penſionspreis 10— 15 Mark pro Woche. 
— Anmeldungen find an den Vorſtand, z. H. San.⸗Rath, Dr. Semon⸗Danzig, 
zu richten. [1025] 


Elise Liegener, geb. Brenken. 
Hermann Wilberg, Landschaftsrath. 


Dr. Albert Liegener, Oberstabs- und 
Regimentsarzt Feld-Art.-Regts. No. 36. 


Edwin Nax, Markt H. 
Ein Fahrrad N Sehe 


rs preiswerth z. Verkauf. Anfragen unt. 
Biene Wilberg. [1004 Einem geehrten er bon 1 88 78 85 umgegend die 100 poſtl. Konig erbeten. 11048 
Walter 3 ergebene Anzeige, daß ich Grabenſtr. 58 (Holzmarkt) eine Prachtvolle Dillgurken 


er Vorrath reicht p. Schock Mk. 2,50, 
Georg 


owie Pfeffergurken u. Seufgurken 


Klempnerti für Bauen. Küchen⸗Einrichtung, Ober⸗ 
lichte, Schornſteinaufſätze u. Ventilationsanlagen 


errichtet habe. Durch langiährige Thätigkeit an großen Plätzen, bin ich 
in der Lage, ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Arbeiten aufs Beſte aus⸗ 
zuführen und bitte, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 


9941 Hochachtungsvoll 


Wilh. Demant. 


- offeriren 5 [1015 
F. A. Gaebel Söhne, 


* 


Vermietungen 
5 0 
Pensionsanzeigen. 


Heute Nachmittag 7Y/a Uhr entschlief nach langem schwe- 
ren Leiden meine innig geliebte Frau, unsere theure Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter [1064 


Emilie Zollenkopf 


geb. Richter 


Von ſofort ift eine große und kleine 
03911 — Wohnung 
u vzermiethen. Amt sſtraße 20. 
Wohnungen zu vermiethen. [1033 
Au guſt Teſchke, Oberbergſtraße 36 
Ein Laden 
in meinem Hauſe Marienwerderſtr. 53, 
beſte Geſchäftslage, iſt vom 1. Oktober 
für 500 Mk. zu vermiethen. 1677 
Joſef Fabian. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet vom 1. Juli zu vermieth. 
1011] F. Manthey, Langeſtr. 4. 


im 53. Lebensjahre. 
Thorn, den 8. Mai 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. Mts., Nachmit- 
tags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes 
aus statt. 


instigen Ein- 
aufs zu noch nie 
dagewesenen 


8 777... Eee Paletot- ; PreRen: 7 M. Zim. z. rm. Oberthornerſtr. 30,1. 
: — _ 8 Stoffe / 8 . 0 J 1 — Zimmer part. e 

f 5 N A zu vermiethen. 
„Dankſagung. Vrachtungswerth! N Ils bonn Schlaſſtelle zu haben Tangeltr. 3, I. L 
J 2 € aufrichti i i 7 ars 1 i deſtall v ort zu ver⸗ 
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres Bei Bedarf in BER . . e en Betreiben 8 bi 513059 


inniggeliebten Sohnes durch reiche 2 Sti N [: 
dene een s 2 für I = Ne) iefe 2 
en erhebenden Geſang de eſang⸗ 1 z 
Vereins, ſowie für die troftreichen Waaren 3 
Worte des Herrn Pfarrer Kulkowski liefert das reichhaltig 
— — 65 — en Pe ſortirte Lager von 
agen wir en, en unſern herz⸗ 8 
lichten Dank. 90 W. Vo 88 
Jablonowo, den 8. Mai 1895. Graudenz, Alteſtr. ı- 
n 
989999:08888 ee 
g gefertigte 
Waare zu 


S r. JE 

3 Kresin kommt! S e erer mt 
Zeeseiesesss ze k 
- Glavierflinmer und Techniker Dulglihmt 

F e e: Faulkner ul 


ier auf kürzere Zeit anweſend. Be⸗ 
ftellungen Grünerweg 9, II erbeten. aus italieniſchem Marmor, weiß 2 
auch farbig, empfiehlt 15011] 


Buchführung e 

a Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 

Handels wissenschaft lehrt Herren und 

Damen erfolgreich [991] [eee eee 
Ernst Klose, Graudenz, 55 


— Solzſchaufelu n. 


Einen Stall 


für 2 Pferde zum 1. Juni cr. zu ver⸗ 
miethen. Tabakſtraße 24. 


Ostseebad Heubude. 
„Villa Silvana“ 


dicht am Walde gelegen, mit eigenem 
Kieferupart, find Sommerwohnungen 
jeder Größe möblirt zu vermiethen. 
Bromberg. 
0909099006080 924.04 W 9 5 1 
— J. beit. Geſchäftsl. Brombergs 
3 Friedrichspl. 2, iſt ein [0809 3 
Geſchäftslokal BR 
S m. gr. Schaufenſt. z. verm. J. demſ. 
i. ſ. 30 J. e. Manuf. u. Dam.⸗Conf.⸗ 
Geſch. betr. w, jed. eign: e. ſ. z. j. 
anderen Geſchäft. Näheres bei 
Fr. Guſtav Lewy, Friedrichspl. 2. 2 
— . ‚— 


Inowrazlaw. 
Großer Laden 


mit angrenzenden Räumen, zum 1. Ok⸗ 
tober er., eventl. früher, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage Inowrazlaws, miethsfrxei. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
692 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


9 


* 
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99% 


Hodam & Ressler, Danzig 


Heinrich Lanz, Maunheim. 


AIST IT IT IT ZT IT 
90006094. 0900099% 


Vereine 


Welt- Einzige höchste os Versammlungen e 
billig zu verk. Schuhmacherſtr. 18. - Ausstellung Auszeichnung Ver. 
eocensieense Scuharken Antwerpen für uten 

. i 1894 für industrielle 


Sonnabend, den 11. d. M 

Großes 
Sul + Maitränzchen, 
Borfähriissmähige Sornulare 
Ginkommenftensr-Beklamationen 


und 5 
Vermögensſteuer⸗Reklamationen 


(Preis pro Stück 8 Pf.) 
ſind zu haben in 117671 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Zwecke 


— 
ER 0 


er — 
Lokomobilen ferdeteaften. 


Spezial⸗Abtheilnug für Induſtrie. 


u den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
a Im en arlnt- erbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 


„Grosser Preis“ Amen 


8 n :® 2 f 

zn U . liefert 1924] 
e Kresin kommt! 3 E. A. Bukowski, 
EBSSEBE23E8 


Lautenburg. 
mm — — . Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


Hoizbearbeitungs - Maschinen 


ae er #4 :mindeftens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ Sand 
5 | car 1 ˙ EEE S0 
C. Blume & Sohn, Bromberg. 85K Matjesheringe, | e reinen 8 Kresin kommt! 
— — Mialta⸗Kartoffein Natur „Hinbeerſaft Sees 
eee dv in Nax, Watt fl. Zakrzewski & wiese. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Vom Reichstage. 
87. Sitzung am 8. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs, des Militärſtrafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes (Umſturz⸗ 
vorlage). 

Arlt 1 betrifft die Abänderungen und Ergänzungen des 
Strafgeſetzbuches. Die Beſchlußfaſſung über die einleitenden 
Sätze bleibt bis zur definitiven Geſtaltung der einzelnen Paragraphen 
des Artikels vorbehalten. 

Die Berathung beginnt mit dem 8 111. 

Zu 8 111 des St.⸗G.⸗B. wollte die Regierungsvorlage in 
einem Zuſatz die öffentliche Aufforderung zu einem Ver⸗ 
brechen mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft wiſſen. 
Außerdem war ein neuer $ 111 lic n Werk wonach ebenſo 
beſtraft werden ſollte, wer öffentlich ein Verbrechen oder ein 
Vergehen gegen 8 113 (Widerſtand gegen die Staatsgewalt), 
5 114 (Nöthigung eines Beamten zur Vornahme oder Unter⸗ 

aſſung einer Amtshandlung), 5 115 (Aufruhr durch öffentliche 
Zuſammenrottung), 88 124, 125 (Verletzung der öffentlichen 
Ordnung durch öffentliche Zuſammenrottung unter Begehung von 
Gewaltthätigkeiten), 8 240 (Nöthigung durch Gewalt oder durch 
38 mit einem Verbrechen und Vergehen), 8 242 (Dieb⸗ 
ſtahl, $ 253 (Erpreſſung), 8s 305, 307 und 321 (vorſätzliche 
gerköcung von Gebäuden, Schiffen, Brücken, Telegraphenanlagen, 
aſſerbauten, Wetterführungen in Bergwerken ꝛc.) anpreiſt 
oder als erlaubt darſtellt. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, die öffentliche Aufforderung 
zu Verbrechen mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 2000 Mark zu ahnden und die Beſtimmungen 
des $ 111 gleich in den $ 111 aufzunehmen, jedoch mit der 
Maßgabe, daß Vergehen gegen die 88 113 und 114 ſowie 8 253 
geſtrichen, dagegen nen eingefügt wird die Beſtrafung der An⸗ 
reizung zum Ehebruch und zu Vergehen gegen die 88 166 und 
167 (Gottesläſterung, Beſchimpfung einer chelſtlichen Kirche oder 
einer anderen mit Korporationsrechten innerhalb des Bundes- 
gebiets beſtehenden Religionsgeſellſchaft oder ihrer Einrichtungen 
und Gebräuche (reſp. nach einem weiterhin gefaßten Kommiſſions⸗ 
beſchluß auch „Lehren“) und ſonſtige Vergehen gegen die Religion) 
durch Anpreiſung oder Rechtfertigung des Ehebruchs und der 
betreffenden Vergehen. 

Ein Antrag v. Levetzow, Frhr. v. Manteuffel und Graf 
Mirbach, unterſtützt von 21 anderen Konſervativen, will ent⸗ 
ſprechend der Regierungsvorlage die 88 113 und 114 wieder ein⸗ 
fügen, dagegen 88 166 und 167 ſtreichen. Auch ſoll die Be⸗ 
ſtrafung nur ſtattfinden, wenn die Aupreiſung u. ſ. w. in einer 
Weiſe geſchieht, die geeignet iſt, zur Begehung eines Vergehens 
a Barth Greif & 13 1 0 

Abg. Dr. Bart reiſ. Vergg.) beantragt die Einfügung 
der 88 201 und 205 (Duellparagraphen) und will ferner die 
Anpreiſung oder das als Erlaubtdarſtellen eines Verbrechens 
oder eines Vergehens gegen die oben näher bezeichneten Para⸗ 
graben (incl. Duellparagraphen, aber mit Ausſchluß des Ehe⸗ 

ruchs) nur dann beſtraft ſehen, wenn die Abſicht vorliegt, 
dadurch zur Begehung der bezeichneten ſtrafbaren Handlungen 
anzureizen. 

Reichskanzler Gar Hohenlohe: Schon bei der erſten Be⸗ 
rathung habe ich Gelegenheit gehabt, darauf hinzuweiſen, daß 
das Geſetz betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Straf⸗ 
geſetzbuchs, nicht aus theoretiſchen Erwägungen hervorgegangen 
iſt, ſondern veranlaßt wurde durch die in weiten Kreiſen ſich 
geltend machende Ueberzeugung, daß die Grundlagen des religiöſen 
und ſittlichen Lebens, die Achtung vor den überkommenen Ein⸗ 
richtungen unſerer Staatsordnung, der Gehorſam gegen Geſetz und 
das Anſehen der Obrigkeit erſchüttert ſeien. Eine Umkehr ſchien ge⸗ 
boten, und Maßregeln wurden gefordert und erwartet, um die 
Wiederherſtellung und Feſtigung dieſer Grundlagen herbeizuführen. 
Je größer die Beſorgniſſe vor revolutionären und anarchiſtiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen waren, um fo ſtärker trat an die Regierung die 
Forderung heran, die bürgerliche Geſellſchaft zu ſchützen. Als 
nun die verbündeten Regierungen dieſer Forderung durch eine 
Reform des gemeinen Rechts zu entſprechen unternahmen, da 
glaubten ſie hoffen zu dürfen, daß ſie auf die Zuſtimmung 
wenigſtens des Theils der Bevölkerung zu rechnen hätten, der 
am lauteſten nach Schutz und ſtrengeren Strafbeſtimmungeu ge⸗ 
rufen hatte. (Sehr gut! große Heiterkeit.) Und als bei der 
erſten Berathung angeſehene Mitglieder des Reichstags ſich in 
dieſem Sinne äußerten, konnten wir hoffen, daß die Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion zur Annahme eines dem Zweck der 
Vorlage entſprechenden 1 führen würden. 

Dieſe Hoffnung iſt nur zum Theil erfüllt 
worden. (Hört, hört!) Im Laufe der Kommiſſionsverhandlungen 
verminderten ſich zuſehends die Freunde der Vorlage. Anträge, 
die in der Kommiſſion geſtellt wurden, erſchreckten die 
Au Benftehend en. (Sehr richtig!) Und wenn dieſe Vorſchläge 
in der Kommiſſion auch nicht, oder nicht ihrem ganzen Umfang 
nach zur Annahme gelangten, ſo blieb doch der ungünſtige 
Eindruck. Von vielen Seiten erhoben ſich Warnungsrufe, auch 
von ſolchen, die den Inhalt der Vorlage garnicht kannten, und 
Reichstag und Regierung wurden beſchuldigt, daß ſie die 
Geiſtes freiheit des deutſchen Volkes beſchränken wollten, 
während doch nur beſchimpfende und den öffentlichen Frieden 

efährdende Aeußerungen, keineswegs aber wiſſenſchaftliche 
Kritik unter Strafe geſtellt werden ſollen. Ueberhaupt 
verſtehe ich die Herren nicht, die ihre Entrüſtungs⸗ 
berjammlungen halten. (Sehr richtig! Heiterkeit.) Ich 
habe eine zu hohe Meinung vom Volke der Denker, als daß 
ich es wagte anzunehmen, es könne die Geiſtesarbeit des 
deutſchen Philoſophen, der große weltbewegende Kampf der 
Geiſter und der Fortſchritt der Menſchheit durch eine geſetzliche 
Beſtimmung gehemmt werden, die öffentliche beſchimpfende 
Aeußerungen unter Strafe ſtellt. Vielleicht hat auch die 
Kommiſſion dadurch zu den Mißverſtändniſſen und Beſorgniſſen 
Anlaß gegeben, weil fie Materien in das Geſetz hereintrug, die 
demſelben in gleichem Maße Anfangs fern geblieben waren. 
Während die Vorlage die Stärkung der Staatsgewalt und den 
Schutz der öffentlichen Ordnung im Auge hatte, erſtrecken 
ſich die Beſchlüſſe der Kommiſſion vorzugsweiſe auf das Gebiet 
der ſtrafbaren Handlungen gegen Religion und Sitte, 
ja ſie wollen daſſelbe erheblich erweitern. Dagegen wurden 
gerade die Beſtimmungen des Entwurfs, die ſich auf 
den Schutz der Staatsordnung, den eigentlichen Zweck des 
Geſetzes beziehen, etwas ſtiefmütterlich behandelt. So hat die 
Kommiſſion im 8 111 die Verherrlichung des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, die recht eigentlich in den Rahmen dieſes 
Geſetzes gehört, geſtrichen, indem fie die Bezugnahme auf $ 113 
des Strafgeſetzbuchs beſeitigte. Ich gebe mich der Hoffnung hin, 
daß der Reichstag dieſen Paragraphen wieder einſetzen wird, um 
ſo mehr, als derſelbe ja nicht den paſſiven Widerſtand, ſondern 
nur den Widerſtand mit Gewalt, Bedrohung oder thätlichem 
Angriff unter Strafe ſtellt. Die Ausſcheidung dieſes Paragraphen 
würde eine erhebliche Abſchwächung der Tendenz der Vorlage 
bedeuten, die ſehr zu bedauern wäre. Was den zweiten Abſatz 
des von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 8 111 betrifft, jo kann 
ich darin eine Verbeſſerung der rg nicht erkennen. Dieſe 
will denjenigen treffen, der vor der effentlichkeit Verbrechen 
ger beſtimmte Arten von Vergehen anpreift oder als erlaubt 
arſtellt, ſofern die hieraus ſich ergebende Verwirrung des Rechts⸗ 
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zur Begehung ähnlicher ſtrafbarer Handlungen hervorzurufen 
oder zu ſteigern. Die Kommiſſion will aber nur dan! ftrafen, 
wenn der Thäter Andere zur Begehung ſtrafbarer Handlungen 
angereizt hat. Darin liegt eine Abſchwächung, zu der ich ein 
genügendes Motiv nicht erkennen kann. 

Ebenſo halte ich es juriſtiſch nicht zu rechtfertigen, wenn die 
Anpreiſung von Handlungen mit Strafe bedroht wird, die, wenn 
auch ſittlich zu verurtheilen, doch nach dem geltenden Recht nicht 
ſtrafbar ſind. 

Im Uebrigen kann ich mich mit dem Antrag Levetzow nur 
einverſtanden erklären und empfehle Ihnen, ſich über eine Form 
des Geſetzes zu verſtändigen, die der Regierung die Mittel 
giebt, revolutionären Tendenzen mit der nöthigen Kraft entgegen- 
zutreten. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vg.): Die Rede des Reichskanzlers 
klang wie eine Elegie, was ich von meinem Standpunkt mit 
Freuden begrüße. Die verbündeten Regierungen ſcheinen danach 
entſchloſſen zu ſein, falls ſie keine Gegenliebe beim Reichstag 
finden, ſich ins Unvermeidliche zu fügen und auf das Geſetz zu 
verzichten, hoffentlich nicht für kurze Zeit, ſondern für die Dauer. 
Die intereſſante Erſcheinung, daß die urſprünglichen Freunde 
der Vorlage, je länger ſie ſich mit ihr befaßt haben, um ſo be⸗ 
denklicher wurden, beweiſt, daß in der That die Vorlage ſehr 
bedenkliche Punkte enthalte. Das gebe ich zu, ob die Vorlage in 
dieſer oder in anderer Faſſung angenommen wird, ſie kann den 
Fortſchritt der Menſchheit nicht hemmen. Die Ziviliſation iſt in 
unſerer Zeit eine Art Naturbedürfniß, die Kulturarbeit iſt ſo 
ſtark und kräftig, daß auch die reaktionärſte Vorlage ſie nicht 
aufzuhalten vermag. Aber darin liegt für die Regierung die 
Warnung, nicht den Verſuch zu machen, durch derartige reaktionäre 
Geſetze den Fortſchritt aufzuhalten. 

Der ganze Grundgedanke des 8 111 iſt nicht acceptabel. 
Es wird als gleichbedeutend dargeſtellt, ob man zu einem 
Verbrechen direkt auffordert, oder nur indirekt durch Glori⸗ 
fizirung dazu anreizt. Auch die Motive zur Regierungs- 
vorlage laſſen einen Unterſchied dazwiſchen nicht erkennen. Der 
größte Theil der dramatiſchen Litteratur aller Länder be⸗ 
ſchäftigt ſich ja mit den Konflikten zwiſchen Menſchenſatzungen 
und einer höheren Weltanſchauung, ich verweiſe nur auf Schillers 
„Wilhelm Tell“ und Hauptmann's „Weber“. Dieſe Poeſie iſt 
alſo durch den Paragraphen bedroht. Wenn auch vielleicht die 
anerkannteſten Klaſſiker von der Gefahr ausgeſchloſſen ſind, ſo 
giebt es doch ke 1 ganze Anzahl dramatiſcher Werke, die 
noch nicht als klaſſiſch anererkannt ſind, bei denen man ſich alſo nicht 
dem Fluch der Lächerlichkeit in dem Maße ausſetzen würde durch 
Anwendung des Geſetzes. Dieſe dramatiſche Kunſt will aber auch 
geſchützt werden. 

Abgeſehen von der Art Litteratur laſſen ſich eine Anzahl 
anderer Fälle denken, wo auf Grund dieſes Paragraphen eine 
Strafverfolgung eintreten kann. Die gerichtlichen Verhandlungen 
über den Fall der Fuchsmühler Bauern haben klar gemacht, 
daß dieſelben ihre Ausſchreitungen gegen das formelle Recht 
begangen haben, weil ſie von ſubjektiven Rechtsanſchauungen 
ausgingen, von denen man zugeſtehen muß, daß ſie in den 
Köpfen der Bauern entſtehen konnten. Sie gingen von der 
Vorſtellung aus, daß, nachdem ſie einmal ein ihnen günſtiges Urtheil 
erſtritten hatten, ſie ſelbſt berechtigt ſeien, das Urtheil zu 
exekutiren. Man kann das jetzt ergangene Urtheil objektiv billigen. 
Aber daß es nicht erlaubt ſein ſoll, dieſe ſtrafbare Handlung zu 
entſchuldigen oder zu beſchönigen, ſcheint doch im höchſten Maße 
bedenklich. Gerade bei dieſem Falle aber ſah es das Volk als 
eine ſittliche Pflicht an, das Verhalten der Fuchsmühler zu 
entſchuldigen. Deswegen wird ja die Begnadigung der Leute 
verlangt. Das Begnadigungsrecht ſelbſt beruht ja auch darauf, 
daß ſtrafbare Handlungen entſchuldbar ſind. Gegen dieſe 
Tendenz des Begnadigungsrechts richtet ſich aber die Vorlage. 
Es iſt lange nicht ſo ſchlimm, wenn ein paar Ausſchreitungen 
unbeſtraft bleiben, als wenn die Preßfreiheit, eine der höchſten 
Errungenſchaften unſerer Kultur, eingeſchränkt wird. 

Wir, die wir die Staatsordnung erhalten wollen, könnten 
nichts ſchlimmeres thun, als uns auf eine ſolche Angſtſtraf⸗ 
geſetzgebung zu ſtützen. Unſer Bürgerthum muß ſich etwas 
ſtärkere Nerven anſchaffen. Ich bitte daher, die Umſturzvorlage 
überhaupt im Ganzen, wie fie geht und ſteht, zunächſt aber 8 111 
abzulehnen oder die von mir vorgeſchlagene Faſſung anzu⸗ 
nehmen. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) führt aus: Daß die 
Sozialdemokratie ſich zu einer friedlichen Reformpartei entwickelt 
habe, glaube er nicht, ſie ſei vielmehr gerade deshalb, weil ſie 
bürgerliche Tendenzen angenommen habe, um ſo gefährlicher; ſie 
habe damit nur ein Mäntelchen umgehängt, um ihre wahren 
Ziele zu verdecken. Würden die Anträge der Konſervativen nicht 
angenommen, jo könnten feine Parteigenoſſen weder für den 8 111 
noch für die Umſturzvorlage überhaupt ſtimmen; insbeſondere 
müſſe er darauf beſtehen, daß die 88 113 und 114 des Straf⸗ 
geſetzbuchs in den § 111 wieder eingefügt würden. Es ſei zu 
verwundern, daß der Reichskanzler dieſe Vorlage als Erbſchaft 
von ſeinem Vorgänger übernommen habe, obwohl ſie nach keiner 
Richtung hin befriedigen könne. Wenn man die Umſturzvorlage 
treffen wolle, werde man dies wohl ſchwerlich auf dem Wege 
des gemeinen Rechts erreichen. Man hätte lieber eine neue 
Vorlage ausarbeiten ſollen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dieſe 
etwas länger auf ſich hätte warten laſſen. Es ſei vielfach von einem 
klerikal⸗konſervativen Bündiß geſprochen worden, aber ein ſolches 
habe bei der Berathung dieſer Vorlage niemals beſtanden. Wenn 
auch ſeine Partei als ſolche durch die Vorlage nicht befriedigt 
werden könne, ſo habe ſie ſich doch, eingedenk der Aufforderung 
des Kaiſers zum Kampf für Sitte, Religion und Ordnung, mit 
dieſem Geſetz zu befreunden verſucht. Durch die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe ſei es allerdings weſentlich verſchlechtert worden. Zum 
Zweck der Bekämpfung der Umſturzbeſtrebuugen wolle ſeine 
Partei die Vorlage bewilligen, aber nur, wenn ihre Anträge 
angenommen würden. 

Abg. Auer (Sozd.): Wenn die Herren etwa an Stelle dieſer 
Vorlage wieder ein Ausnahmegeſetz wollen, ſo mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß dieſe Vorlage ſchon zu ſpät gekommen iſt, und daß 
eine zweite noch ſpäter kommen könnte. Es hat uns überraſcht, 
daß gerade der Reichskanzler die Meinung ausgeſprochen hat, 
daß der Geiſtesfortſchritt nicht durch Geſetze gehemmt werden 
kann. Das iſt richtig, aber warum wollen Sie denn dann dieſes 
Geſetz? (Sehr richtig! links.) Der Deutſche fürchtet nur Gott und 
außerdem noch die Sozialdemokraten. (Große Heiterkeit.) Ich würde 
es dem Zentrum verdenken, wenn die Herren es unterlaſſen hätten, 
der Vorlage den klerikalen Anſtrich zu geben. Diejenigen, die 
glauben, allen Verſtand gepachtet zu haben, und jetzt wie die 
betrübten Lohgerber dabei ſitzen, beweiſen, daß ſie eigentlich 
herzlich wenig verſtehen. Sie haben ihren Verſtand allmählig 
verloren, bis ſie ſchließlich in den letzten Kommiſſionsſitzungen 
gar nicht mehr anweſend waren. (Große Heiterkeit.) Sie (zum 
Zentrum) ſitzen jetzt im Fetten, aber bedenken Sie, wenn die 
Umſturzvorlage nach den Wünſchen der Konſervativen Geſetz 
werden ſollte, dann würden ſich Ihre Agitatoren, Ihre Preſſe 
ſtrafbar gemacht haben, die die Verurtheilung Ihrer Biſchöfe be⸗ 
dauerte und ihre Handlungsweiſe rechtfertigte. 

Selbſt Richter haben gejagt, $ 111 gehe zu weit. Gewiß bin 
ich überzeugt, daß die Richter nach beſtem Ermeſſen Recht zu 


ſprechen beſtrebtſſind, aber den Richtern muß beſtimmt geſagt werden, 
worüber ſie Recht ſprechen ſollen. Wenn der Paragraph Geſetz 


und Sittlichteitsgefühls die Gefahr in ſich trägt, die Neigung | werden sollte, fo würde das die Folge haben, daß die Bibel 


ſelbſt beſeitigt werden müßte. In der Bibel und auch in den 
für die Schulen bearbeiteten Büchern werden eine ganze Reihe 
von Handlungen entſchuldigt und geprieſen, die, heute begangen, 
zu einem Konflikt mit dem Strafgeſetzbuch führen würden. In 
einem ſolchen Schulbuch, daß von den Behörden ſehr empfohlen 
iſt, wird auch die Verſuchung Abrahams geſchildert, wobei eine 
Zeichnung beigegeben iſt, die den das Meſſer zückenden Abraham 
darſtellt, Dafür, daß Abraham ſeinen Sohn tödten wollte, wird 
er geprieſen. Es wird hier alſo ein Mordverſuch als erlaubt 
dargeſtellt, der nach dem deutſchen 5 mit Zuchthaus 
555 unter drei Jahre bedroht iſt. (Lachen rechts und im 
entrum.) 

Ein chriſtlich⸗ſozialer Paſtor aus Ihren Reihen, Herr 
Kötzſchke aus Sangerhauſen, ſagt in einer Broſchüre, daß jede 
Revolution Schuld der herrſchenden Klaſſe ſei, weil dieſe auf 
ihre Privilegien nicht verzichten wollen; gehe die Umſturzvorlage 
durch, ſo treiben wir einer Revolution entgegen. Ein Paſtor 
aus Ihren Reihen beſchuldigt Sie (nach rechts) alſo, die Revolution 
herbeizuführen. (Zwiſchenrufe rechts.) Ja, meine Herren, was 
wollen Sie denn anders, als daß ſchließlich in der großen Maſſe 
des Volkes ſich der Glaube immer mehr feſtſetzt: Sie ſehen 
ſich in Ihren Vorrechten, Ihren Privilegien bedroht und ſind 
bereit und gewillt, es unter allen Umſtänden auf eine Kataſtrophe 
hinzutreiben, bei der Blut fließen muß. (Vizepräſident Schmidt 
ruft den Redner wegen dieſer letzteren Unterſchiebung gegen 
einen Theil des Hauſes zur Ordnung) Lehnen Sie mit uns 
den $ 111 und die ganze Vorlage ab. (Beifall bei den Sozial- 
demokraten.) 

Kriegs miniſter v. Bron ſart weiſt eine Wendung des 
Vorredners gegen die Armee zurück mit der Bemerkung, daß 
das Heer ſeine Aufgabe nur im Schutze der deutſchen Grenzen 
erkenne. Seinen Lorbeer gewinne es nicht im Straßenkampfe 
gegen unbotmäßige Maſſen, um dieſe zu Paaren zu treiben. 
Das überlaſſe ſie der Polizei und der Feuerwehr. (Stürmiſche, 
minutenlange Heiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff (freikonſervative Reichspt.) verlieſt eine 
Erklärung ſeiner Partei, worin geſagt wird, die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe gewährten dem Richter einen Spielraum, der zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß gebe und gefährdeten außerdem auf weiten 
Gebieten des öffentlichen Lebens die freie und wiſſenſchaftliche 
Meinungsäußerung Auch ſei durch Streichung des $ 130 jeder 
Schutz gegen geiſtliche Uebergriffe auf der Kanzel beſeitigt. Die 
Reichspartei werde daher nur 8 112 und die Artikel 2 und 3, 
das Militärſtrafrecht betreffend, annehmen, ſich an der zweiten 
Leſung nicht weiter betheiligen und das Geſetz auch in dritter 
Leſung ablehnen, falls die vorliegende Faſſung jetzt Annahme 
finden ſollte. 

Abg. Ennecterus (kl.) bezeichnet die Vorlage in der 
Faſſung der Kommiſſion ebenfalls als abſolut unannehmbar. 
Es ſei auch nicht wahrſcheinlich, daß die Vorlage in der zweiten 
Leſung eine Geſtalt erhalte, welche ſeinen Freunden die Annahme 
ermögliche. Dieſe hätten daher auch auf Stellung beſonderer 
Anträge verzichtet. Die Freiheit der Wiſſenſchaft müſſe un⸗ 
angetaſtet bleiben. Vorausgeſetzt, daß nach dem konſervativen 
Antrage nur die bewußte Anreizung ſtrafbar ſein ſoll, ſei die 
Mehrheit der Nationalliberalen geneigt, dieſem Antrage zu⸗ 
zuſtimmen; eine kleine Minderheit wolle aber unter allen Um⸗ 
ſtänden gegen die Vorlage ſtimmen. 

Abg. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole) erklärt, der erſte 
Abſatz des § betr. Beſtrafung der Aufforderung zu Verbrechen, 
wäre feinen Freunden annehmbar, den zweiten Theil (Anpreijung) 
lehnten ſie dagegen ab. 

Abg. Reindl (Ztr.) verlieſt eine kurze Erklärung, daß das 
Zentrum für $ 111 in der Kommiſſionsfaſſung ſtimmen werde. 
Was die ganze Vorlage anlange, ſo könne dieſelbe auch nicht in 
allen Theilen dem Zentrum gefallen und genügen. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Das Zentrum behalte ſich ſein Votum für die dritte 
Leſung vor. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) bekämpſt an dem § 111 vor Allem 
die Anpreiſung und erörtert die bedrohten litterariſchen 
Richtungen mit der Folgerung, daß in heutiger Zeit unter An⸗ 
wendung des $ 111 Schiller ſicher in's Gefängniß geſetzt worden 
wäre, weil er ſeine „Räuber“ geſchrieben habe. 

Abg. Zimmermann (Antiſemit) erklärt Namens der Anti» 
ſemiten, dieſelben würden die Vorlage in der Kommiſſions⸗ 
faſſung ablehnen, mit Ausnahme vielleicht der Militärſtrafrecht⸗ 
Beſtimmungen. Er glaube auch nicht, daß bei der jetzigen Be⸗ 
rathung etwas herauskommen könne. Auf jeden Fall lehnten 
feine Freunde den ganzen $ 111 ab. Eines Geſetzes bedürfe es 
allerdings, aber gegen die Juden. 

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf Donnerstag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 63. Sitzung am 8. Mat. 


Zunächſt wird der von den Abgg. Letocha u. Gen. eingebrachte 
Antrag berathen: 


Die Regierung zu erſuchen, die beſtehenden Eiſenbahn⸗ 
frachtſätze für Montan⸗ und landwirthſchaftliche 
Produkte aus Schleſien a. nach den Oſtſeehäfen (Orts⸗ 
verkehr) und nach den übrigen Stationen des Oſtſeeküſtengebiets 
unter Einbeziehung der Stationen Bromberg, Thorn, Frank⸗ 
furt a. O., b. nach den Oſtſeehäfen zur Ausfuhr nach außerdeutſchen 
Ländern zu ermäßigen und derart feſtzuſetzen, daß die 
Bahnfrachten ab Schleſien die Waſſerfracht ab rheiniſchen 
Häfen und ab England nach den Hafenplätzen der Oſtſee nicht 
in einer den ſchleſiſchen Abſatz nahezu ausſchließenden Weiſe 
überſteigen und für Montanprodukte zum mindeſten denjenigen 
Bahnfrachten gleichgeſtellt werden, welche der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Montaninduſtrie nach den Nordſeehäfen und ſpeziell 
Hamburg zur Verfügung ſtehen. 

Abg. Letocha (Ztr.) begründet feinen Antrag durch einen 
Hinweis auf die ungünſtigen geographiſchen Verhältniſſe Schleſiens 
in Bezug auf den Transport von Montan⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten. Schleſien ſei in dieſer Beziehung ſchlechter 
ſituirt als alle anderen Provinzen, namentlich das Rheinland, 
zumal es faſt ausſchließlich auf Eiſenbahntransport angewieſen 
ſei, während der Weſten die weit billigere Flußſchifffahrt aus⸗ 
nutzen könne. Erhalte Schleſien nicht billigere Eiſenbahnfrachtſätze, 
ſo werde es bald ſeinen Abſatz ausſchließlich in der eigenen 
Provinz finden können. Die Frachtkoſten vom Rhein nach der 
Oſtſee ſeien geringer als von Schleſien nach Stettin. 

Abg. Graf von Stra chwitz (Zentr.) befürwortete den An⸗ 

trag im Intereſſe der ſchleſiſchen Kohleninduſtrie. In den letzten 
vier Jahren habe der Konſum der ſchleſiſchen Kohle in den Oſt⸗ 
provinzen nur um 74000 Tonnen, der der engliſchen Kohle aber 
um 430 000 Tonnen zugenommen. Das liege an der verſchiedenen 
Tarifgeſtaltung für einzelne Landestheile. Weſtfalen ſei viel 
günſtiger geſtellt. Es zahle für den Transport ſeiner Kohle 
1,39 reſp. 1,35 Pfg. pro Tonnenkilometer, während Schleſien 
1,88 Pfg. zahlen müſſe. Daher komme es, daß England ſeinen 
Abſatz lediglich an der Oſtküſte abſetze und der ſchleſiſchen Kohle 
chwere Konkurrenz bereite. Durch die Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
tanals werde die Gefahr noch größer werden. Hier müſſe von 
der Regierung durch Verbilligung der Eiſenbahnfrachtſätze Wandel 
geſchaffen werden. 


* 


0 
Y 


Brennereien wird 


Der Antrag wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. a 

Es folgten Petitionsberichte. Eine Anzahl von 
Petitionen, betr. den Ausbau des Maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals wird auf Antrag des Abg. Meßling (ntl.) der Staats⸗ 
regierung zur Erwägung überwieſen. Die Petition des 
Hauptdirektoriums des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
für Brandenburg und die Lauſitz, betr. die Geſtellung von Eiſen⸗ 
vahngüterwagen, wird auf Antrag des Abg. Ring (konſ.) zur 
Berückſichtigung überwieſen. Zur Petition des Bezirksvertreters 
der öſtlichen Drauſenſee⸗Niederung, daß eine planmäßige 
Regulirung des Elbingfluſſes, ebenſo wie der Weichſel 
und Nogat dem Deichverbande auferlegt werde — beantragt die 
Agrarkommiſſion die Petition der Staatsregierung zur nochmaligen 
Erwägung zu überweiſen, wie den Beſchwerden der Bewohner 
der Drauſenſee⸗Niederung abzuhelfen ſei. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beantragt, die Petition der 
Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen 
in der Richtung, daß die durch Statut für den Weichſel⸗Nogat⸗ 
Deichverband vom 20. Juni 1889 neu einbezogenen Niederungs⸗ 
gebiete am Drauſeuſee aus dem Deichverbande wieder entlaſſen 
werden. 

Abg. Graf v. Fin kenſtein (konſerv.) bittet im Intereſſe der 
Bewohner der Drauſenſee⸗Niederung um Annahme des Antrages 
des Grafen Kanitz, Geh. Regierungsrath Holle erſucht, denſelben 
abzulehnen, da er den gewollten Zweck nicht erfüllen werde. 

Der Antrag des Grafen Kanitz (zur Berückſichtigung) wird 
angenommen. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


Diſtriksſchau in Marienwerder 
am 28. und 29. Mai. 


Je näher der Eröffnungstermin der Ausſtellung rückt, um 
jo emſiger und umfaſſender wird auch die Thätigkeit des Orts⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder und des Generalſekretariats in 
Danzig. Der Vertrieb der Ausſtellungslooſe, Eingaben an 
Behörden, Briefwechſel mit Ausſtellern und Intereſſenten, Be⸗ 
kanntmachungen und Beſprechungen aller Art wollen erledigt 
ſein. Erfreulich iſt es dabei, daß das Intereſſe für die Aus⸗ 
ſtellung erſichtlich immer größer wird und immer mehr An⸗ 
meldungen einlaufen. Dankbar iſt die Unterſtützung der Behörden 
anzuerkennen, welche das Unternehmen in jeder Weiſe bereit⸗ 
willig fördern. So wird die Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig an 
beiden Ausſtellungstagen um ½7 Uhr früh Sonderzüge zu 
ermäßigtem Fahrpreiſe von Danzig nach Marienwerder abgehen 
laſſen. Außerdem hat ſie aber auch für die Rückbeförderung 
der ausgeſtellten Thiere und Erzeugniſſe weitgehende 
Erleichterungen auf Antrag des Zentralvereins gewährt. Von 
Marienwerder nach Graudenz wird die Beförderung mit dem 
am 29. d. Mts. um 6 Uhr 42 Minuten Abends abgehenden 
Perſonenzuge nur in beſchränktem Maße erfolgen können, dagegen 
werden Vorkehrungen getroffen, daß der um 10 Uhr 9 Minuten 
Abends von Marienwerder abgehende Zug für die Beförderung 
möglichſt nutzbar gemacht wird. Auch ſteht der Mitgabe des 
Ausſtellungsgutes mit dem am 30. d. M. um 5 Uhr 6 Minuten 
Morgens von Marienwerder abgehenden Zuge in der Richtung 
nach Marienburg nichts entgegen. 

Zur Ausſtellung haben bisher angemeldet: 

An Pfer dezuchtmaterial: Frau Adele John⸗Gr. Watkowitz 
6 Stück, Herr Stoppel⸗Seeberg 5, Herr v. Kries⸗Trankwitz 6, 
Herr Kiewe⸗Montau 2, Herr v. Puttkamer⸗Germen 3, Herr 
M. Franz⸗Vorw. Sanskau 3 Stück; — an Rind viehzucht⸗ 
material: Herr Walzer⸗Grodziczuo 14 Stück, Herr v. Laczewski⸗ 
Marienwerder 1, Herr v. Kries⸗Trankwitz 14, Herr Worm⸗ 
Mareeſe 1, Herr v. Puttkamer⸗Germen 1, Herr M. Franz⸗Vorw. 
Sanskau 3, Herr Steinmeyer⸗Grabowo 1, Herr W. Heiſe⸗Konitz 
6, Herr Diebig⸗Gr. Ottlau 1, Herr Markus⸗ Marienwerder 5, 
Herr Wannow⸗Gr. Applinken 1, Herr C. Reſchke⸗Roſpitz 1 Stück. 

An Schafzuchtmaterial haben angemeldet: Herr Plehn⸗ 
Gruppe 4 Stück, Herr v. Puttkamer⸗Germen 8, Herr Gerlich⸗ 
Bankau 5 Stück. — Maſchinen und Erzeugniſſe: Die 
Herren A. P. Muscate⸗Danzig⸗Dirſchau, Hodam u. Reßler⸗ 
Danzig, A. Ventzki⸗Graudenz, Hildebrand⸗Dirſchau, Ahlborn⸗ 
Danzig, A. Faerber⸗Berlin, Plehn⸗Gruppe, Ahrens u. Comp.- 
Pr. Stargard, Teuber⸗Karthaus. Viele weitere Anmeldungen 
ſind bereits in Ausſicht geſtellt, müſſen aber bis zum 15. Mai 
bei der Hauptverwaltung des Zentralvereins, welche Formulare 
koſtenfrei verſendet, eingetroffen ſein. 

Das Ausſtellungs⸗Programm iſt wie folgt entworfen: 

Dienſtag, 28. Mai, Vormittags 9 Uhr, Beginn der Preis⸗ 
richter arbeit, 10 Uhr Eröffnung durch den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler, 11 Uhr Vorführung der Kgl. Landgeſtüts⸗ 
Hengſte, der Remonten und eines beſpannten Geſchützes 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 35, Nachmittags 2 Uhr Ver⸗ 
kündigung der Preisvertheilung und Vorführung der 
prämiirten Thiere, 4 Uhr Feſteſſen mit Damen im Neuen 
Schützenhauſe. Der Ausſtellungsplatz wird Abends um 7 Uhr 
geſchloſſen. Auf dem Ausſtellungsplatze wird die Kapelle des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 35 konzertiren, beim Feſteſſen das 
Muſikkorps der Unteroffizierſchule in Marienwerder. Nach dem 
Feſteſſen findet ein Doppelkonzert beider Kapellen im Schützen⸗ 
garten ſtatt. 

Mittwoch, 29. Mai, Vormittags 9 Uhr, Oeffnung der 
Ausſtellungs räume, 10 Uhr Vorführung der prämiirten 
Thiere, 11 Uhr Verkündigung der Preisvertheilung für Maſchinen, 
landwirthſchaftliche und gewerbliche Erzeugniſſe, 12 Uhr Ziehung 
der Lotterie, Vorführung der Landgeſtütshengſte, Remonten 
und eines Geſchützes des Feldartillerie-Regiments Nr. 35. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Rennen auf dem Exerzierplatze der Unteroffizier⸗ 
ſchule, Abends 6 Uhr Feſteſſen mit Damen in Köpkes Hotel. — 
Der Schluß der Viehausſtellung erfolgt um 3 Uhr, der der Gewerbe⸗ 
ausſtellung u. ſ. w. um 6 Uhr. Auch am Mittwoch ſpielt auf 
Rr. Ausſtellungsplatze die Kapelle des Feldartillerie⸗Regiments 

r. 35. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Mai. 


— Eine Statiſtik von Steuerhinterziehungen in 
in der Zeitſchrift des „Deutſchen 
Pereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ ver⸗ 
Dentlicht. Danach find wegen iR Vergehens im 
Branntweinſteuergebiet von 1880 —81 bis 1893 —94 nicht 
weniger als 4763 Verurtheilungen erfolgt, darunter 48 zu 
Freiheitsſtrafen; wegen bloßer Ordnungswidrigkeiten haben 
47,764 Verurtheilungen ſtattgefunden. Die hinterzogenen 

teuerbeträge beliefen ſich auf 1090019 Mark, die De⸗ 
raudationsſtrafen auf 5%, Millionen Mark, die Ordnungs⸗ 
trafen auf / Million Mark. Die allermeiſten dieſer Ver⸗ 
ehen und Beſtrafungen entfallen auf Oſtpreußen; allein 
in den vier Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreuß en, Poſen 
und Schleſien ſind in den 14 genannten Jahren 4366 Ver⸗ 
urtheilungen und Geldſtrafen im Geſammtbetrage von 
4¼ Millionen Mark erfolgt, die hinterzogenen Steuer⸗ 
beträge beliefen ſich auf 880000 Mark. 


— Der Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen veranſtaltet zum erſten Male in 
dieſem Jahre und zwar am 29. September in Königsberg ein 
Herbſtrennen. 


„, Die neue pommerſche 3½ proz. Provinzial⸗ 
anleihe zur Förderung des Aieia bab uban es if mit 703 20 
2 an Gd. vorgeſtern an der Berliner Börſe zur erſten Notiz 


— Die 491 Hektar große Neuzeller Stiftsdomäne Seit⸗ 
wann wird am 27. Mai vor der Regierung in Frankfurt a. O. 
verpachtet werden. Der 2880 Pachtpreis beträgt 8182 Mk., 
das nachzuweiſende Vermögen 83000 Mk. 

— Dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Simſon zu 
Königsberg iſt das Komthurkreuz des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Greifen⸗Ordens verliehen. 


— Dem Thierarzt Dlugay in Filehne iſt die von ihm 
bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Filehne endgiltig verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Veit in Magdeburg iſt 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamts im 
Kreiſe Mohrungen beauftragt worden. 

Danzig, 8. Mai. In der heutigen Jahres⸗Geueralver⸗ 
ſammlung der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn wurde die 
Bilanz genehmigt und die Dividende für die Prioritätsaktien 
auf 5 Proz., für die Stammaktien auf 2 Proz. feſtgeſetzt. Die 
beantragten Statutenänderungen wurden genehmigt, die aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt. 

Der Danziger Kriegerverein hielt geſtern eine General- 
verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Major a. D. Engel 
ab. Es wurden drei Delegirte zum Bezirkstag in Lauenburg, 
die Herren Meißner, Schmidt und Endruchs, gewählt. Für den 
Kyffhäuſerfonds wurden 100 Mk. bewilligt. $ 6 der Statuten 
wurde dahin geändert, daß für die Folge Kameraden der Bezirks⸗ 
vereine des dritten Bezirks, ſofern ſie der Sterbekaſſe angehören, 
ohne weiteres jedem anderen Vereine beitreten können, ſelbſt 
wenn ſie das 50. Lebensjahr überſchritten, wenn ſie ihre Bei⸗ 
träge an den bisherigen Verein bis zum Eintritt in den neuen 
Verein regelmäßig bezahlt haben und durch ärztliches Atteſt 
nachweiſen können, daß ſie geſund ſind. 

* Thorn, 7. Mai. Die Briefpoſtbeförderung mit den 
D-Zügen erfolgt, wie uns das Kaiſerl. Poſtamt mittheilt, in 
folgender Weiſe: Der Zug D 71 Berlin⸗Alexandrowo befördert 
vom 1. Juni 1894 ab geſchloſſene Briefbeutel von Berlin und 
weiterher nach Alexandrowo, Moskau und Warſchau, ſowie von 
Thorn 2 (Bhf.) nach Alexandrowo und Warſchau. Mit den 
letzteren Briefkartenſchlüſſen werden nicht nur die in Thorn auf⸗ 
gelieferten, ſondern auch die mit den Nachmittags- und Abendzügen 
in Thorn eingehenden Briefſendungen für Alexandrowo und 
Warſchau befördert. 


d Rofenberg, 8. Mai. Einen Bubenſtreich verübte 
geſtern Abend der Schuhmacherlehrling Robert Schwanz, der 
einem Schaubudenbeſitzer die Schutzleinwand durch achtzehn Meſſer⸗ 
ſtiche zerfetzte. Die meiſten Schnitte haben eine Länge von 2 Fuß. 
Schwanz und ein Fleiſcherlehrling ſind heute verhaftet worden. 
Der Schaden beträgt über 100 Mk., da auch ein Gemälde im 
Werthe von 42 Mk. zerſtört iſt. 

* Tuchel, 8. Mai. Der Herr Oberpräſident wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 18. Mai der Taufe ſeines erſten Enkels bei⸗ 
wohnen. — 

O Pr. Stargard, 7. Mai. Das vierjährige Söhnchen des 
Stadtbriefträgers S. ſtürzte geſtern in die Ferſe und wäre 
ertrunken, wenn nicht der Böttchermeiſter J. ihm nach⸗ 
geſprungen wäre und es mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. 

* Dirſchan, 7. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler traf 
heute hier ein, um mit den übrigen Vorſtandsmitgliedern des 
Johanniter⸗Krankenhauſes Herrn v. Tiedemann-⸗Ruſſoſchin 
und Herrn Fabrikbeſitzer Muscate⸗Dirſchau, ſowie der vorſtehenden 
Diakoniſſenſchweſter eine Beſichtigung der Baulichkeiten, die Ver⸗ 
theilung der Räume und Anordnungen über die Gas⸗ und 
Waſſerleitungen vorzunehmen. Die Herren Landrath Geheim⸗ 
rath Doehn, Baurath Tiburtius und Bürgermeiſter Dembski 
waren gleichfalls zugegen. Zuerſt wurden die Gartenanlagen 
beſichtigt; Herr v. Goßler war erfreut, daß durch dieſe nicht nur 
ein Nutzgarten für das Krankenhaus ſelbſt, ſondern eine Zierde 
für die Stadt Dirſchau geſchaffen iſt. Wenngleich die friſch ge⸗ 
pflanzten Bäume noch unbelaubt ſind, ſo machen die Anlagen 
ſchon jetzt einen recht angenehmen Eindruck, da die hin und 
wieder gepflanzten Koniferen das ganze Bild beleben. Der Blick 
von dem Krankenhauſe über die neu geſchaffene Teraſſe, welche 
mit Zierſträuchern geſchmückt iſt, in den Obſtgarten iſt recht 
freundlich, und dürfte dereinſt auf die Kranken wohlthuend 
wirken. Gepflanzt ſind im Ganzen über 500 Obſt⸗ und Beeren⸗ 
ſträucher im Nutzgarten und wohl 1000 Wald⸗ und Zierſträucher 
in dem Erholungsgarten, ferner ſind 2000 Waldpflanzen in einem 
Pflanzgarten, welcher durch eine neu angelegte Tannenhecke be⸗ 
grenzt iſt, verſchult worden. Da die Rüſtſtangen vollſtändig 
abgenommen ſind, bietet das Johanniter⸗Krankenhaus ein fertiges 
Bild dar; es erſcheint kaum glaublich, daß mit ſo geringen 
Mitteln, wie ſie zur Verfügung geſtanden haben, ein ſolches 
allen Anforderungen entſprechendes, ſtattliches Gebäude geſchaffen 
werden konnte. Stadt und Kreis Dirſchau ſind dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten, deſſen energiſcher Thatkraft die Errichtung des 
Krankenhauſes allein zuzuſchreiben iſt, hierdurch zu größtem 
Danke verpflichtet. 3 

# Neuftadt, 8. Mai. Heute Vormittag fand das Begräb⸗ 
niß der im Alter von 52 Jahren geſtorbenen barmherzigen 
Schweſter Anaſtaſia Nelke unter großer Feierlichkeit ſtatt. Als 
Krankenſchweſter war ſie im öſterreichiſchen Feldzuge, namentlich 
bei Trautenau, thätig; nach Ausbruch des Krieges gegen Frank⸗ 
reich wurde ſie im Juli 1870 mit noch vier anderen barm⸗ 
herzigen Schweſtern aus dem Neuſtädter Marienkrankenhauſe 
nach dem Kriegsſchauplatz beordert und hat dort, beſonders bei 
Gorze, Vionville und Pont à mouſſon mit großer Hingabe die 
Verwundeten gepflegt, bis ſie ſelbſt durch ſchwere Krankheit ge⸗ 
zwungen wurde, ihr beſchwerliches Amt aufzugeben. Im hieſigen 
Krankenhauſe iſt ſie über 25 Jahre als Pflegerin, hauptſächlich 
der Kranken in der Stadt, thätig gewejen. In pietätvoller Weiſe 
hat der hieſige Kriegerverein ihr einen ſehr ſchönen Kranz 
geſpendet, deſſen Schleife die Inſchrift trägt: „Der treuen 
Pflegerin verwundeter Kameraden gewidmet vom Kriegerverein 
Neuſtadt Wpr.“ 


G Königsberg, 8. Mai. Beim Wieder einrücken der 
hieſigen Truppen, welche geſtern früh durch Alarmſig nal nach 
Herzogsacker berufen waren, ereignete fi) ein betrü bender 
Unfall. Das Pferd des Hauptmanns und Kompagniechefs 
v. Waſilewski, vom Grenadierregiment N. 1 ſcheute, und der 
Reiter ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er ſich einen Fuß am 
Gelenk brach. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. — Durch den Genuß von Morcheln iſt 
ein Vergiftungsfall vorgekommen. Sieben Perſonen, welche 
davon genoſſen hatten, erkrankten, und drei von ihnen ſind 
geſtorben. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 8. Mai. Zur Beſchaffung 
von Fe uerſpritzen haben von der Oſtpreußiſchen Land⸗Feuer⸗ 
Sozietät erhalten die Gemeinden Arnau 312 Mk., Bieberswalde 
199 Mk., Gilgenau 433 Mk., Thierberg 412 Mk., die Spritzen⸗ 
verbände Bienau 122 Mk., Grünfelde 48 Mk., Rauden 285 Mk. 
Es ſoll thunlichſt jede Gemeinde im Beſitze einer Feuerſpritze 
ſein, mehrere kleinere Gemeinden der Kolonien treten zu Spritzen⸗ 
verbänden zuſammen. — Auf dem letzten Kreistage in 
Oſte rode wurde der Ausbau folgender Chauſſeeen niederer 
Ordnung beſchloſſen: von Taulenſee nach Frögenau, von Peters⸗ 
walde nach der Gilgenburger Chauſſee, von Theuernitz nach 
Warweiden, von Haſenberg nach Leip. Der Kreishaushalt wurde 
für 1895/96 in Einnahme und Ausgabe auf 280703 Mark 
feſtgeſetzt. 

9 Bartenſtein, 8. Mai. Unſer Kreis verfügt über einen 
recht men Wegebaufonds und gewährt nicht nur den 
ilfsbedürftigen Gemeinden, ſondern auch den Gutsbezirken und 

tädten reichliche Beihilfen. Die aus dem Fonds ſeit dem 
Jahre 1877 gezahlten Wegebaubeihilfen betragen 84468 Mk. 
Im diesjährigen Etat ſind wieder 17000 Mk. zur n 
geſtellt. — Da infolge eines Kreistagsbeſchluſſes als Kreis⸗ un 


Provinzialabgaben der zehumonatliche Betrag ſämmtlicher 
Staatsſteuern für 1895/96 zur Erhebung gelangen ſollen, iſt der 
ſ. 3. von den ſtädtiſchen Behörden gefaßte Beſchluß, 
200 Prozent der Staatseinkommenſteuer als Gemeindeſteuer zu 
8 aufgehoben und beſchloſſen worden, 225 Prozent zu 
erheben. 

$ Pr. Holland, 8. Mai. Auch in dieſem Jahr wird ein 
achttägiger Bienenzucht⸗Lehr⸗Kurſus bei dem Lehrer 
Arndts⸗Kalthof abgehalten. Der Unterricht iſt unentgeltlich; 
jeder Theilnehmer erhält über dies noch vom Zentral-Verein 
Tagegelder. 

* Ladefopp, 7. Mal. Geſtern hielt in der Sitzung des 
Ladekopper landwirthſchaftlichen Vereins Herr Heller-Peitſchendorf 
einen Vortrag über Raiffeiſenſche Darlehnskaſſenvereine. In 
Folge dieſes Vortrages beſchloſſen die anweſenden etwa 30 Mit⸗ 
ſcaft einſtimmig die Gründung einer Raiffeiſen-Genoſſen⸗ 


ch aft. 

E Pillkallen, 8. Mai. Das Begräbniß der im Feuer 
umgekommenen jungen Leute geſtaltete ſich zu einer , 
, Leichenfeier. Da die Ueberreſte der Leichen nicht zu 
unterſcheiden waren, wurden alle drei in einem Sarge beerdigt. 

Bromberg, 7. Mai. Die hieſigen Poſtbeamten hatten 
wie mitgetheilt, zur Feier des 25 jährigen Jubiläums des Staats» 
ſekretärs von Stephan einen Kommers veranſtaltet. Am 
Morgen des 26. v. M. wurde auf dem Poſthofe eine „Stephans⸗ 
linde“ geplanzt und Herr v. St. davon thelegraphiſch 
benachrichtigt. Hierauf ließ der Gefeierte den Beamten folgende 
launige Antwort zugehen: „Beſten Dank Ihnen und allen 
Betheiligten für das freundliche Gedenken. Schade, daß die 
Linde nicht die Myrthenkränze für die Bräute unter den Beamten» 
töchtern liefern kann. v. Stephan.“ 


Bromberg, 8. Mai. Der Landeshauptmann der Provinz 
Poſen v. Dziembowski unterzog heute Vormittag die Pro» 
vinzial-Taubſtummenanſtalt und die Blindenanſtalt hierſelbſt 
einer eingehenden Reviſion. 

Am 5. d. Mts. durchſchnitt ſich die Einwohnerfrau Le⸗ 
wandowski in Jadwiga die Halsadern, nachdem ſie zuvor eine 
größere Menge Spirituvſen zu ſich genommen hatte. Ein in 
demſelben Hauſe wohnender Arbeiter, welcher das Röcheln der 
Selbſtmörderin hörte und ihr zu Hülfe eilte, riß ihr das im 
Halſe ſteckende Meſſer heraus, leider zu ſpät, ſo daß der Tod 
bereits nach einigen Minuten in Folge Verblutung eintrat. 

O Poſen, 8. Mai. Für die in dieſem Jahre hier ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Gewerbeausſtellung hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe vier ſilberne und acht 
bronzene Staatsmedaillen für gewerbliche Leiſtungen bewilligt. 
Dieſe Medaillen werden von dem Miniſter auf Grund von 
Vorſchlägen des Preisgerichts verliehen. 

Poſen, 7. Mai. Die Preiſe am Poſener Getreide⸗ 
markt wurden bisher von einer Kommiſſion der kaufmänniſchen 
Vereinigung und von der Polizeidirektion feſtgeſtellt und 
veröffentlicht. Beide Preisnotirungen wichen meiſt von einander 
ab, denn während die Marktkommiſſion ihren Notirungen die 
Getreidepreiſe an der Frühbörſe zu Grunde legte, richtete ſich 
die Polizei nach den Detailpreiſen am offenen Markte. Für den 
auswärtigen Handel und beſonders die Landwirthe hatte dieſes 
Verfahren entſchiedene Nachtheile im Gefolge. Regierung, Polizei⸗ 
direktion, Magiſtrat und Handelskammer erſtrebten daher ſeit 
längerer Zeit eine einheitliche Preisnotirung am Getreidemarkke. 
Die Verhandlungen ſind jetzt beendet, da die kaufmänniſche 
Vereinigung geſtern beſchloſſen hat, ihre Notirungen einzuſtellen 
und das Statut über die Bildung einer neuen Marktkommiſſion 
anzunehmen. Die neue Marktkommiſſion wird ſich aus Vertretern 
des Magiſtrats, der Polizeidirektion und der Handelskammer 
zuſammenſetzen und demnächſt ihre Thätigkeit beginnen. 

Schneidemühl, 8. Mai. Die Ortſchaft Stöwen wurde 
vorgeſtern von einem ganz bedeutenden Brande heimgeſucht. 
Das Feuer entſtand Vormittags in einer Scheune des Frei⸗ 
ſchulzengutsbeſitzers Ritter, die mit ihrem Inhalte vollſtändig 
niederbrannte, ergriff dann die Gebäude des Beſitzers Juſt, das 
ganze Gehöft bis auf einen kleinen Speicher in Aſche legend und 
äſcherte ſchließlich auch noch einen Stall des Beſitzers Höft ein. 

Stettin, 8. Mai. Für die Fahrt zur Eröffnung des 
Nordoſtſee⸗Kanals ſtellt die hieſige Firma Braeunlich dem 
Publikum den Salonſchnelldampfer „Freia“ zur Verfügung. Die 
Abfahrt wird vorausſichtlich am 17. Juni 4 Uhr ſtattfinden; den 
Mitfahrenden wird trotz des niedriggeſtellten Preiſes (60 Mark 
für die ganze Feſtwoche) jede Bequemlichkeit geboten. 

Kolberg, 8. Mai. In dem Hauſe des Steinmetzermeiſters 
Kruſchke entſtand vorgeſtern Abend ein Brand. Im dritten 
Stock des brennenden Hauſes befanden ſich eine kranke, einige 
80 Jahre alte Frau und ein etwa 12 jähriges Mädchen, welche 
nicht mehr heraus konnten. Vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
unternahmen der Musketier Götz, der Zimmermann Treder 
und der Maurer Blank unter eigener Lebensgefahr die Rettung 
der gefährdeten Perſonen mittelſt Leitern und ſie hatten Erfolg. 
Der herbeigerufenen Feuerwehr gelang es, den Brand, der den 
Dachſtuhl zerſtört hatte, zu löſchen. 


Verſchiedenes. 


— Der Weſtfäliſche Bauernverein bewilligte 25 000 
Mark für ein Shorlemer-Dentmal in Münſter und be⸗ 
ſchloß eine Erklärung gegen die Ermäßigung der Getreidefrachten 
und für die holländiſche Grenzſperre. 


— [Feuersbrunſt.] Die Ortſchaft Galszecz im Zemp⸗ 
liner Komitat (Ungarn) iſt zum größten Theile niedergebranntz 
150 Häuſer und 3 Kirchen wurden eingeäſchert. 


— [Ein Stoßſeufzer.] In einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
falens machte kürzlich ein Geſchäftsmann, bei dem das Geſchäft 
nicht ſonderlich gut ging, ſeinem gepreßten Herzen in folgendem 
Inſerat frei nach Göthe Luſt: 

In allen Ländern iſt Ruh', 

Von Kunden ſpüreſt Du 

Kaum einen Hauch. 

Die Gerichtsvollzieher verſteigern die Sachen. 
Was ſollſt, Geſchäftsmann, Du machen? 
Verſteig're Du auch. 


Büchertiſch. 

— Von der neuen Allgemeinen Geſchichte der 
bildenden Künſte von Profeſſor Alwin Schultz in Prag, reich 
illuſtrirt mit Abbildungen im Text, Tafeln und Farbendruden 
[G. Grote'ſcher Verlag Separat⸗Konto (Müller⸗Grote u. Baum⸗ 
gärtel) in Berlin], iſt ſoeben die dritte Lieferung erſchienen. Der 
Verfaſſer kommt in der dritten Lieferung zur Behandlung der 
Renaiſſance in Holland und Belgien und der deutſchen Früh⸗ 
und Hochrenaiſſance. Mit der Meiſterſchaft des fein Gebiet 
völlig beherrſchenden Gelehrten und der Klarheit des feinfinnigen 
Darſtellers löſt er ſeine Aufgabe. Ganz beſonders augenfällig 
aber tritt der Werth dieſer neuen Kunſtgeſchichte in dem vor⸗ 
trefflichen Anſchauungsmate rial zu Tage, welches, theils in 
Kunſtbeilagen, theils in Textabbildungen, das Werk in reicher 
Fülle ziert. Die Anſchauung der Kunſtwerke iſt in der Kunſt⸗ 
geſchichte natürlich von einer ganz beſonderen Wichtigkeit. 

— Von nude Ebers, des berühmten Gelehrten und Dichters 
nn Werke (Stuttgart, deutſche Verlags⸗Anſtalt) find die 

ieferungen 42 bis 50 (jede Lieferung 60 Pfennig) erſchienen. 
Sie enthalten die Fortſetzung des bekannten Romans „Serapis“ 
und den Anfang des Romans „Der Kaiſer“. „Der Kaiſer“ 
ſchildert das Aufkeimen des jungen Chriſtenthums in dem alten 
Nillande zur Zeit des Kaiſers Hadrian. Es iſt, wie Ebers in 
der Vorrede ſagt, der letzte Roman, dem er das alte Agypten 
als Schauplatz anpeiſt. 
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Belaunimadn 5 N 
Es wird in Erinnerung Abracht, daß 
nach der Au ter dei von 15. vom 14. 
Mai 1890 in der Zeit vom 1 ‚März bis 
15. Oktober jeden Jahres das freie Um⸗ 
herlaufen der Hunde in den Anlagen 
auf dem Platze vor der Kgl. Strafan⸗ 
takt, ſowie im Stadtpark Wolle n em 
Atrlegerdentmal bis zum Waldhäuschen 
und in den 17 — > t. Schloßberges 
n und ſtrafbar 5 
ven gene dürfen nach der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. Juni 1890 Hunde 
nicht in öffentliche Locale Reſtaratienen 
Schankwirthſchaften, Gaſtwirthſchaften, 346 
Gartenlocale, Conditoreien) mitgenom⸗ Iris 
men werden. 2 
Zuwiderhandlungen, werden mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren 
Stelle im Falle des Unvermögens Haft 
bis zu 3 Tagen tritt, beſtraft. 11018 
Grandenz, den 4. Mai 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


en den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiten, Sojef Lewandowski aus 
Thorn, Mellienſtraße Nr. 61. welcher 
ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Meineides verhängt. 
Es wird erjucht, denſelben zu per⸗ 
75 75 und in das 718 ff 
995. een [1019 wie Reh, verſende unter Garantie leben» 


Thorn, den 7. Mai 1895. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgericht. 


reibung: Alter: 19 Jahre. 
Grödel Los Mtr. Statur: ſtark. Haare: 


Fichere 
zu erringende Existenz 


Ein leistungsfähiger Weinguts- 
besitzer sucht distinguirte Herren 
unter strengster Piscretion, Offiziere 
a. D., Rentiere, Kaufleute, die über 


treie Zeit verfügen, um den Verkauf 


seiner W einezu übernehmen. Hohe 
Provision eventl. festes Gehalt 
und Reisespesen bei entsprechenden 
Leistungen. Detaillirte Offerten unter 
99 ͤ an Rudolf 10 


026 


1052] 


200 Ctr. 


Speiſekartoſſeln 
verkauft ab Hof 


blond. Stirn: gewöhnlich. Bart: Dominium Wangerau bei Graudenz. 
keinen. Augenbrauen: blond. Augen: 

blau. Naſe: gewöhnlich. Mund: ge⸗ ; 

wöhnlich. 1 ne: vollzählig. Kinn: (oT 

oval. Geſicht; rund. Geſichtsfarbe: 


ur 
gefund. Sprache: deutſch und polniſch. : 
Kleidung: blaues Jaquet und Weſte, a 
raue Drillichhoſen, grauer Filzhut, 
tiefel. Beſondere Kennzeichen: keine. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stegers 
Band 4 — Blatt 123 auf den Namen 
der Beſitzerſohn Johann und Martha 
eb. Belau von Kiedrowsk iſſchen 
Eheleute eingetragene, zu Stegers be⸗ 
legene Grundſtück 


Offentliche | 


Verſteigerung. 


Am Sonnabend, deu 11. Mai 
1895, Vormittags 9/2 Uhr, werde ich 
auf dem Hofe des Spediteurs Herrn 
Nonnenberg hier, Getreidemarkt, eine 
daſelbſt untergebrachte ER, 

Kiſte mit 66 Cartons Chriſtbaum⸗ 

ſchmuck (Engel, Perlen, Spitzen) 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 


am 5. Juli 1895 ſteigern. 
Vormittags 9 Uhr Geri Kunkel, 1 
por dem unterzeichneten Gericht — an | —Verichtsvollzieher in Graudenz. 


Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Geſammt⸗ 
L an 46 Wieſe, Weideland und 


Oeffentliche 
7 

ofraum von 16,46,40 ha, iſt mit 20,21 

haler Reinertrag zur Grundſteuer und 
mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 4 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Hammerſtein, 
den 2. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Darſen 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in Klein Rehwalde 
Bahnſtation Oftrewitt, im Auf⸗ 
trage des Herrn Konkursver⸗ 
walters das zur Reetz'ſchen Kon⸗ 


ittergut Band I, Blatt 1, (Band V 2 5 
Ber Gag auf, den Samen des kursmaſſe gehörige Colonial-, 
eorg Ado aeſen eingetragene, ; : 
in Darſen belegene Grundſtück Rittergut Material⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Darſen 


am 6. Juli 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. [773 
Das Grundſtück iſt mit 1046,22 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
708,96,13 Hektar zur Grundſteuer, mit 
654 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. ite 0 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
0 können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei eingeſehen werden. 


Baldenburg, 
den 3. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


In Dom. Glaſau bei Unislaw 
ſoll der 


Van einer Scheune 


(117 Meter lang u. 12,87 Mtr. tief) an 
einem leiſtungsfähigen Bauunter⸗ 


lager, fetuer 10 Mille Cigarren, 
diverſe Weine, Rum und Li⸗ 
quere im Werthe von ungefähr 
1500 Mark, ſowie nachſtehende 
aufgeführte Möbel und Kleider 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung (das Waarenlager im 
Ganzen oder einzeln) verkaufen: 
1 Sopha, 1 Klapptiſch, 
1 Kleiderſpind, 1 Jagd⸗ 
gewehr, 8 Bilder, 6 
Stühle, 1 langer Spie⸗ 
gel, 1 Kommode, 1 
Nähmaſchine, 1 Glas⸗ 
ſpind, 1 Wäſchemangel, 
1 Repoſitorium, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Herreupelz, 


hmer v f 
aud e Ce die Ca. 1 Fra, 1 ſchwarz⸗ 
en Im mr ſeidenes Damenkleid, 
inige Hunder eter 2 1 
Bauſteine 1 rothwollenes Damen 


kleid, Glasſachen ꝛc. 
Neumark Weſtpr., 
den 7. Mai 1895. 


Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 


und geſchlagene aſterſteine hat ab⸗ 
De a W G08 din. 


Zuge 


olzver kauf. RER ET ECHTE 
Kal. Sberförſterei Argenau. f | . 
e efllige Berfleigerung. 


ivoliſaal in Argenau aus den Schlägen 

und dem Trodenbiebe aller Schutzbe⸗ 

irke 1500 rm en 300 rm 
eiſerhau 


Mittwoch, den 15. Mai ır, 
V Uhr 


ormittagd 10 
werden im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters vor dem Kaufmann Breſſler' 
ſchen Speicher am hieſigen Hafen die 
ur J. Breſſler'ſchen Konkursmaſſe % 


örige 

3 ine von Buſton 
roctor & Co., Lincoln mit voll⸗ 
ändig marktfähiger Reinigung 

nebſt Trausmiſſionsbock und 

ſonſtigem Zubehör und ein 

großer 25“ austragender Stroh⸗ 


Sn FE 

Files ee end zum Verkauf aus⸗ 

Argenau, den 7. Mai 1895. 
Der Oberförſter. 


Die Holz⸗Verkäufe 


für das Königliche Jorſt⸗Revier 
Wildungen 

Poſt Gr. Schliewitz für April / Juni 1895 

Aus dem ee Beier: 13., 27 

i, 24. Juni, im Gafthaufezu Kas⸗ 


ai, 
parus, jedes Mal von 10 2 
mittags Ig. 8 


meiftbietend B hlung öffent 
etend gegen Baarza öffent⸗ 
lich verſtelgekk“ a 
Saalfeld, den 7. Mai 1895. 
Der Gerichtsvollzieher 
Mosdzien. 


Montag, den 13. d. Ms. J 


ermäßigt. 


herabgeſetzt. 


Rieſenburg, den 7. Mai 1895. 


Der Vorſtand. 


Reimann. E. Sawatzky. Tobien. H. Wiebe. 


2 U L 2 
Vorschuss -Vergin in fiesenburg. 
(Eingetr. Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpfl.) 
Die Zinſen für Vorſchüſſe werden von heute ab auf 5 pCt. 


Die Zinſen für Depoſiten, die 12 Monate u. darüber 
in der Kaffe verbleiben, werden vom 1. d. M. von 4 auf 3°, pCt. 


1956 


Im 


Geſammte 


Angemeldet Sterbefälle über 


Geſchäftsſtand 


Geſammt⸗ Garantiefonds 
Unvertheilter Reingewinn 
fünf J 


Jahre 1894, dem 58. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
abgeſchloſſen 2408 Verſicherungen mit f 2 i \ ; 


Mk. 
ahres⸗Einnahme pro 1894. a 


Berlinijhe Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. 


Achtundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 


Mk. 9484875 Capital und 
23 213,05 Rente. 
7878 396. 
. Mt. 2455 227½ Capital. 
Ende 1894. 


Verſicherungsbeſtand 33 388 Perſonen mit Mk. 156857895 Capital 


und Mk. 341159 Rente. 
Mk. 56 427 370, 


Mk. 5534824, 


ahr 
Die Zividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verficherten beträgt pro 
1895 33% der 1890 gez. Jahresprämien und die Dividende der nach Ver⸗ 
theilungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in Summa gez. Jahresprämien. 


Berlin, den 4. Mai 1895. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, 

Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 

Otto Baetcke, Landwirth, Neukrug. N 

F. W. Brandenburger, Kaufmann, Briefen, 

Benno Döhring, Landwirth, Dt. Eylau. 

Hieronymus Grewers, Uhrmacher, Leſſen. 

J. F. Krahn, Rentier, Schwetz. 

Fritz Kyser, Droguiſt, Grandenz. 


Carl Michalowsky, 


Stadtälteſter, Löbau. 


A. Pulkowski. Stadtkämmerer, Freyſtadt. 


Oscar Schuetze, Dampfbäckereibeſitzer, Culm. 
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Aheiniſche Weinkellerei Alsheim 


mit eigenem Weinbau "34 
offerirt Weisswein: 
Bechtheimer 93er, . . . pr. Liter 60 Pf., pr. / 


Alsheimer 92er . N 5 80 „ 
DOppenheimer 92er. „ „ eee = E > 90 „ 
Nierſteiner Mer. „ „ 90 7 1 = „ 190. 
Alsheim. Goldbg. 93er „ „ BE ee 0 
Alsheimer 8ger . u * 90 Sue = 7 = 100 
Alsheim. Goldbg. 89er „ „ 100 „ „ „„ rege 


. Bothwein: 
Alsheimer 9er pr. Liter 80 Pf., pr. 3/4 2-31. incl. Glas 100 Pf. 25 
arantirt. Aus eigenen Weinbergen ſelbſt gebaut und gezogen. 
ei Faßweinen von 25 Ltr., bei Flaſchenweinen in Kiſten v. 12 Fl. 


Reinheit 
Verſandt 
an g. Nachn 


„od. vorher. Einſendung. 


Hintermaurungs⸗Ziegel 
Verblkudet 

Fornſteine jeder Art 
Dachpfannen u. Viberſchwänze 


offeriren in beſter Qualität 


Meissner & Wüst. 


Nau! deu! 
Veberzeugung macht wahr! 


Beſte u. billigſte 


Glattſtroh-Areſchmaſchine 


der ganzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen, wird keine andere mehr ge⸗ 
kauft. Dieſe Dreſchmaſchine liefert 
bei abſolutem Reindruſch ſogar 

2 das Stroh ſchöner u. glatter als 
der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
thiere. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezeit 
2 wird bewilligt. Preis von 
2 160 Mk. au. Empf. noch meine be⸗ 
‚= rühmten kombinirt, 1⸗, 2= u. 3⸗ 
@ Wierberenen. 60 Mit, Au 


Vertreter geſucht. 


olhluonog gaus uni 


— — k ꝓE A ͤ ·˖*.ů—ß—ß—ß—ß—ß—ß—ßxßůꝛxꝛßðrͥ- m —=— 
«1 2 


üch 


Pferderechen 60 Mk., Putz⸗ 
mühlen 50 Mk. u. Fahrräder. 
Paul Grams, Kolberg. 


Von heute ab täglich wre en 
belifate Flundern 15 un 
aas Räucheraale pick 1 58 s 
fd. ſchwer 1 Mk. 20 Pfg. verſendet 
jedes Quantum die Fiſch⸗Räucherei 
John Blöss, Danzig. 
Brabant, [1021 


„ Heirathsgesuche. 2 


Ein landw. Beamter mittl. 30 F. 
w. ſich zu verheirathen eventl. in eine 
Gaſt⸗ oder Landwirthſchaft einzuheirath. 
Damen auch junge Wittwen mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen werden gebeten, 
ihre Adreſſe nebſt Photographie ver⸗ 
trauensvoll unter No. 980 an die Exped. 
des Geſelligen einzuſenden. Verſchwie⸗ 
genheit Ehrenſache. 
Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, Isr. 27 Jahre, der 
als Theilhaber in ein ſeit langen Jah. 
beſtehendes Fabrikgeſchäft eintr. kann, 
ar behufs Verheirathung ein junges 

ädchen aus beſſerer Familie mit 
einem disp. Vermögen von 1520000 
Mark. Discetion Ehrenſache. Off. mit 
Photographie unter Nr. 1056 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein gutsituirter Kaufmann 

33 Jahre, evang., Wittwer mit 2 klein. 
Töchter, dem es an Damenbekanntſchaft 
fehlt, ſucht auf dieſem Wege ein häus⸗ 
lich erzogenes Fräulein oder Wittwe 
ohne Anhang, im Alter von 22—26 J. 
behufs Verheirathung kennen zu lern., 
Baarverm. 10—15000 Mk. Nur ſolche 
Damen die geneigt, wollen Briefe mit 
zur und näheren Verhältniſſen unt. 

3. N. 1862 poſtlagernd Graudenz 
bis 15. Mai ſenden. i [990 


in Alsheim 
(Rheinheſſen) 


9 L.⸗Fl. incl. Glas 70 Pf. MR 


Preisliſten gratis und fran ko. 


5 ” 

0 
Schachtmeiſter⸗Lohubücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreihpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in 
Röthe's Buchdruckerei 
in Graudenz 


Gustav 


Für Erwachſene iſt nützlich: 
Der Meuſch 
und ſein Geſchlecht, 


oder nsch Belehrungen über 
die menſchliche Natur u. ſ. w. 
Von Dr. Albrecht. 30. Aufl. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 

Zu beziehen durch die Ernst’iche 
Verlags⸗Buchhandlung in Halber⸗ 
ſtadt geg. Einſendung des Betrages 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Ungefähr 6 Morgen [931 
einjährige Weiden 


verkauft Dobrig, 
Roßgarten bei Miſchke. 


Geldverkehr., 


Von ſogleich werden 1500 Mark 
auf ein ländliches Gaſthaus zur erſten 
Stelle à 5% geſucht. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 813 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


Darlehn a. ein ſtädt, faſt neues Grund⸗ 
ſtück, welch. 35000 Mk. Werth, w. obige 
Summe hint. 16000 Mk. eingetr. Banken⸗ 
elder geſucht. Offert. werd. briefl. mit 
ufſchrift Nr. 817 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2000 —2400 Mark 


werden auf eine Gaſtwirthſchaft mit 
Land, von Selbſtgeldgebern ſofort geſ., 
welche ſicher geſtellt werden. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 979 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sichere Kapital⸗Anlage. 


Eine ewige Rente von Mark 250, 
70 Pf. jährlich, garantirt und bezahlt 
von einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
iſt angemeſſen zu verkaufen. [1022 
Gefl. Offerten unter R. B. 100 
an Rudolf Moſſe, Elbing. 


Eu 
Mngenpferde, 


Zwei jehr gut gehende, kräftige, braune 
Wagenpferde, N) groß, 6 under Jabre 
alt, ſtehen preiswerth zum Verkauf in 
91] Kleinbof per Prauſt. 


verkauft 


Pornehmer Goldfuchs 


oſtpr. Wallach, 75., 1,69 m Bom, fehler ⸗ 
frei, fromm, zu jed. Dienſt geritten, auch 
als Damenpferd geeignet, weil über⸗ 
Borte verkäuflich für 1500 Mark ein 
orten fünfzehnhundert Mark). [774 
Schulemann, Prem Lieutenant, 
Strasburg Wpr. 


ihre 


militärfromm, gut geritten, fehlerfrei, 
5 mittleres Gewicht Meldungen wer⸗ 
en brieflich mit Aufſchrift Nr. 499 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ruſſen, zu 1 
Max Noſenthal, Spediteur, 
K Bromberg. 1654 


7 fr 
Zwei hochtragende Sterlen 
ſtehen zum Verkauf bei 19501 
Wittwe Pukall in Rieſenkirch. 
145 fette a 


U 
Orfordshiredown.Jährlinee 
durchſchnittlich 110 Pfund wiegend, 
ſind verkäuflich in 1279 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Fünf 5jährige Kühe 
friſchmilch und tragend, verkäuflich in 
Oſtrowitt, Poſt Froegenau Oſtpr. 
„ Verkäuflich drei Hol⸗ 
länder 19471 


Juchlbulen 


und 


2 4 jelle Schweine 


l bei Breuft, Dubielno 
per Wrotzlawken. 


22 8 f 


Eine junge 


fette Kuh 


19321 Wiebe, Gruppe. 


5 fette Ochſen 


ſowie ein 3 Jahre alter, importirter 


kugliſcher Eber 


ſtehen zum an 1969 
Dominium Konſchitz bei Neuenburg. 


Dom. Zimbjee b. Freyſtadt Wr 
verkauft zwei 51/2 Monate alte 


Zuchteber 


der ſehr frühreifen weißen Raſſe. 639 


Sompihiredonn- 
H e 


eerd 
Straschin Wesipr, 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 
Große, ſchwarzköpfige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 


Verkauf v. 38 ſprungfähig, 


Jährlingsböcken 
von ſchöner Figur und kräftigſter 
Entwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni, 
12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 160831] 


W. Heyer. 


In Dom. Frödenau p. Raubdnitz 
Weſtpr. ſtehen wegen Aenderung in der 
Zuchtrichtung 1800 


8 Kammwollböcke 


gezüchtet in Traupel und Steenkendorf 
zur Zucht geeignet, zum Verkauf. 


Gut Bienau bei Liebemühl hat 
100 fette 


Kreuzungslämmer 


abzugeben. Ebendaſelbſt ſtehen zwe 
braune, vierjährige, Zzöllige, fehlerfrei 


erde 
1478 


gängige Pf 
zum Verkauf. 
140 engliſche 


Nreisungslänmer, 


kernfett ab [7 
om. Schönwäldchen p. Frögenau Op. 
Raſſeechte, junge 1952 


Ulmer Doggen 


ſind in Gut Roſenthal p. Loebau ver⸗ 
käuflich. Hunde 20, Lündinnen 10 Mk. 


incl. Käfi ranc 8 A 
des ane o nächſter Bahnſtation 


Jagdh. 1 J. a., deutſch., 

glatth., EN bibbſch w. 

roh d. k. Jagd, ill. 3. verk. 

: o. geg. brauchb. Flint. z. vert. 
Papiſt Förſt. a. D., Münſterwalde Wpr. 


Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16, 


Schützenhaus 
Neustadt Wp. 


herrlich im Walde gelegen 
ſich einem geehrten Publikum, ſowie 


Geschäfts- und Grund- 
e stücks-Verküufe und © 


In einer Kreisſtadt Weſtp. 

w. angelegentlichit. — Zwei 

immer zum längeren, auch vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt zur Verfügung. 

Solide Preiſe 

Um geneigten Zuſpruch e 

03] ©. Wick, Schützenwirth. 


Habe mich als 


Arzt 


in . Rehden 
niedergelaſſen; wohne im Hotel 
Lehmann, vorm. Straszliewiez. 


Dr. Piskorski. 


Garten, worin ein 
Herren⸗Penſionat mit Erfolg betrieben, 
Todesfall halber ſof. für den Preis von 
8000 Mk. bei 2000 


mit Hinterh. un 


eck. Anz. zu ver⸗ 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 986 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Hausgrundſtück 


in welchem ſeit mehr als 12 Jahren eine 
Schmiede mit gutem Exfol 
wird und das ſich auch zu 
Geſchäft eignet, iſt ſofort zu verkaufen. 
R. Kerntopp, Wongrowitz, Pr. Poſen. 


Stadtaut zu verkaufen. 


Das mir gehörige Reſtgut Amt 
e, unmittelb. an Stadt 
} leg., 1½ km v. Bahn- 
hof Schönlanke (Oſtbahn) entfernt, 500 
roß, gut arrondirt, 34 davon 
V. u. V. Klaſſe, mit voller Be⸗ 
ſtellung, lebend. u. todt. Inventar, ſehr 
geräumig. Wohnhauſe mit groß. P 
reichlich. Wirthſchaftsgebäud., iſt unter 
ſehr günſtig. Bedingung. bei Mark 
zu verkaufen u. ns 


Schönlank 
u. Chauſſee ge 


C. Bemnn; 
& Bauingenieur u. Unternehmer 


GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 


) 30000 Anzahlg. 
Eutwäſſerungen jeder A 


zu übernehmen. 
NB. Milchverkauf nach der Stadt 
zu 12 Pfg. pro Liter. 
Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 


Louis Kronheim, Samatldjin, 


Bier⸗Verlagsgeſchäft in größerer 
rovinzialſtadt i. Weſtpr., iſt ſofort m. 
z. verk. od. z. verpacht. 
oll, ſich briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1008 an die Expedition des Geſell. 
Graudenz wenden. 


Hausberkau 


mit 7 Zimmern, davon 6 heizbare, in 
Freienwalde a/ O., zum alleinbewohnen, 
dabei ſind 3 Morg. Gartenfläche, viele 
Obſtbäume, Teraſſenanhöhe ꝛc. Daſſelbe 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſch 
1057 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Giien-Kurzwanren, 
Haus: und Küchen ⸗ beräthe: 


Lagerräumen, 
Marktplatze gelegen, iſt per ſofort 
od. ſpäter zu verkanfen. 
ſowie die Räume ei 
für eine Klempnere 
mehrere Jahre mit beſtem Erfolg 
betrieben wurde. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 984 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


9 5 
Parzellirung 
undewiese. 

Die Parzellirung des Rittergutes 
Rundewieſe, Bahnſtation Sedlinen, wird 
ortgeſetzt und findet der Verkauf zu 
ehr günſtigen Bedingungen von Sonn⸗ 
tag, den 12. Mai cr. an täglich auf dem 


Gutshofe ſtatt. Die Lage der Parzellen 
ſtattet zur Hälfte Wieſen und ng 


Kaſernement 
in Langfuhr 35. 


ächeninhalt, nahe dem Bahnhof, auch 
u Fabrikanlagen geeignet. Darauf ſteht 
ein Gebäude mit 9 gr. Stub 
Familienwohnungen, eine Reitbahn mit 
Pferdeſtall für 8 Pferde, Remiſe und 
Schirrkammer, ein Pferdeſtall für 70 
Pferde, ein faſt neues, maſſives Ge⸗ 
bäude mit 7 Stuben, eine Schmiede mit 
Einrichtung, Waſſerleitung, Kanaliſation 
u. Grundpumpe Auch das Inventarium 
für 120 Mann Beſatzung und die Stall⸗ 


legung von Moor⸗ oder See⸗ 
ächen, Rohrleitungen von 
T od ement⸗Rohren 
einſchließlich Anfertigun 5 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von , i 


Feber Keiftungsfähigfeitbeite 
Referenzen jeitens- Küniglicher 
Behörden und Genoſſenſchaften. 


Reflektanten wo 


Pauaus führungen. 


immer⸗Arbeiten 


E 


auch Entrepriſe⸗ 


Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmerniſtr., 


Reinen Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


dieſe Woche vom Faß à 37 Pf. 
pro Liter, ganz feine Qualität 
à 45 Pf. pro Liter, reinen Bors⸗ 
dorfer à 55 Pf. pro Liter, em⸗ 
pfehlen vom Zweig = Gejdäft 
Tabakſtraße 28. 


M. Heinicke & 00. 
Maibowle 


haben wieder fertig. 1736 


Kalk, Portland⸗Cement 


Vaumaterialias 
W. Rosenberg. 


Feinste Gänsedaunen 
e, ſtaubfrei à Pfd. 4,50 Mk., 
oſten abzulaſſen. 
udewitz, Gutsbeſ., 


„Einkäufe im 


5 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ſowie ſämmtliche 


t einen Poſten 
w Molkerei Mewe Wpr. 


Kalk (Bogoliner) 
Cement (Portland) 
Theer (engl.) 
Dachpappe (beſte Marke) 
Rohrgewebe ic. u. 

C. Farchmin, Bischofswerder. 


Gratz, Langfuhr 63. 


BER” Zu verkaufen 
esr preiswerth und unter günſtigen 


ein Vorwerk 


von 500 Morgen im Kreiſe Schlochau, 
nahe von Kirche und Schule, mit voller 
Ausſaat u. Jnventa 


uter Ackerkrume; Wieſen 


auſſee 5 km entfernt. Tauſch gegen 
ushaus nicht aus 
ekanten wollen ſich | 
Schrift Nr. 982 in der Expedition des 
Geſelligen in Graudenz melden. 


rieflich mit Auf⸗ 


Flottes 
DBierverlags⸗Geſ 


n ordentlicher Eltern Stellung. w,. 
zu verk. Off. 1615 poſtl. 


iſche Sprache erforderlich! 


Gaugbare Bäckerei Zt, 0,15. 
pachten. Off. u. „Bäckerei“ Thorn poſtl. 
Eine Bäckerei 
iſt ſof. z. verm., auch gleich z. beziehen 
bei E. Grünwald, Ehlofferneiften 
Schneidemühl, am Neuen Markt, 
Haſelſtr. 15. [907 

Ein ſchönes 


Bückerei⸗Grundſlück 


mit neuem Flieſenbackofen u. groß. weil 
Speicher, welches außer Bäckerei un 
Wohn. n. 4—500 Mk. Miethe bringt, in 
lebh. Kreisſtadt Weftpr., iſt für den 
billigen Preis v. 5500 Tölr. bei 3» bis 
5000 Mk. Anzahlung for. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
863 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

71 9 mit gangbarer 
Ein Wohuhaus Hacker unter 
ſehr günſtiſten Bedingungen von ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 119 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Hotel 


„Dentihes Haus“ Stuhm Weſtpr., 
8 Fremdenzimmer, ſchöne Veranda, 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
V 
Anzahlung verkaufen. [8931 
TT 

In einer an der Eiſenbahn gelegenen 
Stadt Weſtpr., mit 3500 Einwohnern, 
iſt eine alt eingeführte 


loſſerei 

oſſerei 

alleinige am Orte, mit Kundſchaft, 
ſofort oder vom 1. Juni er, Familien: 
verhältniſſe halber anderweitig zu vers 
sap Meld. werd. briefl. in. Aufſchr. 
Nr. 997 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


„ Ein flottes 7 
Barbier: und Friſeur⸗ 
Geſchäft 


mit guter Ausgeh⸗ u. Stubenkundſchaft, 
complett, mit voller Einrichtung, iſt in 
einer kleineren Stadt mit ganz geringer 
Concurrenz wegen Aufgabe des Ge⸗ 
werbes u. zur Ruheſetzung ſofort billig 
zu verkaufen. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 983 d. d. Expedition 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Mein bei Thorn gelegenes, gut ver⸗ 
zins liches [720 
Grundſtück 
nebſt Hökergeſchäft, bin ich Willens, zu 
verkaufen eventl. gegen eine Gaſt⸗ oder 
Landwirthſchaft zu vertauſchen. Briefl. 
oder mündl. Auskunft ertheilt ohne Pro⸗ 
viſion Bäckermeiſter Auguſt Wunſch, 
Thorn, Brückenſtraße 24. 

1 Gaſtwirthſchaft zu verkaufen 
u. 1 Gaſtwirthſchaft z. vertauſchen 
gegen ein Gut od. Ziegelei. Zu erfr. bei 
Wilh. Liedtke, Bromberg, Danzigerſt. 131. 


je oe * 
ja 
Ein Gut 

600 Morg. incl. 100 Morg. Wieſen, mit 
ſchönen Gebäuden und Inventar, dabei 
eine Waſſermühle, 4 Kilom. Chauſſee 
vom Bahnhof gelegen, bei 20000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 702 


benutzten, in Graudenz 
Marienwerderſtraße und des 


Lage ganz vorzüglich zur Einricht 


in Graudenz. 


— DL LD GL, 


8 


N 


Bon dem 
od. dl mit 
2 


Ya 


Ein günſiger Kauf wie 
ſelten vorkommt! 


Ein Gut, eirka 950 Morg. ſchöuſte 
Lage, 10 Minuten vom Babhnbof, 
Chauſſee am Gehöft, Molkerei am Orte, 
3,4 Meile Chauſſee nach Zuckerfabrik, 
Kreis Schwetz, auf dem Gut Brennerei, 
200 Ctr. Winterung, 100 Morg. Klee, 
feiner Viehſtand, todtes Inventar kom⸗ 
plett, ſämmtliche Gebäude im guten 
Zuſtand, 3 Inſtkathen, 25 Jahre in 
einer Hand, von der Landſchaft cirka 
70000 Mk., wegen Altersſchwäche ſchnell 
zu verkaufen. Brennerei hat einen 
Contingent von 15500 Liter. Preis 
108000 Mk. Anzahlung 20—22000 Mk. 
Bitte Käufer mit genauer Adreſſe ſich 
ſchnell zu melden. [620 

H. Blum, Graudenz, 
Blumenſtr. 18. 


Ein Grundſtück 

mit 2 Wohnhäuſern u. 1 Morg culm. 
Acker, in einem gr. Kirchdorfe, zu beiden 
Seiten der Chauſſee belegen, zur Ein⸗ 
A, e. Schmiede oder e. Schlächterei 
vorzügl. geeignet, iſt Umſtände hab. bill. 
zu verk. Näh. b. C. Sommer, Mareeſe 
p. Marienwerder. Briefm. beilegen. 


Ein ſchönes Auweſen 


3/4 Kilometer von der Bahnſtation ent⸗ 
fernt, Kreuzungspunkt, mit herrſchaft⸗ 
lichem Wohnhauſe, theilweis künſtleriſch 
ausgeſtattet, 10 Piecen, 4 Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, herrlicher Ausſicht, ſchattigem 
Park und Obſtgarten, iſt billig a ver⸗ 
kaufen. Dieſes Anweſen eignet ſich be⸗ 
ſonders für Landwirthe u. penſionirte 
Beamte, welche ruhig ſein, auch billig 
en N. Fiſch. Bubnbof Ja bl 51 855 
err R. Fiſch, Bahnhof Sablonowo 
Weſtpr. 19928 


Vortheilh. utsverkauf! 


Mein ca. 800 Morgen großes Gut 
Roſenthal b. Löbau, hart an 
der Löbau—0ſteroder Chauſſee ge⸗ 
legen, mit durchweg nur beſtem Gerſten⸗ 
boden, guten Gebäuden und Inventa⸗ 
rien iſt mit ca. 40 M. Mk. Anz. preis⸗ 
werth verkäufl. Hypothek feit. Land⸗ 
ſchaft. Näheres durch den Beſitzer. 


Gutsverkanf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter X. V. 111 poſtl. Klescayn, 
Kr. Flatow Wpr. 15912 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, nur guter Boden, ganz neue 
Gebäude, 17 Pferde, 40 Milchkühe, 15 
Jungvieh, ¼ Meile von Stadt und 
Bahnhof, iſt für 55000 Thaler bei An⸗ 
gelrung von 40—45000 Mk. zu verkauf 

teldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8024 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Rentengutsauliheilung 


Renszkau, Kreis C horn. 

Das mir gehörige bäuerliche Gut 
Renszkau, Kreis Thorn, beabſichtige ich 
in Rentengüter beliebiger Größe auf- 
utheilen. Das Gut umfaßt etwa 900 
Morgen durchweg guten, 4 a 40 
Weizenboden, einſchließlich etwa 150 
Morgen Wieſen. . 1953] 

In Renszkau befindet ſich Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, es liegt an der Kreuz⸗ 
chauſſee von Thorn nach Culm, ⸗Culm⸗ 
ſee nach der Weichſel. Nach der etwa 
eine Meile entfernt liegenden Bahn⸗ 
ſtation Damerau iſt ebenfalls Chaufjee. 

Uebernahme⸗ Bedingungen ſind ſehr 

ünftig und erhalten Rentengutsnehmer 
bier vortheilhafte Gelegenheit ſich an⸗ 
zuſiedeln, 

Der Gutsverwalter Herr Fritz zu 
Renszkau ertheilt nähere Auskunft 
und erſuche ich Kaufluſtige ſich an dieſen 
zu wenden. 

Rittergut Luſchkowo bei Pruſt, Kreis 

Schwetz, den 7. Mai 1895. 
Ernst Miske. 


Renutengutsverkauf. 


Mehrere Parzellen mit gutem Boden 
ſind noch verkäuflich. Die günſtige Lage 
an der Chauſſee, nahe Stadt, Bahn und 
Wald, ermö licht es den Rentenguts⸗ 
beſitzern, ſich das ganze Jahr hindurch 
lohnenden Nebenverdienſt zu ſchaffen. 
Grünfließ bei Neidenburg. 
[611] eſſer. 


Eine Schmiede 
gute Brodſtelle, iſt von gleich oder 1. Juni 
. Is. zu verpachten. Näheres bei 
J. Jochim, Walldorf bei Jungfer 
(Kreis Elbing) 1762 


Geſchäftsverkanf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſenwaaren⸗, Material: u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 

ünſtig zu haben. Zur Uebernahme 
ind etwa 16000 Mk. erforderlich. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 812 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Abbau⸗Gutchen 


325 Morg. guter Boden incl. 30 Morg. 
Wieſen, 40 Morg. Wald, ſchöne Ge⸗ 
bäude und Inventar, ſelten ſchöne Hoch⸗ 
wild⸗Jagd, bei 12000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 701 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

Mein in e. groß. Garniſonſt. Wpr. 
beleg., flottg. Materialw.⸗Geſch. n. 
Reſtaur. u. gr. K e beabſichtige 
ich ſofort zu verk. Jährlicher Umſatz 
50000 Mark. Kaufpreis 52000 Mark, 
Anzahlung 10—15000 Mk. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 829 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


IRentengut! 


von ta. 35 Morg. mit neuen 
Gebäuden u. Juventar iſt noch 
in Birkenau bei Jamielnik 
(Thoru⸗Juſterburger Bahn) zu 
verkaufen, wozu Termin auf 


Dienstag, den 14. Mai 199 


Vormittags anberaumt iſt. Aus⸗ 
ſaat 20 Morg. Roggen, Reſt 
Sommerung und Kartoffeln. 


Die Gutsverwaltung. 


Mein Gut Abban Zeyſen, in 
romantiſcher Lage am See und zwei 
Meilen von Lyck gelegen, verkaufe ich 
ür den billigen Preis von 18000 Mk. 


0 . Größe 170 

Morgen. Gute Ländereien, Torſbige 

und etwas Wald. 193 
Vogel, Rentier, Raſtenburg. 


nzahlung ca. 5000 Mk. 


K 0 
Grundſtiicks⸗Verkauf in Graudenz. 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
im Mittelpunkte der Stadt, Ecke der 


und Druckereigebäude zu verkaufen. 

Dieſelben 11 7 ſich 7 ihrer außerordentlich günſtigen 
1 tung von Läden ꝛc. 

x Nähere Auskunft über Preis, Anzahlung und ſonſtige Bes 
ene ertheilt der Mitinhaber unſerer Firma de 


Gustav Röthe's We 5 Verlag des „beselligen“ 
in Grandenz. 
Reſtparzelle Buczek. 


Kar gelangt. Gute Buczek find noch 100 Mrg, geſchloſſen 
k. 120 pr. Morg. mit beſtellter Winterſaat u. auch Sommerung, 
nag ele Reſtkauf 10 Jahre bei pünktl. Zinsz. von 
Reflekt. erh. bei ſofort. Baubeginn kräft. Beihülfe zur 
Die Gutsverw. Buczek wird jederz. den Kaufliebh. die Flächen anweiſen. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 
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Holzmarktes belegenen Wohn» 
9198 


TB 


rr A. Ventzki 


S —— 


> 


— 


S 


u vergeben. 


ve. 
nf. von Mater. 


Gute Brodfele, 


Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Ma⸗ 
terial⸗ u. Schankgeſchäft, Bäckereſ, Holz» 
und Kohlen⸗Handlung, 6 culm. 4 0 
Land, in großem Kirchdorfe, mit 10000 
Mark Anzahlung ſogleich zu verkaufen. 
Umſatz groß. Auskunft ertheilt 16281] 


H. Meyer, Elbing, 


K. Hinterſtraße 9. 
Briefmarke beifügen. 


Fi Kae 17 

Ein Grundſäc 

mit Reſtaurgtion, ſchönem Garten und 
Kegelbahn, iſt preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei 


Ad. Wrzeszinski, Labiſchin, 


Eine Stellmacherei 


nebſt 5 Morgen Gartenland, iſt 1645 
zu verkaufen, zu erfragen bei [81 
Krauſe, Niederzehren. 


2 5 ana 
Warnau bei Marienburg mit vollit. 
Inventar beabſichtige ſofort verkaufen 
oder zu verpachten. 1230 

Paul Werner, Zoppot. 


Grundſtücksverkauf. 


Die ei des Herrn Ker 
in Myslewitz bei Brieſen, circa 25 
Morgen guter Boden und beſten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, werde ich 


Dienstag, den 14. Mai, 


5 Vormittags 10 Uhr, 

in der Behauſung des Herrn Czarsky, 

Myslewitz, im Ganzen oder in kleineren 

Parzellen verkaufen. 1100.1 
Die Zahlungs⸗Bedingungen werden 

den Käufern ſehr e 

Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Central-Halle 
Reſtauraut u. Familien -Snlon 


Bromberg 
iſt von ſofort auf Bier⸗Tonnenpacht zu 
vergeben. Geeignete Bewerber, die ver⸗ 
eirathet ſind und die Frau gut kochen 
ann, können ſich melden. 003] 
Caution 2000 Mark. 
G. Brandt & Comp., Bromberg, 
Bier- und Weingroßbandlung. 


Ein Gut WE 
im Negierungs » Bezirt Bromberg. 
von 1400 Morgen, mit gutem, durchs 
weg kleefähigem Boden, incl. 100 Morg. 
Wieſen, mit Rübenbau, guten Gebäuden, 
2 reſp. 4 Kilometer von der Bahn, iſt 
vom 1. Juli cr. billig zu verpachten. 
Meldungen werden briefl, unt. Nr. 212 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Renten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu Ba und 5 855 Parzellen 
von 30—80 Morgen, fait durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und i Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. interſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf Vereinbarung aumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 

nt 750 Morgen, 1 Reſtrentengut 
300 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Ro See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich find zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Beſitzungen 
170120 u, 50 Morgen, im Graudenzer 
ie durchweg Weizen⸗ u. Rübenboden, 
mit ſehr guten Gebäuden u. Inventar, 
an Chauſſee, Bahn u. Zuckerfabrik un⸗ 
weit gelegen, preiswerth mit geringer 
Anzahlung 120 verkaufen. Näheres durch 

Rotzoll, Lindenthal 

18401 bei Kgl. Rehwalde Weſtpr. 
R „ für Unternehmen 
Theilhaber In Patentfach geſ. 
5—700 Mk. erford., 50% vom Gewinn 
zugeſichert. Anfragen briefl. unt. Nr. 929 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. _ 


„Alleinftehende Perſon, die 9 eig 
wäre, als Kompagnon in ein Weiß⸗ 
waarengeſchäft einzutreten, muß aber 
etwas Kapital haben, kann von ſofort 


eintreten. Offerten poſtlangernd A. 8. 
Graudenz erbeten. 11038 
Suche zu Johannis [1027 


2 Pachtung 1 
von 800—1300 Morgen. Offerten mit 
genauen Angaben erb. an 11027 

v. Kozeiezkowski, Breslau, 
Sternſtr. 13, II. 
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[10. Mai 1895. 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
7. Fortſ. Novelle von R. Litten. Alle Rechte vorb 

„Sieh' hierher“, flüſterte die Fee der Dämmerung, und 
die blaſſe Frau, welche eben ſo tief — wie ein Seufzer 
hatte es in dem ſtillen Gemach geklungen — geathmet 
hatte, lächelte. I 5 1 : 

Welch ſchönes, herzerfreuendes Bild. Lichte, künſtleriſch 
eſchmückte Räume und drinnen ein junges ſtrahlendes 

eib, ein ſchöner Mann, mit der Weihe des Genius auf 
der weißen Stirn, anbetend zu ihr aufblickend. 

Ja, er hatte Recht gehabt! Er war ein Künſtler von 
Gottes Gnaden, und ſie das (le demüthig ſtolzeſte 
Weib auf Erden. Wie ſie aufblühte in dieſem Sonnen⸗ 
ſchein, wie ihr Herz die Entbehrungen der Kindheit vergaß! 
Nur ein Schatten fiel in ihr Leben: die Unverſöhnlichkeit 
des Vaters. Noch im Hauſe des guten alten Mütterchens, 
bald nach ihrer heimlichen Entfernung von Hauſe, hatte 
ſie geſchrieben, ihn um ſeinen Segen zu ihrer Vermählung 
gebeten. Er hatte die Einwilligung zu derſelben nicht ver⸗ 
weigert, wie ſie und ihr Geliebter gefürchtet, aber geant⸗ 
wortet, er kenne die Braut, die zukünftige Frau des Malers 
Kraneck, nicht, ebenſo wenig wie er ſich der entlaufenen 
Tochter des makelloſen Geſchlechtes der Wellinghauſen 
erinnere. Das hatte ſeine Gattin gemeldet und ein paar 
leichte Worte des Bedauerns hinzugefügt. 

Nur ein Zeichen ſeines Gedenkens war gekommen: die 
Meldung eines Bankhauſes, daß eine jährliche Summe für 
Frau Dina Kraneck daſelbſt deponirt ke. 

Ihr Gatte hatte darauf in beſtimmteſter Form abge⸗ 
lehnt, aber wieder, von derſelben Stelle, war der Beſcheid 
an ſie gelangt, daß über das Geld keine andere Beſtimmung 

etroffen ſei und es zu ihrer Dispoſition bleibe. Aber ſie 
hatte dem Vater doch wieder geſchrieben, aus ihrem Glücks⸗ 

efühl heraus, und dann als ihr Kind, ihre Elfriede — ſie 
atte ihm den Namen der verblichenen Mutter gegeben — 
die dunklen Augen aufſchlug. N 

Vielleicht, daß er doch einen der Briefe öffnete, nicht 

jeden ungeleſen zurückſendete! 

ls aber dann — ach, ſo bald! — die Sonne ihres 
Glückes unterging, da ſchwieg ſie, da fand ſie keine Worte. 
Es war ja alles todt und kalt in ihr jedes Empfinden 
ausgelöſcht. Nach Hauſe hatten ſie ihn gebracht, leblos 
und ſtarr, ihren Geliebten, ihren Gatten, der noch vor 
wenigen Stunden ſo lebensfroh, mit ſo Hegpaft glücklichem 
Lächeln von ihr Abſchied genommen. „Ein Herzſchlag“, 
ſagten die Aerzte, und ſtanden ſelbſt erſchüttert vor dem 
todten Mann, den die unerbittliche, geheimnißvolle Macht 
ſo früh fortgeriſſen von Weib und Kind, fortgeriſſen auch 
von ſeiner Kunſt, welche ſich bereits herabgeneigt, ihm den 
vollen Kranz des Ruhmes lächelnd auf das Haupt zu 
drücken. Sie ſuchten auch wohl das junge, faſt noch kind⸗ 
liche, ſo plötzlich zur Wittwe gewordene Weib zu ee 
gleich den Anderen, welche es umſtanden, aber es ſah fie 
alle mit leeren Augen an und bemerkte nicht einmal ſein 
Kind, welches vom Arme der Wärterin die Händchen nach 
der Mutter ausſtreckte. Armes vaterloſes Würmchen, wenn 
du jetzt nicht deine Brigitte gehabt hätteſt! Wie lange 
dauerte es noch, ehe deine Mutter Antheil an dir — an 
dem Leben nahm! Sie mußte es endlich wohl; die Sorge 


ale an fie heran, immer näher und näher, ſah ihr mit 


en kalten, glanzloſen Augen in's Geſicht und rüttelte an 
ihrer Schulter. Sie fuhr zuſammen und erwachte. Was 
nun? — In der theueren Reſidenzſtadt ſo weiter zu leben, 
war unmöglich; des Vaters, des harten Mannes, der in 
ihrem grenzenloſen Jammer kein Wort für ſie gehabt, noch 
unberührtes Almoſen in Empfang nehmen, eine Ver⸗ 
dam Cong gegen den Todten; das alte Mütterchen war 
em Sohne ſchon in die Ewigkeit vorangegangen: Sie ſelbſt 
mußte für ſich und das Kind einſtehen. Die Muſik, ihre 
Fertigkeit im Klavierſpiel, fiel ihr ein. Sie ſuchte Schüler, 
ſie wollte ſich um geringen Lohn mühen, aber umſonſt: der 
Erfolg war nicht mutherweckend. Da fiel ihr ein Zeitungs⸗ 
inſerat in die Hände. In einem kleinen, fern von dem 
ſroßen Verkehr liegenden Städtchen, oben im Reich, macht 
fi das Bedürfniß nach einer Klavierlehrerin geltend. 
Miethe, Lebensmittel billig, geſunde Luft u. ſ. w. Sie ſetzte 
ſich mit dem Einſender in Verbindung — es war ja ſo 
gleichgültig, wo ſie lebte — und nun waren es bereits zehn 
lange Jahre, ſeit ſie ihren Einzug hier gehalten. 

Sie hatte es auch nicht zu bereuen gehabt; daß ihr 
zarter, an mildere Luft gewöhnter Körper dem oft recht 
rauhen Klima wenig e war, beachtete ſie wenig — 
wenigſtens nicht bis zu dem Tage, da man ihr ihr Kind 
bleich, mit blutender Stirn heimgebracht. Da hatte ſie 
eingeſehen — in langen bangen Nächten war ihr die Er⸗ 
kenntniß gekommen — daß ſie nun weiterwandern müſſe 
des Kindes wegen, daß es Egoismus ſei, noch länger zu 
Bier Es war ſchon zu lange gejchehen und hatte ſchlimme 

rüchte getragen. Wie hatte ſie nur ihr zartes Kind den 
rohen Händen eines Hobrecht anvertrauen können? Warum 
hatte ſie nicht längſt einen Ort geſucht, der Elfriede eine 
gute Erziehung ermöglichte? Sie hatte ja die Mittel dazu, 
des Vaters Gabe mußte längſt ein ſtattliches Kapital 
bilden, aber ſie war zu ſtolz geweſen, es anzunehmen, und 
ſie hatte den kleinen Ort liebgewonnen, weil er ihr er⸗ 
laubte, ungeſtört ihren Schmerz zu pflegen. 

Armes, vom Schickſal gedemüthigtes Weib, wie tief 
7 du dich noch felbſt am Krankenbett deines 
indes! 


Nun war Elfe ſeit Wochen bereits wieder geſund, wurde 
von ihr ſelbſt und dem alten treuen Freunde, dem Dr. 
Hannemann, mit deſſen Neffen — der auch ſeit jenem 
verhängnißvollen Tage die Muſterſchule nicht mehr betreten 
— unterrichtet, aber einen feſten Entſchluß über ihren zu⸗ 
künftigen Wohnort hatte ſie noch immer nicht gefaßt. Es 
eilte auch nicht damit, vor dem Herbſt konnte ſie ihre Ver⸗ 
pflichtungen am Orte nicht löſen. f 

Aber dann, dann wollte ſie nur für ihr Kind leben! 
{ — Aber der dumpfe Schmerz in der Bruſt, 
der eigentlich nie ſchwieg, und die hellen rothen Tropfen, 


welche ſie manchmal verſtohlen von den Lippen wiſchte? 


Die blaſſe Frau fuhr in ihrem Seſſel auf, quälende Angſt 
in den Blicken. Da öffnete ſich die Thür des Zimmers, 
eine kleine zierliche Geſtalt mit wehenden Locken ſtand in 
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derſelben und hielt ihr lächelnd einen Kranz entgegen. Sie 
ſtürzte zu ihr hin, ſie an ſich reißend. 

„Laß mich leben, mein Gott!“ ſchrie ſie auf, „leben um 
dieſes Kindes willen!“ 
* 7 * 

Der erſte Herbſtſturm war in's Land gekommen. Sauſend 

hr er über die kahlen Felder, riß in den Gärten 
ie gelben und rothen Blätter von den Bäumen, ſie in 
wildem Tanze ſchwingend, und pochte mit keckem Finger 
an die Wohnungen der Menſchen. Auch an dem dicht ver⸗ 
hangenen Fenſter des Hauſes, in welchem Frau Kraneck 
wohnte, und durch welches ſchwacher Lichtſchein in den 
dunklen Abend hinausdrang, ſang er ſein wildes Lied, und 
tief mußte die alte Brigitte den grauen Kopf neigen, um 
die leiſen heiſeren Laute zu verſtehen, welche von dem Lager 
ihrer todtkranken Frau an ihr Ohr drangen. Lange hatte 
ſie ſo geſeſſen, jetzt hob ſie das tief bekümmerte, runzliche 
Geſicht, die hoffen Augen. Sie hätte aufſchreien mögen, 
in die Kniee ſinken, und die Hände zu Gott erheben, ihn 
um das Leben zu bitten, das dort zur Neige ging, aber 
ſie bezwang ſich und ſtreichelte nur leiſe die zuckenden Hände, 
die ſo lilienweiß auf der Bettdecke lagen. 

„Nicht ſprechen“, bat ſie dabei. „Sie wiſſen, der Arzt 
hat es verboten!“ 

Ueber das weiße Geſicht mit den überirdiſch glänzenden 
Augen flog der Schatten eines Lächelns. 

„Mir ſchadet nichts mehr, Brigitte, ich weiß es! Und 
ich würde gerne ſterben, ſo gerne, wenn nicht das Kind 
wäre.“ 

Die Kranke lag ein paar Augenblicke ganz ſtill, die 
großen, tiefblauen Augen nach oben gerichtet. Plötzlich 
lohte dunkle Fieberröthe über ihr Geſicht, ſie ſchnellte auf 
und ſah ſich mit wilden Blicken um. 

„Mein Kind! Wo iſt es? Es tanzt den ganzen Tag 
auf ſeinen kleinen Füßen und zwitſchert und ſingt wie ein 
Vögelein. Jetzt iſt es glücklich, jetzt hat es Liebe, viel 
Liebe! Aber wie lange noch, dann wird es in die Welt 
geſtoßen, in die fremde, kalte Welt, wo niemand es kennt, 
niemand es liebt, wo ſein armes, kleines, nacktes Herz 
frieren muß — immer — immer!“ 

Sie ſchüttelte heftig den Arm der alten Frau. 

„Gebt mir mein Kind, ich laſſe es Euch nicht!“ 

Brigitte legte die Kranke ſanft in die Kiſſen zurück und 
ſprach ihr heruhigend wie einem Kinde zu. Die Kranke 
lauſchte mit weit geöffneten Augen, die allmählich den 
Ausdruck der Angſt verloren, dann nahm ſie die welke Hand, 
welche die ihre ſtreichelte, und führte ſie an die heißen 
trockenen Lippen. 

„Dank, Brigitte, Dank!“, hauchte ſie. „Ich weiß, Du 
und der Doktor, Ihr werdet mein Kind nicht verlaſſen. 
An Gottes Thron will ich für Euch beten. Und nun rufe 
es mir, Brigitte! Es ſoll zu mir kommen, ich will es 
ſehen, und dann will ich ſchlafen, lange ſchlafen. Ich bin 
müde, ſo ſehr müde!“ Sie ſchloß ermattet die Augen und 
Frau Brigitte ging leiſe hinaus, das halbwüchſige Mädchen, 
welches ſeit der Krankheit ihrer Herrin im Hauſe war, nach 
dem Kinde zu ſchicken. Doktor Hannemann hatte Elfe vor 
einer Stunde, als er nach der Kranken geſehen, mitgenom⸗ 
men, ſie war noch nicht heimgekehrt. Der alte Herr wollte 
noch mehrere ärztliche Beſuche machen und ſie dann ſelbſt 
heimgeleiten. 

„Wie lange er bleibt“, ſagte Elfriede ſoeben wieder und 
ſchaute ſehnſüchtig nach der Thür. „Ich möchte nicht länger 
warten, Hans, ich möchte nach Hauſe zu Mama!“ Der 
1 8 88 ſah ſie erſtaunt an. „Was Du nur heute haſt, 

er 


„Ich weiß nicht, immer muß ich heute an meine kranke 
Mutter denken.“ 

Sie trat dem Knaben näher und legte das ſchmale 
Händchen auf ſeinen Arm. „Ob Mama bald wieder geſund 
iſt, Hans, ob ſie bald wieder mit mir plaudert und ſcherzt?“ 
In den großen dunklen, thränenverſchleierten Kinderaugen, 
welche mit banger Frage die des Knaben ſuchten, lag etwas 
unſäglich Rührendes. Dieſer mochte es empfinden, wie 
ſchützend ſchlang er ſeinen Arm um die zarten Schultern 
der Kleinen. 

„Sei kein Närrchen, Elfe, und mach' nicht ſolch' trau⸗ 
riges Geſicht! Siehſt Du, das mag ich gar nicht an Dir 
leiden, und Deinem Mütterchen geht es ebenſo! Und wie 
lange noch, dann iſt Deine Mama wieder geſund, und ich 
darf Euch Beide in Onkels bequemem Einſpänner ins Freie 
hinausfahren wie damals, bevor ſie krank wurde. Denkſt 
Du auch noch daran, Elfchen? Weißt Du noch, wie 
ſchön es im Walde war, wie wir Beeren ſuchten und 
dabei das Häschen aus ſeinem Verſteck aufſtöberten. Und 
wie eilig es Reißaus nahm und gar nicht auf Deine 
dringliche Einladung, doch noch zu verweilen, achtete?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Berliner Gewerbeausſtellung 1896 wird 
u. a. eine mikrophoniſche Konzerthalle, die von 
einer der erſten elektriſchen Firmen erbaut wird, denjenigen, 
welche nicht mit den Wundern der telephoniſchen und mikropho⸗ 
niſchen Uebertragung vertraut ſind, Gelegenheit geben, dieſes 
unterhaltende und immer wieder Bewunderung erregende Gebiet 
der Elektrotechnik kennen zu lernen. Dieſe Konzerthalle wird 
mit 4 oder 5 in erheblicher Entfernung befindlichen Kun ft- 
Inſtituten in Verbindung ſtehen und einer großen Anzahl 
von Perſonen gleichzeitig Gelegenheit geben, auf die Entfernung 
von Meilen hin den Konzert⸗ und Opernuvorſtellungen 
gewiſſermaßen vom u im eigenen Heim aus zu folgen. 

Jedenfalls erhellt aus dem Vorſtehenden, daß auf dem Ge⸗ 
biete der darſtellenden Kunſt ſich für den Beſucher ein weites 
und willkommenes Unterhaltungsgebiet eröffnet. 

— [Guſtav Freytag über die Schriftſt ellerei. 
Einem jungen Lyriker, der Freytag ſeine Gedichte zur Be⸗ 
urtheilung geſandt hatte, ſagte er einſt: „Erſt der Beruf, der 
Sie mit dem Menſchen und dem Leben zuſammenbringt, kann 
Ihnen Feſtigkeit und Stetigkeit geben: Aus dem Leben heraus 
ſollen Sie ſchildern, aus dem Kreiſe, der Ihnen naheliegt und 
vertraut iſt. Goethe war Juriſt. So wenig er ſich aus der 
Jurisprudenz gemacht haben mag, ſo hat ſie ihn doch befähigt, 
die Geſchäfte des Miniſters ſachkundig zu leiten. Schiller 's 
Profeſſur zeigte ihm die Wohlthat einer geregelten Thätigkeit. 


Daß er ſie niederlegte, war nur die Folge ſeiner ungenügenden 
Vorbereitung für das Dozenten Amt. Ich ſelbſt war dreißig 
Jahre alt und hatte meinen Privatdozenten hinter mir, als ich 
zu ſchreiben anfing. Ich hatte einen intimen Freund, der 
Kaufmann war, bei ihm lernte ich Handel und Wucher kennen. 
Dann beſchäftigte ich mich mit der Landwirthſchaft und 
darauf ſchrieb ich „Soll und Haben.“ Die verlorene Handſchrift 
iſt unmittelbar aus meinen Beziehungen zu Höfen hervor⸗ 
gegangen. Die Univer ſität kannte ich. Alles war erlebt und 
wurde dann verarbeitet. Der Stoff und die Studien zu meinen 
„Ahnen“ haben mich jahrelang beſchäftigt. Als ich die 
„Journaliſten“ ſchrieb, ſtand ich bereits auf der Höhe des Lebens. 
Ich wiederhole, es iſt gleichgiltig, ob Sie Beamter ſind, Kaufmann 
oder Landwirth — einen Beruf müſſen Sie haben. Ich ſage 
ſogar, es kräftigt das Talent, wenn es mit dem nüchternen Leben 
in Berührung kommt. Und wenn Sie einmal das Gefühl haben, 
etwas Eigenartiges leiſten zu können, werden Sie von ſelbſt 
zur Produktion gedrängt. Ein guter moderner oder hiſtoriſcher 
Roman wird immer geleſen werden. Es iſt übrigens ganz 
gleich, was der Dichter behandelt, nur auf das „Wie“ kommt 
es an. Dramatiſche Geſtaltung iſt freilich die ſchwierigſte, denn 
fie verlangt genaueſte Kenntniß der Menſchen und Dinge. Dem 
jungen Dichter ſind reichliche, materielle Hilfsquellen in der 
Produktion oft hinderlich, ſie laſſen erſchlaffen und es iſt etwas 
wahres daran, wenn die Noth die Mutter der That genannt 
wird. Der Beruf ſei Ihnen Haupt ſa che. Erleben Sie und 
ſchildern Sie wahr, dann werden Sie etwas erreichen. 


Briefkaſten. 


S. B. 1) Hat der regelmäßige Jahresarbeitsverdienſt den 
Betrag von 2000 Mk. überſtiegen, ſo iſt Verſicherungspflicht über⸗ 
haupt nicht vorhanden. Iſt der Verdienſt geringer geweſen, ſo iſt 
der Fall dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt (Landesdirektor) 
anzuzeigen, welcher dafür, daß Ausſtellung und Umtauſch der 
Quittungskarte und rechtzeitige Markenverwendung unterblieben, 
eine Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. verhängen kann. 2) Falſche 
Anſchuldigung, welche vorhanden iſt, wenn Jemand wider beſſeres 
Wiſſen einer ſtrafbaren Handlung beſchuldigt worden, wird mit 
Gefängnißſtrafe nicht unter einem Monat beſtraft. 3) Zu dem 
fraglichen Anſtrich dürfte Cement zu verwenden ſein. 

A. A. 100. 1) Ein Handlungsgehülfe, welcher durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglück an Leiſtung ſeines Dienſtes zeitweiſe verhindert 
wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche auf Gehalt und Unterhalt 
nicht verluſtig, doch hat er auf dieſe Vergünſtigung nur für die 
Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 2) Anhaltende Krankheit des 
Gehülfen berechtigt den Prinzipal zur Aufhebung des Dienſt⸗ 
e 3) Ein Geſetzbuch können wir Ihnen nicht em⸗ 

ehlen. 


M. O. Daß, wie Sie neulich geleſen haben, der älteſte Sohn 
des Oberpräſidenten von Schleſien, Fürſten Hatzfeldt, Prinz 
Hermann von Hatzfeldt⸗Trachenberg, Einjährig⸗Freiwilliger vom 
Schleswig⸗Holſteinſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 15, zum Sekonde⸗ 
Lieutenant à la suite des Regiments unter Vorbehalt der Pa⸗ 
tentirung ernannt worden iſt, hat, wie uns geſchrieben wird, 
nichts Auffallendes an ſich. Die Fürſten v. Hatzfeldt gehören zu den 
Familien, denen bei ihrer Mediatiſirung kraft Geſetzes das 
Privilegium der Freiheit von der Verpflichtung zum Militärdienſt 
zugeſprochen worden iſt. Der Prinz hatte alſo gar nicht nöthig, 
zu dienen und konnte auch ohne gedient zu haben, à la suite eines 
Regiments geſtellt werden. Ein Offizier à Ia suite thut überhaupt 
keinen Dienſt. 

. P. Sie haben die Wohnung vom 1. Oktober v. J. bis 
30. April d. J. gemiethet und ſich im ſchriftlichen Vertrage ver⸗ 
pflichtet, ein Vierteljahr vor Ablauf, alſo ſpäteſtens am 31. Januard. J., 
zu kündigen, widrigenfalls Sie weiter bis zum 30. April k. J. 
zu wohnen haben. Da die Kündigung nicht geſchehen iſt, tritt 
dies jetzt ein. Sie können ohne geſetzlichen Grund den neuen 
Jahresvertrag zum 1. Oktober d. J. nicht kündigen und alsdann 
nur ausziehen, wenn Sie die Miethe bis zum 30. April kommen⸗ 
den Jahres bezahlen. 


Standesamt Graudenz 
vom 29. April bis 5. Mai 1895. 

Aufgebote: Hilfsbremſer Robert Schütt und Anaſtaſia 
Kratz. Feldwebel Kurt Katſcher und Wanda Gumpert. Schuh⸗ 
macher Paul Minge und Catharina Rink. Maſchiniſt Otto Rittens 
und Anna Peters. Arbeiter Johann Lemanowicz und Johanna 


heſchließungen; Schuhmacher Paul Buch mit Auguſte 
Tiburski. Arbeiter Adalbert Piwowarski mit Eleonore Zielinski. 
Fabrikarbeiter Hermann Heſſe mit Eveline Ballewski. 
Geburten: Schloſſer Albert Süß, Sohn. Arbeiter Theodor 
Hinz, Sohn. Arbeiter Auguſt Petermann, Sohn. Arbeiter 
Johann Turski, Sohn. Arbeiter Xaver Nowinski, Tochter. Ar⸗ 
beiter Max Jankowski, Tochter. Kaufmann Bernhard Makat, 
Sohn. Handſchuhfabrikant Oskar Schneider, Tochter. Schuh⸗ 
macher Alexander Klawon, Tochter. Fiſchhändler Hermann 
Lefebre, Tochter. Stellmacher Auguſt Zawacki, awei Söhne, 
Schuhmacher Franz Mamach, Sohn. Unehelich: 1 Sohn. 
Sterbefälle: Frau Wilhelmine Wolf geb. Steinke, 92 Jahre 
4 Monate. Reſtaurateur Friedrich Zuzakowski, 55 Jahr. Maler 
Auguſt Schumann, 49 Jahre. Schuhmacher Joſef Golombiewski, 
38 Jahre. Wanda Herrmann, 6 Monat. Schneider Otto Wendt, 
männliche Todtgeburt. he Kozikowski, 521/14 Jahr. 
Ortsarme Marie Niedballa geb. Blum, 87 Jahre. Fabrikarbeiter 
Ernſt Hardtke, männliche Todtgeburt. Kaufmann Leyſer Henſchel, 
76 Jahre. Frau Mathilde Molski geb. Eppinger, 69/2 Jahre. 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Löten Oſtpr., 
2400 Mk, Pauſchquantum für Bureauarbeitskräfte, ſämmtliche Aus⸗ 
aben 2300 Mk. Bürgermeiſter in Maſſow in Pommern, 1800 Mk., 
Schreibhülfe 300 Mk., als Amtsanwalt 252 Mk., Meldungen bis 
1. Juni cr. Amts⸗ und Gemeindevorſteher ſowie Bade⸗ 
direktor im Oſtſeebade Misdroy, 3000 Mk., Meldungen an den 
Gemeindevorſtand, 1. Juli er. 1 und Kaſſen⸗ 
rendant, Magiſtrat Delitzſch. 1200 —1800 Mk., 1. Juli er. Bure au⸗ 
beamter beim Amts⸗ und Gemeindevorſteher Röder in Lichten⸗ 
berg bei Berlin, 2400 Mk., 1. Juli. Stadtſekretär, Magiſtrat 
Schneidemühl, 1400 — 2200 Mk., ſofort. Regierungsbauführer 
oder Ingenieur (Tiefbau), Magiſtrat Frankfurt a. O. Gehalts⸗ 
anſprüche. Bautechniker, me von Zychlinski⸗Gumbinnen, 
Gehaltsanſprüche, ſofort. Landmeſſergehülfe, Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Stettin. Diäten Anfangs 4,50 Mk. und 90 2 
monatliche Reiſekoſten⸗Entſchädigung für auswärtige Thätigkeit, 
ogleich. 


———————— — DE mn 
Bromberg, 8. Mai. Amtlicher Handelzkammer⸗Bericht. 
Weizen 144—154 Mk., geringe Qualität 140—143 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 114—124 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk. Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 
Berlin, 8. Mai. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 350 Rinder, 8436 Schweine (43 
Bakonier), 2506 Kälber, 1489 Hammel. — Der Rinderauf⸗ 
trieb wurde bis auf ca. 60 Stück zu unveränderten Preiſen ge⸗ 
räumt. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend bei weichenden 
Preiſen und wir 1 geräumt. 1 42, ausgeſuchte Poſten da⸗ 
rüber, II 40—41, III 38—39 ME. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier ohne Umſatz. — Der Kälberhandel geſtaltete 27 lang⸗ 

56—60, ausgeſuchte Waare darüber; II 48—55, 42 bis 


jam. I { 
47 x. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammel markt fanden 


Abſa 4 Drittel des Auftriebs zu Preiſen des letzten Sonnabend 
atz. 
Stettin, 8. Mai. Getreidemarkt. 


( Weizen loco feſt, 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 156,50, per Spntenber-Dttobet 
154,50. — Roggen feſter, Inco 133—136, ver Mai⸗Juni 135,00, 
per September⸗Oktober 135,00, — Pomm. Hafer loco 123—127. 
Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 3550. a 
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18, Firhang der J. Rlaft 19 2. Agl. Nrkuß. Lolterlt. 
Nur die Gewinne üder MIO Me. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
8. Mai 1895, vormittags. 

7 7 372 95 532 68 74 734 905 1012 286 472 87 (300) 
185 97 408 95 11500] 504 36 701 811 959 3428 75 86 
115001 698 834 92 950 78 92 4064 257 420 614 [3000) 
913 28 67 5140 42 277 362 400 3 (1500) 528 63 774 91 
6161 70 283 94 388 97 409 805 66 960 91 7033 235 49 88 
8335 440 63 (300] 520 679 827 48 9348 452 74 85 535 3000] 80 919 
0042 335 403 78 568 742 842 11093 113 53 253 (1500) 300 5 459 
17 939 82 85 89 12059 96 349 79 561 96 941 67 80 13291 320 
423 55 551 53 712 66 14030 160 253 325 99 540 762 15214 
(600) 433 580 694 16038 109 11 32 94 294 318 50 588 90 94 
3000) 69 770 95 97 822 17155 350 621 41 47 714 18038 265 
92 538 640 762 19075 165 249 60 69 315 1500] 452 97 522 23 803 

20043 163 272 429 759 861 78 909 21052 99 (300) 119 69 409 86 
[1500] 91 532 641 746 905 96 22055 117 1500] 19 62 394 645 78 91 710 
805 23207 1500] 48 97 470 24011 74 473 654 751 54 64 827 921 25370 
457 577 96 615 40 75 880 925 26054 155 231 89 1500) 313 446 67 551 57 
203 76 27156 228 72 99 406 76 563 679 869 28067 71 262 457 11500] 
576 996 98 29096 184 417 510 35 48 681 728 59 915 57 

30008 113 305 445 653 86 812 907 66 31398 501 [500) 765 924 
81 32032 [600] 237 408 535 85 673 85 848 942 33115 91 235 471 98 
34040 51 146 77 570 825 918 63 35063 129 372 (300) 561 688 762 71 
72 97 891 951 36108 46 348 521 41 685 747 82 858 78 963 80 37065 
825 26 88 440 681 717 96 814 65 954 38036 130 223 67 403 19 739 853 
58 922 39096 111 14 486 855 72 765 74 851 924 

40141 95 633 934 96 41259 373 503 760 97 42064 88 [3000] 
510 12 36 649 729 76 74310 5 6 27 383 808 1300] 19 31 961 
44142 433 570 635 760 976\ 45004 153 542 [600) 809 40 (500) 61 99 
46141 349 62 413 95 541 47011 150 282 419 507 11 614 32 827 
931 48054 102 39 502 653 76 700 30 49120 (500) 214 53 323 
483 631 868 75 

50217 20 42 82 301 407 524 723 80 34 #1 803 949 51013 258 422 
11500) 69 52240 348 56 514 647 52 700 863 921 58 53146 225 412 
586 684 801 54035 105 7 243 516 678 705 8 13 807 31 989 55112 
215 74 376 460 547 [3000] 56 1300) 851 945 56190 249 304 417 774 
910 94 57055 241 408 19 67 588 913 58151 79 382 1300] 400 43 895 
59118 39 239 [300] 300 652 54 715 29 30 878 

60168 403 12 773 90 937 61006 206 78 80 663 (500] 81 780 
935 44 49 62084 286 380 85 569 728 44 801 [500) 65 924 52 63028 
45 (500) 64 261 327 34 57 712 974 (1500) 64011 139 75 [500) 96 
259 615 775 805 70 81 902 65288 302 440 (1600) 621 709 935 55 56 
66117 502 614 985 67052 62 473 512 935 (300; 46 68055 324 520 37 
655 899 911 30 71 87 69143 294 323 525 73 

70174 79 232 582 644 930° 71037 161 257 321 40 91 115000] 520 
1500) 870 954 72375 82 809 57 73041 412 557 685 730 830 74011 
20 93 283 406 [3000] 34 632 75173 83 266 395 812 958 76190 441 81 
704 71 95 77095 118 319 56 462 584 629 88 927 83 78402 641 737 65 
79014 [1500] 83 130 215 68 307 80 893 923 

80102 335 81 83 520 655 815 19 55 81008 63 111 216 359 437 66 
683 1300] 824 82146 52 256 361 411 582 90 650 781 83200 71 382 
514 38 75 89 691 789 803 [1500] 84217 347 693 700 63 803 85209 470 
606 (500) 882 86016 394 406 86 545 729 870090 85 98 107 386 402 
{300) 11 674 839 87 88023 144 204 7 435 660 84 806 8 951 94 89090 
202 311 41 466 76 568 

20062 82 302 406 618 750 71 815 962 70 91047 120 436 580 82 
629 700 888 992 92028 84 240 327 404 621 816 29 993 93005 182 84 
251 365 533 94096 132 353 411 859 65 95253 66 568 752 814 958 80 
96049 (500) 63 99 177 418 501 14 831 C0 97005 91 398 409 54 98 
11500] 733 [3000] 928 98120 63 287 303 13000] 453 541 1500] 950 99014 
143 267 307 56 1300] 425 50 521 57 957 76 84 

100237 47 73 342 63 455 518 70 924 101016 27 377 628 49 754 
960 102072 (1500) 76 78 [300] 186 304 17 410 98 553 614 53 88 849 
65 927 46 103143 214 92 387 541 616 736 882 104001 46 89 123 
31 11500] 69 311 572 J1500] 729 31 807 51 105000 51 292 [300] 427 45 
509 50 81 721 946 106115 36 65 495 525 [1500] 32 [300] 644 702 804 
317 107078 173 74 223 83 494 504 663 767 815 93 934 73 108055 
107 18 229 72 660 1500] 109003 44 560 665 701 26 70 

110301 72 580 618 84 831 96 974 111108 32 82 [1500] 221 83 
471 711 54 838 58 (3000) 995 112044 168 283 336 517 613 92 745 
113110 15 64 298 [1500] 399 547 612 700 25 3000] 881 (500) 901 73 
76 114081 188 224 517 28 706 875 115095 212 14 315 38 52 613 
59 78 90 860 986 116148 231 400 1300) 550 629 117030 116 244 57 
745 851 986 11500) 218056 187 98 221 50 (300) 57 301 724 41 884 982 
119003 133 62 563 74 82 736 804 


16. Ziehung der 4. Alaſſe 192. Agl. Preuß. Lotterie 


Mur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammer g 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


8. Mai 1895, nachmittags. 


131 717 81 819 1152 241 377 453 504 29 35 702 73 845 971 2031 
826 93 517 649 52 53 58 72 786 94 837 914 3068 (3000) 383 462 715 
846 53 4038 82 129 62 90 315 37 78 434 535 991 5161 243 311 30 
1300) 36 (3000) 638 864 99 (500) 6000 52 126 37 217 337 83 7102 23 
253 332 764 836 82 8316 635 45 60 741 938 54 98 [300) 9075 1500] 196 
238 333 517 [3000] 23 841 

40186 214 305 (3000 85 464 631 780 11012 45 213 87 319 461 
640 724 77 811 37 44 73 89 909 12158 295 516 845 955 13030 
13000] 64 129 205 [300] 17 561 78 624 14008 150 352 89 578 613 744 
86 977 15020 161 277 303 65 616_ 16057 (500) 267 361 426 62 503 39 
668 [300] 746 (3000) 857 933 17024 [500] 49 212 [5000] 34 38 344 75 
530 672 729 18003 57 62 [500] 68 171 256 411 46 [3000] 99 [1500] 503 
[500] 19006 37 124 208 31 44 45 389 618 77 
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0003 5 21 210 77 [200] 435 58 521 795 [3000] 851 [1500] 

177 242 370 543 787 22055 78 15001 308 409 514 761 233 
1500] 634 762 855 (1500) 9089 24046 116 62 203 [1500) 82 97 301 
413 627 705 891 961 25010 113 22 54 97 235 411 86 503 92 642 85 
265 922 51 76 84 . 26122 [1500] 28 50 251 302 69 70 [1500] 491 
527 47 630 763 803 52 900 27012 1500] 30 141 51 388 [1500) 480 
283006 27 40 435 13000) 791 1300! 29083 288 398 416 32 75 80 654 92 
11500] 807 68 923 

30139 82 83 409 82 553 74 644 737 91 81066 117 46 51 201 396 
11500] 509 (1500) 846 13000] 32020 [3000] 44 291 528 600 756 814 27 
6 33000 9 182 246 492 562 667 34021 48 70 163 232 319 445 502 
17 663 [1500] 85 819 27 65 926 49 35109 210 354 57 505 636 93 736 
79 88 69 869 84 964 76 36039 66 135 58 334 39 464 535 54 80 87 
642 70 76 720 37 863 919 37000 101 46 243 1500] 63 306 24 (1500] 483 
519 36 828 38047 82 [1500] 87 131 289 97 356 412 25 848 902 50 39015 
30 342 57 453 602 [3000] 986 

40033 200 31 300 488 501 [500] 601 62 739 72 831 66 41009 [1500] 
94 319 52 526 626 38 900 67 42045 325 415 650 61 748 912 [3000] 47 
43143 238 639 708 88 822 42 44069 101 65 [500) 81 218 62 384 [3000] 
450 526 50 790 93 928 45205 443 63 604 928 [3000) 45 46228 451 73 
667 797 826 51 47098 134 54 61 239 42 604 9 21 44 710 30 865 48073 
89 [300] 134 209 12 85 429 [1500] 99 573 643 49081 [300] 112 73 [500) 
97 319 45 70 425 825 903 83 

50012 [300] 46 42) 33 507 42 625 81 763 92 824 51002 20 317 
[1500) 24 59 62 460 98 [5000] 687 755 57 52352 600 13 20 86 704 15 
60 812 56 88 53102 322 48 89 403 74 95 781 890 [500) 95 990 54070 
114 43 227 351 60 531 6.3 762 (3000) 67 830 37 55009 50 306 69 578 
697 709 [300] 834 (500) 982 56044 102 410 853 57220 310 13 
594 683 764 58 6274 77 78 92 646 79 947 59215 80 419 553 92 95 
646 85 713 975 90 

60042 141 1500, 359 441 500 1 8 30 868 903 18 [500] 61041 96 152 90 213 
820 82 [3000] 902 62050 11500] 149 482 518 24 631 [500] 702 72 76 97 
805 63226 87 361 746 81 815 51 64082 201 361 517 610 65172 265 
392 545 649 [1500] 58 735 831 66010 26 53 [1500] 157 470 503 10 40 52 
94 832 67306 426 617 62 97 723 44 926 98 68072 218 308 401 611 700 
59056 68 359 738 40 [300] 877 95 909 

70355 515 22 24 610 90 818 987 771096 [3000] 209 76 623 78 
72037 [1500] 307 [300] 491 508 79 607 96 714 [1500] 832 74 993 73110 
248 396 507 28 695 752 814 915 [1500] 60 74002 329 [3000] 59 69 72 
483 643 772 861 904 75006 [3000] 33 45 255 381 86 450 59 88 815 21 
91 86 76051 124 58 280 398 646 87 767 945 77051 339 405 7 11500) 
723 823 966 78083 107 53 63 218 23 409 565 656 794 883 927 58 
79425 [5001 76 793 925 [3000] 

80055 154 419 591 803 934 81282 310 495 718 82135 291 561 
652 814 83062 98 297 345 49 1300] 539 86 672 810 84153 78 323 443 
511 655 860 922 85047 255 (3000] 63 83 [500] 312 70 452 528 30 69 
801 987 86008 17 [3000] 225 72 430 655 764 991 87234 413 80 689 
737 71 912 88093 128 240 405 56 89 692 706 18 849 1300] 930 89434 
506 19 831 35 63 

90179 277 95 99 324 58 434 47 560 607 705 [300] 823 925 91384 
638 92617 67 81477 93083 157 311 13 632 785 888 (500) 94154 
401 532 633 717 884 928 69 95112 241 545 877 86 96074 183 221 
74 359 426 95 517 745 64 817 58 901 39 97190 96 425 37 639 709 89 
935 62 76 [500] 98021 282 300 40 62 457 669 81 701 99101 320 569 
11500] 662 69 790 

100208 21 45 431 853 101104 37 63 204 90 345 95 102050 
11500] 85 154 383 90 509 65 76 72 888 (500) 917 54 103073 761 
105161 228 448 74 90 500 
1500| 6 801 935 36 [1500] 59 67 81 [15001 106048 [1500] 80 199 
209 15 377 [5000] 677 708 939 52 62 107075 13000] 184 [1500] 216 
422 645 48 931 77 108217 )300] 363 802 931 93 109036 95 103 75 
264 364 [3000] 82 [500] 556 641 62 867 918 


ö 101 84 N. 283 829 647 71 986 1210866 70 87 (1 
ae fl 
128025 91 101 74 87 92 219 315 410 575 656 740 45 910 124001 114 
63 443 44 761 80 982 125029 170 83 226 77 93 08 376 13000] 549 655 
68 730 83 950 126240 53 69 484 686 741 42 834 917 12717 63 220 
24 328 65 470 540 728 70 128188 208 573 93 642 [3000] 761 94 881 946 
120006 186 440 50 52 628 [1500] 728 (300) 


130244 84 400 546 873 949 131099 195 311 411 610 15 799 
132093 697 956 63 (10000 99 (300) 133026 48 1300] 105 340 91 97 
110000] 440 95 115001 532 611 32 46 752 809 134113 523 824 67 78 
135165 355 1500] 452 505 610 1500] 98 136170 268 70 309 612 755 
817 13000] 968 137282 83 386 430 82 500 98 617 62 871 905 138016 
33 49 [1500) 157 96 465 73 642 730 827 68 953 (500 130000 27 401 
640 749 95 822 84 935 81 


140001 [1500) 36 157 67 417 514 603 4 746 61 78 807 70 981 
141368 428 55 [15000] 578 664 748 910 142011 63 [3000] 162 68 214 
394 (1500) 568 607 48 143127 75 87 604 [3000) 144033 147 241 393 
548 691 918 82 145188 202 53 306 7 442.87 551 689 92 96 735 82 
814 146209 361 429 561 682 723 [300] 56 877 949 59 81 92 147385 
502 807 86 148213 85 89 782 96 149031 219 382 11500] 578 730 54 


935 57 [300] 

150180 215 308 54 437 570 [3000] 668 707 73 151076 118 50 60 
283 316 486 664 70 88 96 748 862 978 84 94 152037 134 51 361 — 
84 613 90 833 45 153148 54 438 (5000) 647 709 815 44 82 91 (500 
994 1500] 154116 39 48 247 430 609 11500 61 739 65 890 [3000] 987 
155057 77 90 215 28 59 97 317 65 647 908 69 150077 116 63 97 
11500] 314 51 575 637 75 76 782 811 30 71 78 926 157010 125 77 249 
306 84 724 39 87 840 904 51 [300] 158080 176 201 [3000] 35 377 83 
582 947 159072 162 425 77 15000] 93 523 47 717 976 


160002 200 418 518 [500] 68. 7& 715 832 902 68° 161197 209 
394 501 35 820 162035 280 357 93 523 59 632 41 62 964 168107 
230 [300] 453 600 826 (300) 164063 206 417 500 667 822 [500] 43 49 
88 165034 102 [500] 69 70 442 522 51 63 87 681 729 813 166037 
87 [300] 103 29 37 281 321 (1500) 445-544 60 [300] 610 777 894 961 
167026 290 50 86 97 786 801 41 929 79 168000 157 66 231 32 97 
366 93 572 603 1500) 732 90 854 169062 247 [300] 379 420 63 98 505 
76 637 69 836 963 86 

170007 184 332 80 91 406 532 85 92 719 804 171024 59 118 252 
92 367 437 79 85 659 77 721 48 172963 (300) 141 203 470 613 819 
20 [1500) 79 941 75 173036 83 170 93 234 582 641 722 906 174073 
117 341 (600) 80 650 804 998 175041 43 404 612 15 83 754 91 907 
176084 125 89 240 78 412 594 [300] 636 763 80 13000) 177073 [1500] 
185 87 262 524 66 85 700 40 839 941 86 178105 309 405 90 720 87 
803 96 992 179500 88 [500) 630 701 67 838 

180055 91 341 490 638 87 879 918 181203 44 86 [500] 399 706 
840 960 64 182016 228 [500] 764 806 40 75 914 56 183132 366 410 
662 906 27 (1600) 184055 61 180 26 48 [300) 336 567 645 67 [3000] 
69 [500] 746 60 851 912 (1500) 70 185092 138 63 393 605 1500 59 70 
701 2 871 81_ 186096 123 501 54 80 85 751 966 187024 147 263 314 
69 443 605 879 188017 51 95 219 355 485 514 880 [100] 949 71 1500] 
189000 28 310 456 79 557 86 673 702 17 923 

190065 153 343 453 529 020 21 191163 81 384 402 609 79 
743 916 25 192079 194 266 1300] 88 431 523 51773 198093 247 
426 96 746 984 97 194273 75 90 398 [3000) 539 711 917 28 195106 
233 [1500] 90 300 429 65 618 754 99 887 900 (600) 65 (300) 71 196366 
400 513 29 798 197217 325 [300] 69 401 87 601 13000] 2 63 952 
198178 79 91 281 327 718 91 847 89 916 199011 44 45 89 226 [3000] 
426 57 58 527 52 667 92 879 [300] 


200049 141 [3000] 65 293 405 616 201152 82 296 375 708 981 
202136 65 304 7 414 27 643 873 940 87 89 203088 179 241 95 390 
13000] 493 588 643 56 735 951 204001 9 [3000) 228 302 546 647 61 
66 [3000) 798 810 910 63 205225 350 [300) 53 680 898 961 (300 
208046 51 [3000] 62 190 236 67 358 435 523 [300) 659 60 832 63 
207173 209 64 323 581 666 78 208207 464 531 1500] 789 [1500] 
90 995 209051 306 7 10 11500] 26 36 99 11500] 455 71 585 751 
870 [1500] 917 


210035 415 61'300] 72 524 56 89 90 683 769 822 935 43 97 
211101 5 (500 52 303 25 (1500 520 40 65 89 662 738 810 20 38 
212066 173 204 34 54 651 719 64 937 110000) 213149 200 [500) 361 
74 756 801 214231 410 43 59 561 79 765 910 (300) 215066 161 90 
413 781 887 936 216060 [500] 69 284 340 77 498 500 25 662 731 
217280 322 638 807 218054 65 314 11500] 88 500 656 875 219052 
1300] 190 556 667 756 908 73 N 


220185 [500] 229 80 334 62 531 624 46 707 [1500] 10 [1500] 37 931 
221279 319 81 472 562 972 222461 [500) 657 756 79 962 [300] 
223101 508 65 [500] 752 [500] 224078 198 297 347 56 446 61 606 86 
92 715 990 225270 472 594 


110991 [300) 155 244 79 369 517 87 689 111045 52 239 333 
57 607 21 C0 69 71 842 51 930 112063 114 84 442 79 533 655 717 
78 113020 137 201 86 360 403 91 508 781 (1500) 836 49 114046 75 
221 31 83 510 85 707 965 92 115133 45 99 456 611 787 92 [3000] 837 
116165 298 385 610 54 99 707 18 842 994 117184 338 98 485 718 972 
118165 274 335 60 [500] 443 95 647 717 802 967 119002 127 73 77 
87 90 575 778 [300] 952 

120262 707 992 121075 103 203 12 305 629 877 997. 122120 
32 [1500) 37 299 422 622 70 784 996 123017 [3000] 92 163 247 425 74 
574 858 918 75, 124009 93 135 224 334 52 73 76 797 [1500) 125057 
90 152 89 315 [10000] 423 520 99 633 47 [3000) 812 28 126044 164 478 
593 735 [1500] 72 83 941 127079 198 222 42 81 482 598 652 [3000) 767 
909 128081 106 64 246 [1500] 372 558 67 715 888 908 71 129036 
124 224 342 434 502 615 41 80 768 849 919 83 98 [1500) 

130263 373 [1500] 94 433 636 37 869 987 131781 [1500] 928 
132224 308 93 408 15 562 97 609 817 970 133020 41 13000] 78 141 
312 401 32 61 [300] 579 895 [500] 919 53 [3000) 134248 89 502 47 80 
613 746 [3000] 905 135117 38 82 357 634 93 936 52 5000 136081 
251 302 21 31 748 86 814 137020 141 70 564 [1500] 714 138073 127 
244 50 357 904 54 139119 220 399 402 841 902 

140003 179 202 1500] 328 71 601 832 958 141043 638 743 821 
905 142173 223 425 65 (300) 546 600 143084 118 229 492 557 664 
774 144037 354 699 907 49 145051 170 381 601 78 757 869 
146109 211 65 70 72 82 322 598 615 703 79 91 847 49 910 147034 
47 207 379 446 736 66 915 55 148015 42 56 1500] 86 173 208 396 
= 555 zum 729 907 140019 23 87 215 21 68 444 [300] 591 600 
4 

150009 54 249 336 433 863 151255 92 361 834 957 152122 82 
277 87 326 78 405 13 567 645 772 153 25 83 433 616 975 154094 
127 62 292 318 40 54 508 631 995 155000 13000] 269 319 609 61 


1 2 

159214 1300] 25 35 90 309 33 474 [1500] 80 [3000] 
578 631 767 868 71 72 996 

160155 66 261 304 562 666 943 161191 242 [3000] 64 [500] 391 
556 72 604 53 850 162171 228 47 402 606 708 830 908 36 163093 
171 84 231 419 33 50 568 731 164004 260 713 861 911 165467 
647 903 13 166193 257 351 566 792 819 167098 217 337 75 88 452 
63 576 659 94 725 822 921 168004 6 66 144 240 63 419 664 86 768 885 
927 169064 81 103 37 89 292 419 43 757 936 

170012 123 32 334 [500] 58 99 535 945 171005 284 450 810 72 
13000] 172001 16 64 266 95 370 529 796 849 902 12 173208 19 43 
498 657 81 805 49 82 174197 340 419 637 775 834 89 [1500] 92 
175082 281 364 423 62 67 630 708 [3000] 79 83 822 25 176002 23 
13000] 216 441 54 727 42 99 910 177070 250 469 594 626 44 91 847 
953 178013 232 96 348 453 1500] 61 651 802 30 927, 179080 [3000] 
154 311 522 [1500] 769 

180077 90 97 298 303 181099 183 226 56 336 84 404 8 532 52 
843 ri! 182003 10 160 96 275 [500) 604 13000] 782 833 _ 183065 
134 [1500] 41 239 51 402 22 638 749 63 69 912 71 184186 269 405 69 
929 185136 [1500) 235 43 602 51 78 85 883 911 44 83 186220 341 
411 527 32 37 42 81 [500] 671 700 8 [1500] 836 187023 155 267 [300] 
609 188050 57 412 552 603 700 802 976 79 99 189047 145 206 407 
55 89 669 70 15000] 789 934 

190131 83 231 301 13 646 782 825 69 191219 45 792 831 50 923 
192036 148 264 362 70 13000] 583 823 28 61 963 193083 88 90 
135 574 [3000) 194075 199 284 336 518 601 57 195014 28 148 99 
260 332 444 592 609 35 51 841 196099 114 89 210 22 372 523 80 602 
706 37 50 (1500 ] 60 805 10 13 21 86 88 954 1500] 197049 106 7 16 343 
53 456 92 778 810 964 198159 82 90 216 37 1300] 332 46 751 863 
199014 179 204 340 422 35 48 735 1300] 837 48 62 974 81 

200103 10 284 380 434 910 55 201071 316 400 512 678 797 817 
20 922 52 202048 164 298 393 434 738 981 93 203278 87 631 717 
1 898 [500] 957 204165 80 222 381 429 67 508 74 615 37 833 

500) 205072 73 103 20 276. 396 552 75 858 67 915 206016 
106 280 362 513 93 612 734 [3000) 972 75 76 207004 205 66 95 
5 a 1300] 417 593 [1500] 618 208084 491 209226 369 82 449 


210047 172 81 90 218 404 737 38 52 58 211051 119 41 210 448 
535 71 789 866 964 11500! 212026 40 [500] 51 98 472 571 624 69 762 
804 88 915 213071 231 51 307 55 458 582 638 764 1500] 839 214057 
58 96 354 528 954 215043 54 213 [3000] 55 83 325 39 541 66 669 
895 907 61 216098 115 442 533 [5000 217074 266 [500] 300 72 427 
676 703 58 857 945 218068 105 268 586 662 743 831 47 219079 84 
94 291 438 41 540 

220236 53 57 71 341 91 93 435 77 681 735 886 221249 50 84 
[300] 345 63 426 73 657 90 710 808 222210 58 491 587 1500] 621 877 
223017 94 304 69 403 4 8 29 39 49 619 724 806 224187 253 852 993 


Das Dienſtmädchen Auguſte Barke 
hat am 1. April cr. den Dienſt bei mir 
verlaſſen. Ich warne hiermit jeden, 
üer 3 u 5 — au un & ich 

re Zur rung beantragt habe. 
8011 0. Naß, Beſitzer, Sellnowo. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
19477] Albert Pitke, Thorn. 


Dachweiden 


Einen guten 


arto 


find zu haben in Vorw. Schwetz. 5 H. Spal, Danzig. Seed. 


Dom. Wapno bei Strasburg Wpr. 
ſucht eine gebrauchte, gut erhaltene 


Jauchepumpe 


zu dicken Flüſſigkeiten billigſt zu kaufen. 


Omnibus 


mit 8 Plätzen habe ich billig zu verkaufen 
1 Frau Krauses Ska bn 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 


und 
| 5 aloe 1 


10 ir, Nuntelrübenfomen 


a Ctr. 16 ME, 


4 Gr. Weißklee 


mit Wegebreit beſetzt, & Ctr. 55 ME, 
ee eben Zimmermann, Prenz⸗ 
awitz bei Gr. Leiſtenau. 


Domaine Rog genhauſen verkauft 


Kartoffeln 


zur Saat Reichskanzler, frühe, ſpäte, 
elbe 1 115 Seien, Bucins, 
anonia, Prof Maerker, 2 

. 18544 v. Kries. 


8 


— 


teckzwiebel 
lligſt 5 194811 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Eduard Wilms 
aus Dubelno etwa 24 Jahre alt, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Nothzucht 
verhängt. 1934 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefen. J. 342/95. 


Graudenz, den 7. Mai 1805. 


Der e 
bei dem Königl. Landgerichte. 


Stuanpsberfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
joil das im Grundbuche von Kuppen 
Band 3, Blatt Nr. 181, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm 
Buchholtz eingetragene Grundſtück 
Kuppen Nr. 181 


am 10. Juni 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2617,95 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
249,19,81 Hekt. zur Grundſteuer, mit 594 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufhedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Il eingeſehen werden. (9162 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gefordert, die nicht von gehn auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder er aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des 3 tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 10. Juni 1895 


Mittags 12½ Nhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 


Saalfeld, den 22. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Danzig, 
Hundegaſſe 88 erforderlichen Maurer⸗ 
materialien nämlich: 19690 
150 ebm Betonſteine aus Granit, 
1. Ziegelbrocken, 
500 mille hartgebrannte Hinter⸗ 
mauerungsziegel 
500 ebm Mauerſand bezw. Beton⸗ 


ies, 

250 „ gelöichten Kalk, 

250 Tonnen Portland Cement 
ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebots vergeben werden. 

Aubietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
Regiernn D 
Hundegaſſe 115 zur Einſicht aus un 
können daſelbſt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. Mai 
1995 Mittags 12 Uhr an den Re⸗ 
gierungsbaumeifter Langhoff, Danzig, 
Hundegaſſe 115 frankirt einzuſenden, 
n unde dis Gröning d zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 


Danzig, den 29. April 1895, 


Der bauleitende Beamte 
Langhoff, 
Regierungsbaumeiſter. 


Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 4. 


600 Ctr. mit der Hand verleſene 


Eß kartoffeln 


ſind in Stephansdorf bei Löbau in 


| 2. rd. 650,000 


Deſſentliche Vervingung. 

Die often und eternngen 
ſämmtlicher Materialien zur Herſtellun 
eines ca. 20 m tiefer maſſiven Keſſel⸗ 
brunnens nebſt Pumpe auf dem Bau⸗ 
platz des demnächſt zu errichtenden 
Amtsgerichtsgebäudes u Lautenburg 
Wpr., ſollen im Wege des öffentlichen 
Verdings vergeben werden. 

Der Verdingungsanſchlag, ſowie die 
zugehörigen Allgemeinen und Tech⸗ 
niſchen Bedingungen ſind im Geſchäfts⸗ 
zimmer des mitunterzeichneten Re⸗ 

ierungsbaumeiſters in Lautenbur 
Mart Wich Nr. 66) einzuſehen; au 
können dieſelvbn gegen Einſendung von 
1,00 Mk. Abſchreibegebühr von dieſem 
bezogen werden. 

Entſprechende Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den unterzeich⸗ 
neten Regierungsbaumeiſter bis Soun⸗ 
abend, den 18. Mai d. Js. Witte: 
12 Uhr einzureichen. 711 


Lautenburg Wpr., 
den 6. Mai 1895. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 


ucher, 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
chütze. 


Oeffentliche Verdingung. 
Die Anlieferung von: : 

1. xd. 500 ebm geſprengten Feldſteinen, 
im Ganzen, oder in beſtimmt abzu⸗ 
gebenden Theillieferungen. 5 

intermauerungsſteinen, 
einſchließlich 100000 zur Verblendung 
r ſowie 4000, Stück Schräg⸗ 

einen. 

3. rd. 3000 bl gelöſchten Kalk. 

4. rd. 600 ebm Mauerſand (Grand). 

5. rd. 60 Tonnen Portland⸗Cement 

zum Neubau des Amtsgerichts⸗ und 
efängnißgebäudes zu Lautenburg Wpr., 

ſoll im Wege der öffentlichen Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 

ie e ſowie die 
ugehörigen Bedingungen ſind im Ge⸗ 

(afessimmer des mitunterzeichneten 

ſtegierungsbaumeiſters, Lautenburg, 

Marktplatz Nr. 66, einzuſehen; auch 

können dieſelben gegen Vergütigung der 

Abſchreibegebühren von dieſem bezogen 

werden. e 
Entſprechende Angebote ſind ver⸗ 

ſiegelt und portofrei an den mitunter⸗ 

zeichneten Regierungsbaumeiſter bis 

Montag, den 20. Mai d. J. Mittags 

12 Uhr einzureichen. [710 


Lautenburg Wpr., 


den 6, Mai 1895. 
Der Königlich Kreisbauinſpektor. 


ucher. 
Der Kgl. F 
chu > 


Die Kartoffelſtärkemehl⸗ Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft jedes 
Quantum [143 


Fabrikkartoffeln 


ab Station. Abnahme bis 15. Mai cr. 
Auch eventl. angefrorene u. angeſtockte 
Kartoffeln werden angekauft. 


as die Herren 
® wiſſen ſollten!! 


Konverſ.⸗Buch für Damen von einem Herrn. 
Verlag Carl Thamm, Ziegenhals i Schl. 
In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 


In Domaine Rathſtube, Poſt und 
Station Subkau Wpr. ſind ca. 1000 Ctr. 


Kartoffeln 


Athene und Seed zu verkaufen. [284 


In Rakelwitz bei Frankenhagen 
ſind 2500 Centner 


6h.Snntlariofeln 


verkäuflich. 1999] 


Aunkelrübenfamen 


roße, gelbrothe Walzen, hat abzugeben 
om. Gr. Roſainen, Kr. Marienwerder 
180 [Meter ſehr gute, ajtreine, 
bis 60 cm breite, trockene, 2“ 1944 


Eichenbohlen 


haben zu verkaufen 
Eugen Demmler & Sohn, 
Neuenburg Wpr. 


Prima friſche ſortenreine 


RumKeISämere| 


Ctr. 10 Pfd. 

Gelbe Oberndorfer 17,00 2,00 

„ Eckendorfer 17,00 2,00 

Rothe Eckendorfſer 17,00 2,00 
Bei größerer Abnahme billiger. 


Grünkopf. Rieſenmöhren, Wrucken 
a 2c. billigſt. 
Ia Taunenklee p. Ctr. 40 Mark. 


Weſtpr. verkäuflich. Orlopius. 


Gustav Dahmer, Briesen Wr. 


12 —— 


men new 


„u. nn 8,8 


- 


* 


igen 


igel, gelben Senf, Buch-“ 
weijen, euuelkcn kerne 
Bunkelfomen, Oberndörfer, 
Enendörfer, Mamulh, Biefen- 
Na, Alu, Di Möhren, 


en it. 


in l lalen Nun⸗ 
aa er ink e 
a che Baubeſchlüge, 
ug duch Yarbalnenn, 
ek, Holztheer, 
m Ciſenbahuſchienen elt. 


J. Wollenweber 


Neuenburg Wpr. 
Ennt- U. Speiſekarloffeln 


Aspaſia⸗, ee Roſen⸗, er 2er 


toffeln, find zu 


0 fette. 


Schweine 


ſind zu verkaufen. 
E. Wuertz, Hdermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


Preis pro 4 tige 
Kolonelseile 15 Pf. 


E 


2 — — nn am mn 
Bei Berechnung des In- 
eertionspreises zühle mar a 
1 2 — einer — 


11050 


bas tüchtiger 


— Ein 3 


1 2 Stellung. Gefl. Off. unter W. 8 
oftl. Oſtrowo (Poſen) erbeten. 


Suche Stellung 
I. kauf. Int od. Schneidm., b. viel. J. 
in olch. en 370 gew., Ka) 50 8 
1 2 eugn., ha ehi 
Ne. 97 9 Exp. d. Geſell erb. 


Materialiſt u. Ei ee 
Comme, Rat if be ! ſucht 
1 ſtützt — beſte f ala oder 

1 


päter Stellung. 23 poſtl. 
Paterswalde, ae Wablan Oſtpr. 


Ein beer 22 Sabre alt, mili⸗ 
— ernter Mahl' und Schneide- 
Abfoldent der deutſchen Müller⸗ 

Ale e fucht, 58 auf gute Zeugmiſſe, 
. als uchhalter, Lagerverwalter 
erkfül Be in einer mittleren 
ühle oder olggeicbäft. Gefl. Offert. 
pie ich unter N r. 1053 an die Erped. 
des Geſelligen erb. 


Jung. Mann, Materialiſt, gel. in 
einem größeren Wein⸗ u. Dellkateſſen⸗ 
geschaft augenblickl. erſter Expedient in 
einem Deſtillations⸗Geſchäft en gros, 
en detail, ſucht Stell. in e. * De⸗ 
likateſſen⸗ od. Cigarren⸗Geſch. Gefl. Off. 


bitte poſtlagernd 2 2 Bromberg. [976 
Koſtenfreie 
Stellenvermittelung f. Kaufleute 


ch den 


Verban 


15802 


eee ile 
eipzig. 


ele A oerd tra Pr. 


Ein in all. Zweigen der Landwirthſch. ch. 
durchaus erf. a. ſtreng. 1 gewöhnt. 


muwerh. Anſpetor . 


mit beſt. 


Stell ll. Gef 
an 


ſofortigen em 
. pr. Neumark Wor. 


er Landwirth, mit 


ef, 


nen in jeder Beziehung em⸗ 
been thalkräftigen e 


BAER Beamten 
Inderslos, verheirathet, ich baldigſt 
Geltung zur je I 5 fene — 


itte zu richten 
bei Nee Babe 


ter Voß, Kl. Babenz 


Eiu »Sber tüchtiger 
erſchweizer 

ſucht Stelle zu 50 bis 80 Stück Vieh, 

Unteritweiger 


ran AL 3 E getan 
1 6 fh Ri er 
550 Burg b 


[1054 


2 A mare al, vera, led ein feiner a 
1 05 See ht E Glellung 


e 


tige g ſehr 
15 Zeugniſſen, ſucht 5 Beicäftr 
59750 x erten werden briefl. unt. Nr. 
5 175 die Exped. des Geſ. erb. 


x G Poln. Sprache erwünſcht. 
& Meldung. nebit Gehalts⸗ 2 
auſprüche u. W 


Stellung zur 


Belhlltt, e. e pere 
5 e 


te beten 
Stelle u. Sch. 25 
1 beletzt. 1958 


Ein größeres Fan 8 
ſucht per 1. 7. eine 165 
tüchtigen Verkäufer 

kl. Reiſen u. Beſuch der Händler⸗ 
kundſchaft. er wi Ges 
haltsanſpr. unter Chiff. 
poſtl. Bromberg. Polt Sprache 
erforderlich. 

Für die Abtheilung Herren⸗Confektion 
ſuchen wir zum ſofortigen Eintritt einen 


tüchtigen Perkäufer 


er der poln. Sprache mächtig iſt 
965] Gebr. Kaufmann, 
Lütgendortmund. 


— 


Ich ſuche per 1. Juli cr. für mein > 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ver- 
bunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneinxichtungen einen tüchtigen 


erſten Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften ſind den 
828 en beizufügen. Gehalt 450 
ark. Ferner 96 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guter 11517 ung. 
Albert Maaß, Gneſen, 
PER Magazin für 
—Dans⸗ und Küchengeräthe. 


Für weit Tuch⸗, Mantt- 
© ® 


faktur⸗ und Herrengarde⸗ 

1 ſuche per 15. 
Mai er. * 2 1. Juni einen 

8 ſünfer 


3 Jerkäufet ? 


moſ., der auch mit der 
1 vertraut iſt. 


— {3 Hoffmann, Pr. Bauland. & 2 
N Seeszessess 


Guche zum 1. Juni cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
Den 


und 
ſowie 


der polniſchen Sprache gde 
Meldungen bitten Photographie 
Zeugnißabſchriften beizufügen, 
um Angabe des he rag bei ._ freier 
* Gebrüder Salomon, 
6931 Oſterwieck a/ Harz. 
Suche vom 15. d. Mts. für mein Co- 
Ionialwaaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen recht flotten und umſichtigen 


Verkäufer. 
Reflektant muß beider Landesſprachen 


mächtig ſein. Offerten mit Zeugnißab⸗ 


ſch 
fü 
ft 
efl. Off. 
08. 
eigen. 
Off. w. 
U 


Be e 
en Ein junger Barbiergehilfe 


kann ſofort 8 Dauernde 


nd ee bene 


riften, wenn möglich r 0 
ſowie W aaıe erbittet [796] 
J. Roſt, Lautenburg Weſtpr. 
Zwei tüchtige 2 1799 
flotte Verkäufer 


aber nur ſolche, wünſchen von ſogleich = 
ür unſer Manufaktur⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt zu engagiren. 
Gebrüder Jacoby, Infterburg. 
Für mein Colonialvaaren- und 
1 ſuche ich zum An⸗ 
ritt p. 1. Juli cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 


jungen Manu 


moſaiſcher Confeſſion. Offerten find 
unter R. 100 an die Annonc.⸗Exved. 
von S. Kayser, Inowrazlaw zu richten. 


Für mein Tuc-, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche per 411015 


reſp. Mitte Juni 


einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Seugnijle — Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht; ebenfalls 

einen Lehrling 

Sohn 2 Eltern. 

S. Hammerſtein, 

Firma: J. Sim monſohn, Seeburg Op! 
Zum 15. Mai ein 170³ 


tüchtiger Materialiſt 


für eine Kantine geſucht. Perſönliche 
N erwünſcht. 
l. Liedtke, Oſterode Opr. 


Jüngerer NN 
kann ſofort uns, bei 1058] 
Rechtsanwalt Oln 


Schweizerdegen 
findet Stelle bei 11 
Schmidt, Schmiegel. 
Ein Buchbindergehilfe 
der in der Buchdruckerei am Kaſten aus⸗ 


1458 re ins per ſofort fg 
©. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Ein Malergehilfe 
der 3 arbeiten kann, findet 
e . bei n ſofort dauernde 1881 
er H. Niprow, Oſterode Opr. 


Mehrere Malergehilfen 


und Anftreicher 
en F im Maler⸗ 


. Moſer, Allenſtein. 
Tüchtigen Holzbildhauer 


tem Lohn 13 dauernder Be⸗ 


us, 3 


Barbier gehilſe 
ür — 9 te per 15. Mai 
auernd 19981 
S1 av Jelonet, Friſeur, 
Inowrazlaw. 
Ein junger, tüchtiger B [1049 
Barbiergehilie 


kann ſofort eintreten bei P. Hans, 
Friſeur in Falkenburg i. Pomme 
4 Tiſchlergeſellen 
für dauernd gute Bauarbeit ſucht er. 
2 Eee. 3 Sizbber. 


10 füchlige Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort auf gute Bauarbeit 
— hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
J. Leitreiter, en ee 
7700 Inowrazlaw 


Mehrere 


Tiſchler⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Stellung in der 

u Möbel⸗ und Sarg⸗ 3 von 

Scho el, Ragnit Opr 1798 

Zum Bau der Gasanſtalt Biterode 
wird ein tüchtiger [88 

Maurerpolier 

mit 15—20 Maurern von ſofort geſucht. 

C. Lorenz, Maurer⸗ u. „ 
Oſterode Opr 5 

Ein quberläffiger 11017 


Maurerpolier 


mit mehreren tücht. Maurern 
findet ſofort Beſchäftigung. Gefl. Of⸗ 
ferten unter Beifügung der Zeugniſſe 


erbittet L. Schuda, Bauunternehmer, 


. ˙uraslaw. 


10 tünhfine # Maurer ; ge 


werk können ſich Danzig chneide⸗ 
mühle Nr. 2, 2 Trepp. Bi 


@|ERKURIERKAURNK 
Maurer x 


I werden > eingestellt von % 
Ko ſch, Baugeſchäft, 
9451 Fordon. 


RREEHRLABERER 


Suche zum 1. Juni d. Is. einen ver⸗ 
heiratheten, ordnungsliebenden, nüchter. 


Mühlenwerkführer 
für l und Kundenmüllerei. 
E. Schramm, Luttomer Neumühle. 


uger, ordentlicher 

Mull llergeſelle 
kann ſofort eintreten 1 der Dampf⸗ 
und Waſſermühle in Michlau bei 
Strasburg Wpr. [955 

Ein Seilergejelle 
findet Arbeit bei 76 

Karſten jr., Marienburg. 


2 Cöpfergeſellen 


(Werkſtubenarbeiter) ſucht von ſofort 
Franz Majewski, Lautenbur g. 


Zwei Stellmachergeſellen 


finden von ſofort dauernde nns 
3 Stellmachermſtr. R. Jebram, 


Soldau Oſtpr. 
Briefl. Meldungen. Heijegeld vergütigt. 


Zwei tüchtige Former 


finden von ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Beihäftigung. 87 


Feſt, ſe 
Eiſengießerei und Maschinenfabrik 


Tüchtiger Maſchiniſt 
der als Werkführer in kleinerer Schneide⸗ 
mühle fungiren kann, wird von ſofort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 939 an die Expedetion des 
Geſelligen erbeten. 

Zwei tüchtige 


Schmiedegeſellen 
die ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 
können, ER ſofort dauernde Be⸗ 
ichärtigun 
M. Ski! 0 niews ki, Schmiedemeiſter, 
oldau Opr. 


Ein älterer Zieglergeſelle der auf F 
Planſtrich und ſetzen gut bewandert iſt 
und den Meiſter beim Feuer unterſtützen 
kann, findet ſofort dauernde Stellung. 
Zu meld. in Hansguth b. Rehden. rag 
Akkord wird zugeſichert. F. Ga 


Zwei Ziegelſtreicher 955 
drei ſtarke Männer 


um Aufkarren finden für Sommer über 
Nals Beſchäftigung in der Ziegelei 
heim bei Gutenfeld, Kreis an 3- 
70 18 pro Tauſend 1 Mk. 30 Pf. 

19⁵ C. Jaguſch, Zieglermeiſter 
20 


Sin Unternehmer Fan Mo 
gen Zuckerrüben wird von ſofort geſucht 
Conrad Worm, 7 

Gr. Grabau b. Marienwerder. 


Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Privat- 
Dienſtperſonal jeder Brauche, erhalten 
gute Stellen durch 915 

das Hauptvermittelungs⸗Bureau 


von 
St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 5. 
Suche zum 15. bj. einen ee en 
ordentlichen 


Arbeitsburſchen 


bei freier er 
Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz. 
Einen jüngeren Hausmann ſucht 


0[Nikleniewicz, Getreidemarkt 16. 


Junger Hausmann 
ſofort verlangt. Guſtav Brand. 


A in, ordentlicher Saufburjde 


dema 80 
N Woſthof zur O 


4 F. Krompholz, Kokoſchken b. Danzig. 
„ 


Ein Adminiſtrator 


wird fü me ee eſu 5 Antritt 
4 gel 2 


1. Juli oder 
Mark, — 5 I 
landw. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Suche von ſofort einen junge 


tüchtigen 


NInunſpektor. 


Anfangsgehalt 300 Mk. per anno und 
Offerten mit Zeungiß⸗ 


Dienſtpferd. 
Abſchriften ſind zu ſenden an 
Ad 2 — Zachau, 
Rheinswein 9 7 
Ein deutſcher 


Wirlhſchaſtsinſpektor 
der poln. ſpricht, 
findet ſofort Stellung. Dom. 
bei Schönſee. Gehalt 400 Ma 

Zeyſing. 


Ein erfahrener, tüchtiger, gebildeter 


Inſpektor 


der ſelbſtſtändig diſponiren kann, mit 


Rübenbau * iſt, findet von ſo⸗ 
fort oder 1. Juni dauernde Stellung. 


Nur Bewerber mit eu rein 
gn 5 eugniß⸗ n 
een. Wei Bengali win 16 Offerten unter J. K. 


einzuſenden. 
Adminiſtrator Albinus, 
Herrſchaft Broniewice per Amſee. 


Im Auftrage ſuche per 1. Juli einen 


älteren, unverheir. 
Rechnungsführer. 
Gehalt 800 = 
. Böhrer, Danzig. 


Ein ae Gut Weſtpr. ſucht zum 


1. oder 15. Juli einen 


Rechnungsführer 
nur gut empfohlene 
8 1 Meld. 1 briefl. 
m. d. Auffchrift 789 d. d. Exped. 

d. Geſelligen erbeten, 


Wegen Erkrankung des Eleven 1853 


ein gebildeter 


junger Mann 


in hieſiger Wirthſchaft mit großer Vieh⸗ 
a Molkerei, Zuckerrübenbau (ſchöner 


reld⸗ u. Waflerjagd) von ſofort Sellung. 


Penſion 300 Mk. bei engerem Familien⸗ 


anſchluß zugeſichert. 
Bielawy b. Bartſchin, Bez. Bromberg. 
Stieff, Gutsverwalter. 


Suche 


einen tüchtigen, gut LEER [650 


BE Leutewirth 1 


zum 1. Juli a. 
Brides eng Adlig Dombrowken 
per Linowo, Bahnſt. indenenau Wpr. 


Ein unverheiratheter, nüchterner, 


energiſcher . 
findet ſogleich ei auf Dom. 
Gottersfeld, Poſt⸗ und Bahnſtation. 

Verheirathete und ledige Schweizer 
ſucht u. plazirt ſtets Kreß, Schweizer⸗ 
bureau in ahmgeiſt, a er 
Holland Oſtpr. 


3 verheirath. ſofort und 1. ir mit 
der Frau allein, 15 Unterſchweizer ſo⸗ 
fort und 1. Juni geſucht. D. O. 

ucht bei ſchönem 
Schweizer F Juni der 
Oberſchweizer auf Adl. Pr. Stargard. 


In Rakelwitz, Kreis Konitz, wird 
zu ſofortigem Antritt geſucht ein [998 


unverheirathet. Kutſcher. 

Spätere Verheirath. nicht ausgeſchloſſen. 
Suche von ſofort 

2 Knechte, 

1 Kuhhirt. 


Für mein Kolonial-, Deſtillation⸗ 
Getreide⸗ und Eifenwaaren « Gen 
ſuche per ſofort einen 

tüchtigen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. Stoyke, Jablonowo. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, kann 
von ſofort oder ſpäter in meiner Buch⸗ 


druckerei als 
ehrling 


eintreten. Koſt und Logis eventl. im 
Hauſe oder r a dafür. Be⸗ 
5. f. ch ſehr günſt 
neider's Daene 
Inh.: Ay Helbing, Heiligenbeil. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen) [967 
jüdiſchen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
E. Grunert, en 


Suche einen 


jungen Menſchen 
Sohn aus ng Familie, — 5 
lerei zu erlernen und der ſofort auf 
Windmühle Bruſt eintreten kann. 
KNNRNNZNNNN NN 
Ein i denen Eltern 
als Lehrling 
* in einem Colonialwaaren⸗ und * 
Paul Schubert, Oliva. 
RNNRNNNIN NN 
fakturwaaren⸗Geſchäft einen 1697 
Volontair oder Lehrling 
are: Löbau. 
Als Lebe flug 
findet = 3 ordentlicher Eltern mit 
er 04 N bei 
Schmiegel, 
Ein Lehrling 
Julius 


Schulkenntniß, der Luſt hat, die 
Mühlenbeſitzer A. Kroehling. 
5 kann am 1 2 2 
so 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten 
Suche für mein Tuch⸗ und * 
poln. Sprache a 
uten © SR zur Erlernung 
E. C. 
Verlag de mtlicden Kreisblatts. 
ſofort Jeintreten bei 
oder Wäckermefſr. Mocker Wpr. 


er 


aus auſt. Familie 
2 ubof 


Perſönlichkeiten 


aus 8 


jung. Mädchen, erfahren in 9 
u. Farben ſucht Stein als S 
i. Haushalt u. a. z. 1 7.83 
bei den Schularbeiten. Off. 
an d sie Exped. des 575 erb. 


5 


en d. 


951 0 

r. 60 x bie Exped. d eſell. erbeten, 
nr van w. als Kranken ⸗ 

pflegerin w zur Aus hülfe in d. Wirth» 

ſchaft eine Stelle. Gute Eripfeolun en. 

Lindenſtr. 6, 1 Trep ee 


Buchhalterin. 
ein Mu junges Fräulein, in der 2 
und amerik. Buchführung, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Kontorarbeiten gut bewandert, 
ſucht zu ihrer weiteren Ausbildung unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Buchhalterin in dem Kontor eines 
Fabrik⸗ oder Detail⸗Geſchäfts. Gefl. 
100 boitlag: 
[98 


Elbing erbeten. 
Eine iſr., tücht., gew. 


Verkäuferin 
aus achtb. Haufe ſucht z. 1. Juli Stellg. 
i. Manufakturw., ev. a. jed. and. Branche. 
Off. erb. u. Nr. 1037 d. d. Exp. d. Geſell. 
Wirthin, Stütze der 
Tüchtige Hausfrau, einfache 
Stubeumädchen u. Mädch. f. Alles 
empfiehlt von gleich auch ſpäter 
Frau Schichoratzka, Langeſtr. 8. 
Ein älteres Fräulein 
erfahren u. ſelbſtthätig Tucbt eſt. auf 
beſte Sense Stellung b. E 
Herrn od. Wittw. m. —— el 
werd. bright m. Aufſchr. 985 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Junge gepr. Erz. mit Sprach⸗ u. 
2 In = Mädch. av —— 


b. hoh. Fam.⸗ 
Anſcht ald. Meld. erb. = eh IE 
Englerdt, Friedrichſt. 48, Berlin 

Für mein Eſſenwaaren⸗ + und 

Küchengeräthe⸗Geſchäft ſuche ich eic 

oder etwas ſpäter ein Fräulein als 


Caſſirerin. 
Damen, welche auch gewandt in der 
Correſpondenz ſind, wollen der Be⸗ 
werbung Zeugniſſe, Angabe ber Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Photographie 11 55. 
Station im Hauſe. 
Wilhelm Lenz Lauenburg i. 


Eine tüchtige 


EoDDirektrice a 


kann von ſofort eintreten. Offerten 
unter Nr. 1000 poſtl. Schneidemühl a. 


Ein junges 3 Mädchen, 
auch nähen verſteht, wird ſofort als 
Verkäuferin geſucht. Borkellung N 
Wan r [101 
F. Manthey, Bädermeiten, 
Graudenz, Langeſtr. 4 


8 Geſucht r 
eine gewandte Verkäuferin 


der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
brauche, die fertig polniſch ſpricht; ferner 


eine Verlänferin 


ür die in Leh mädchen. 
ein Lehrmäd hen 


aus guter 8 eil 
S. Winter, Gelſenkirchen en 


Eine flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


778 zum ſofortigen Antritt für mein 13 7 


8 Geſchäft. 

Lehmann, Liſſewo Weſtpr. 
Won ſofort wird von einer allein 

ſtehenden Dame auf dem Lande ein 


älteres Mädchen 
aus guter F zur Geſellſchaft und 
zur Hülfe in der Wirthſchaft geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Angabe der bisherigen Thätigkeit wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 794 in 
der Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz bis z. 12. Mai entgegengenommen. 


Ein Mädchen 
mit gut. . ng 
bei 2 C. F. Müller, Kirchenſt 8 15 
Suche zum 15. d. Mts. ein in allen 
Zweigen des Haushaltes durchaus er⸗ 
fahrenes, beſcheidenes und er 
N Fräulein als 1 


Stütze der Hausfrau. 
Amalie Munter, Neidenburg. 


Ein Lehrmädchen 
a. anſt. Fam. m. guten . 
geſucht. Lehrzeit ein Jahr bei . 
Station. 877 
E. L. Böhmer, Landsberg a./ 
Buch⸗, Papier- u Lederwaareuhandlg. 
Ein jüdiſches 8 1766 
junges Mädchen 
r Familie wird für mein 


alanteriewaaren⸗Geſchäft 
r Erlernung deſſelben bei vollſtändig 


Papier⸗ u 


feier erm 9 


helm Wolff Stolp i. Pom. 


Eine Meierin 
die Werderkäſe zu machen Derne wird 
um 1. Juni geſucht. Offerten unter 
r. 760 an den „Geſelligen“ in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Wegen 9 d. wre Be 
wird per 1 


ältere, EN 
5 
mit langjährigen Are welche in 


der Außenwirthſcha . u. Haus⸗ 
halt erfahren iſt ef. Kü 8 x t 
nöthig, da Koch im Hauſe. 

240 P. 2. 


ff. an das Domi um 
Latkowo p. Inowrazlaw. [609 
Kindermädchen und Mädchen für 
Alles erhalten gute und feine Ste — 
ze Czarkowski, Langeſtraße 3. 


ro 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen, unmittel⸗ 
bar am En keine Kurtaxe und billigite Preiſe. Auskunft ertheilt die 
Bade - Direktion zu Rügenwalde. [10] 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorsüg! im Soolbad Inowrazlaw. Müssige 


Einrichtungen, Preise, 


j r 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


——— — · AA — 


A fruf! 
Aufruf! 

Am 29. April d. Is. hat das im Kirchſpiel Willenberg, Kreis Ortelsburg, 
gelegene Dorf Jeſchonowitz ein großes Unglück betroffen. 

Faſt das halbe Dorf mit der Schule iſt in Folge eines Schornſtein⸗ 
brandes mit unglaublicher Schnelligkeit in Flammen aufgegangen. 

Neunzehn Familien ſehen ſich obdachslos, aller ihrer Habe beraubt und 
bitterſtem Mangel preisgegeben. 8 846 

„Gegen Feuersgefahr nicht verſichert, find fie außer Stande, aus eigenem 
Vermögen die allernothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten, ſowie die 
Aecker zu beſtellen und den Wiederaufbau der zerſtörten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude in die Hand zu nehmen. 

Darum ergeht an alle edelgeſinnten, barmherzigen Menſchenfreunde die 
dringende Bitte, durch Gaben der Liebe in Geld, Kleidern und Naturalien, welche 
die Mitunterzeichneten in Empfang zu nehmen bereit find, den nach Gottes Rath 
ſo ſchwer geprüften Bewohnern eines der ärmſten Dörfer unſerer Provinz in 
ihrem großen Elend gütigſt aufhelfen zu wollen. 

Ortelsburg, im Mai 1895. 

Dr. Baerecke, Landrath. Gr. Bereio, Superintendent. 
1 Pfarrer. Dr. Komorowski, Kreisſchulinſpektor. 
Müller- illenberg, Bürgermeiſter und Amtsvorſteher. 

Puffke-Willenberg, Kaufmann. von Rönne, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Tieffenbach, Kreisbauinſpektor. 3 
vorzügl. Leiſtungen. 


bende e A. Pfrenger, Dramberg. ten 


fabrik feiner Confecle, Bonbons, Marzipan etc. 


Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cremes, Baumkuchen. 
Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in Knallbenbons. 
Atra ppen, Bonbonieren. Zur Ostersaison großartigite Aus: 

wahl in Ostereiern, Hasen, Lämmern u. j. w. 11666 
n Ausführliche Preisliſten gratis und franco. e 


> 
8 


} A, Ventzki, Graudenz 


) + Maschinen- und Bflugfabrik +—=—- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


g Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M. 

} Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- ) 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— — 


— 


Auszeichnungen für 


— LEBE AED ADEA DEN 
ah nn TS uU 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


. en - — 
r. FAZ 
— — — 


Der feinste Anzug 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 165441 


M. Heinicke & Co. 
Tabakſtraße 28. 9351 


ungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt erne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Marienburger 


3372 Geldgewinne ſofort und 
3 Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30 000, 15000 Mk. uſw. 
ae 1 — 21. u. 22. Juni er. 
ovje à 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 8432 


Oskar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 
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Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 

Nur von 888 Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
I. HBI, Maschinenfabrik, 

BROMBERG. 


a nn 
Prima 1890er Sardellen 
10 ganzen Ankern räumungsh. billig ver⸗ 
äuflich. Auftr. unt. R. 1001 Inſ.⸗Ann. d. 
Geſ., Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5. 


* * * 7 * — - 


DM. Spaencke, Kıyılıbrif, Graudenz 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 
vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


{ v tr »Omuib „ Hotel⸗, Role, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in langjährig be 
Auſertigung kannter reeliter Nusfäbbanz. bote f 8 Babe, 


R f an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 
bara uren lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


v t⸗ d K t⸗G i it ſchw x ilb und 
Enger ſowie Anfertigung eberdlaſtirken Seſchläacn. Lager mit Ihtargen, neufichernen und f 
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Es Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. = 
85 Loose a 1 Mk, 11 Loose für 10 Mk, (Porto und Liste 20 Pfennige extra) U 
© 8 empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 5 
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2 2 jed 
— 2 5 od 
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gel 
Berlin W., Unter den Linden 3. . 85 
TTC ha! 
UnfereKohlenfänre-Bierapparate ger 
Fabrik für 5 2 balten das Bier 85 
Blitzableit F A een, Je 
zableitungs 1 x 
fabricirt. Bier⸗ mie 
apparate zeichn. 7 
ſich d. ſehr eleg. hei 
Ausstattung u. bel 
; ratten on⸗ nu 
truktion aus. än! 
. a 1 5 Koptenfäures bei 
Aa ell ko 48. 
Revisionen Gebr. Fraun, Königsberg i. Pr. 
schon bestehender Illuſtr. Preiscourants franco u. gratis. pof 
Blitzableitungs-Anlagen erk 
auf ihre Wirksamkeit. C. d. Gebauhr ru 
Königsberg i. Pr. : fid 
empfiehlt sich zur Ausführung von — 
WER Reparaturen SE 3 de 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Wer aus erster Hand 


Ser 2 © 


17 ne > = . 
2. Z eggs 
Sem 2223 


5 — 5 n n von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
Wegen Aufgabe des Rübentransports über den Sorgenſee ſtellen wir | Buxkins, Kamm arn, Cheviot ꝛc. be> 
nadttehens aufgeführte Transportgeräthe, gut erhalten, zum Verkauf: Lehn kauft 5 8 5 Se 
8 55 wärts“, 45 ind. Pferdekräfte ſtark, mit] Schneider oder Tuchhändler und wir [ 
! Foncbonnp⸗ renden ⸗Schiſts maſchtne, von F. Seb lehen in immer wieder beitellen. Muster in N N 
Elbing 1884 erbaut. 1311]. neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. Ionen Di 
2. Mehrere hölzerne Transportprähme, ca. 800 Ctr. Tragfähigk. Anton Georg, Köln-Eindenthal. hel 
3. Ein fahrbarer e mit allem Zubehör, 60 Ceutner ET, bei 
Tragkraft, von der Mannheimer Maſchinenfabrit Mohr & 2 71 5 zu 
Federhaff 1884 erbaut. Dampfer und Krahn waren all⸗ sc 3 
jährlich nur etwa 2 Monate im Betriebe. 1 En 
4. Diverſe eiſerne und hölzerne Hebekaſten. — ip = * 91 
— — 5 
r Wor. _| 2. au me saune mie, DE o 
ohne für Menſchen, Hausthlere u. Geflügel ſchäd⸗ 
D I DIE > 1 
Niederlagen bei: Fritz Kyser, we 
& 2 Drogerie, Paul Schirmacher. St 
— Rheiniſches Thomasſchlack nn! EB: 
3 ® 2 un 
— St ke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit © Ziegelſteine 2 
ern marke: * .. — 
© hoher Citratlöslichteit, [4931 3 und Drainröhren 5 
kannt beſte Qualität, empfiehlt zu 
3 Deutsches Superphosphat 3 en 5 215 RR ba 
ili Kaini eorg Wolff, orn 
8 een e ai t 8 Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. ö nic 
empfie illig unter Gehaltsgarantie SR ER Se re = 
3 N 8 Direct $ fin 
Suu A. P. Muscate aid 8 aus’dem Gebirge 5 
ta t i 
2 Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. & El, n de 
000808800008000000900@89| N: d ebenen 9 
N dem breit f. 13 M., He 
; h 80 cm breit 14 M., meine ent 
NN ® AST Lell. Gebirgsreinleinen reg 
Ay AAN 76 em breit für 16 M, zug 
> n S cm breit für 17M., das un 
Schock 33½ Meter bis 
s zu den feinsten Qual. 
5 1 Viele Anerkennungs- Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
eder ite ne er Basta Wellen 
ilt. litt, durch eine Lungenentzündung veranlaßt, an beiderſeitigem ie: ee 
daumen pi eh, 75 in . R drohte. Es zeigten zn ass 9525 De St 
ich Koss alle die mit dieſem tückiſchen Leiden verbundenen Symptome u. meine Ober- Glogau 1. Schl. ru 
Hoffnung auf gänzliche Wiederherſtellung war ſehr gering, als ich mi ae 
borig. Jahre an Herrn Paul Weidhaas in Nieder- 82 25 he, 5 auf 
1 en 1 5 Den n 3 nee Bier uzerne, ver 
eſſen Kur aber ſchlug ſofort an und nach einigen ( ’ 2 
a Wochen konnte der mich unterſuchende Arzt beide zus ben Lahn - Saatmais, wo 
Lungenflügel wieder für vollkommen geſund er⸗ 10 ib en, 
klären. J 1 mich wieder friſch und wohl 3 en, vle 
und kann die Weidhaas'ſche Kur jedem Zungen Rieſe 10 91 1 Ge 
leidenden beſtens empfehlen. 17781 eſen et, Silfigft fu 
Frau Joh. Bruns, Braunſchweig. . Hozakowski Thorn. = 
En 'hili Be 
1INAIDEler ke 
das 
halte ſtets vorräthig. [9974] iſt 
5 [Faul Boas. Bromberg. Lie 
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